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Der Grubeuſtreit. 

Fragwürdiger Werth der Pittsburger 

Konferenz. 

Pittsburg, 24. Aug. Bis jetzt iſt in 
der gemeinſamen Konferenz von Ver— 
treiern der Grubenbeſitzer und der 
Streiker noch keine Einigung erzielt 
worden. Wie man übrigens hört, hat 
man den Gedanken aufgegeben, durch 
diefe Berathungen eine allgemei- 
ne Schliätung des Ausftandes herbei 
zufübren, und e3& foll meiterhin 6lo3 
die Lohnraie im Pittsburger Gruben— 
iſtrikt erörtert werden. 
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ruf im Intereſſe der Arbeiterkonferenz 
erlaſſen, welche in Sachen des Gruben— 


ſtreiks auf Montag, den 30. Auguſt, de 


Schrecklicher Tod. 

Clinton, ZU, 24. Yug. Der 15 
er auf einem Zmweirade ritt, von einem 
Hund verfolat. Er rante dabei In 
einen Einfpänner, welcher in entgegen- 
gefekter Richtung fuhr, und die Deich: 
jel durchfchnitt feine Luftröhre. Nach) 


| etwa 10 Stunden trat der Tod ein. 


| 


Aua. Eugene | 
Debs hat an die „Sozialdemofratis | 
he Moderation“ ebenfall3 einen Auf | 
uf in | me von 71 Jahren, und deren 5ljährt- 
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m uslau). 


Berlins neue Mordienfation. 
Greife Millionärin nnd ihre Tochter als 
Scichen im Keller gefunden. 

Berlin, 24. Aug. Die Kunde bon 
einem Doppelmord, welcher mit gro- 
Ben Naffinement ausgeführt wurde, 
bat die Reichshauptftadt mieder im 
Aufregung verſetzt. Die vielfache Mil: 


lionärin Auguſte Schultze, eine Witt- 


ge Tochter Klara ſind ermordet wor— 


nach St. Louis einberufen worden iſt. 


Pittsburg, 24. Aug. Die ge— 


meinſchaftliche Konferenz zwiſchen Ver- 


tretern der Grubenbeſitzer und der ſtrei— 
kenden Kohlengräber iſt zu einem plötz— 
lichen Abſchluß gekommen. Keine der 
beiden Parteien wollte von dem 
Standpunkt, den ſie eingenommen, 


ſtraße, 


Mutter und Tochter waren ſeit 
Geſtern ſind 


n 


Tagen verſchwunden. 


14 


jährige Willie Deboice wurde, während 
| 


beide Leichen im Seller der Schulkes | 
jben Wohnung, Nr. 35 Königgräbers | 


aufgefunden morben. 


| Keihen lagen in Kiften, welche mit Er= 
de gefüllt und mit Erde überlchüttet 
waren. Als Thäter iſt ein gewiſſer Jo— 


ſef Goenczi verdächtigt. 


auch nur um Haaresbreite abgehen, und te „Gypsſ 
Frau, ein geiziger Sonderling, als Be— 


daher konnte keine Grundlage für eine 
ſchiedsgerichtliche Schlichtung feſtge— 
ſtellt werden. Die Streikführer kündig— 
ten an, daß der Streik fortaejeht werde, 
und die Konferenz wurde dann ber= 
tagt. Später hielten die Grubenbefiter 
nur unter fih eine Berathung ab und 
nahmen den Bericht eines Ausicyufles 
über Mahnahmen zum Niederbrechen 
bes Streiks entaegen. 
Die deniihen Krieger. 
Seft- und Konventionstage in Toledo. 
(Spegialdepeihe der „Abendpoit“.) 
Ioledo, D., 24. Aug. Um 8 ühr 
heute Vormittag wurde die zweite Des 
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legaten-Berfammlung in Verbindung | 
mit dem Konvent des deutjchen Stries | 
gerbundes eröffnet, und e3 wurde die ı 


Dundes = GSterbefaffe debattirt. 
Klagen de8 Landmwehr-WVereins 
St. Yout$ und des Kriegervereind von 
Aurora, Ill. wurden in 
ſtellender Weiſe geſchlichtet. Dem jetzi⸗ 
gen Redakteur der „Kriegerzeitung“ 


1⸗wurde eine Rüge ertheilt, weil er nicht 


die Reſolutionen mehrerer zum Bund 
gehöriger Vereine im Intereſſe des un— 
glücklichen Deutſchen Henry Crämer 
veröffentlicht hatte (der in Seattle, 
Waſh., zum Tode verurtheilt iſt, und 
den man für gänzlich unſchuldig hält 
und vor dem Galgen zu retten ſucht). 
Die Sitzung machte alsdann Pauſe bis 
zum Nachmittag. 


Die 
bon | 


Derfelbe hat- 
te der „Supsfchulgin” (fo wurde die 
jigerin von Gypsbrüchen genannt), ei= 
nen Laden zur ebnen Erde des Haufes 
in der Königgrägerftraße abgemiethet. 


| 
oe 
Beide 


Er wollte einen Wiener Schuhladen 


einrichten, ſo ſagte er, und es langte 
denn auch eine elegante Einrichtung 
an. Goenczi zog indeſſen nicht in den 
Laden ein. Er erklärte vielmehr vor 
vierzehn Tagen, daß er mit der Haus— 
verwaltung von den Damen, welche 
nach Italien gereiſt ſeien, betraut ſei. 
Bald darauf erſchien auch ein Wagen 
vor dem Hauſe, von welchem Sand in 
den Keller abgeladen wurde. Den an— 
deren Tag war Goenczi verſchwunden. 

Berlin, 24. Aug. Der öſterreichiſche 
Schuhmacher oder Schuhhändler 
Goenczi, welcher der Ermordung der 
greiſen Millionärin Auguſte Schultze 
und ihrer Tochter Klara verdächtig iſt, 


befindet ſich nach den letzten Ermitte— 


zufrieden: | 


lungen der Polizei auf einem trans— 


| atlantifden Dampfer, der nach Ame— 
rika abging; er ſchiffte jih am 17. 


Auguſt 
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Die Jonjtigen Befucher des Konvent3 | 


bergnügten ji) mit Ausflügen. 
G. A. Maflom. 
(Siehe auch den Poſtbericht im loka— 
len Theil des Blattes.) 
Die „Graud Army.“ 
Das National-Feldlager in Buffalo. 


Buffalo, 24. Aug. Heute fand die 
erſte große Parade der , Grand Army“⸗ 
Veteranen ſtatt. Dem Zuge gehörten 
u. A. Flotten-Veteranen, frühere 
Kriegsgefangene, Ueberlebende einer 
Anzahl Regimenter und Veteranen— 
ſöhne an. Etwa 5000 Mann nahmen 
aktiv an der Parade theil. 

Das große Gedränge hat auch ſchon 
zu bedauerlichen Unfällen geführt, im 
Allgemeinen aber wird die Ordnung 
gut aufrechterhalten. 

Heute traf auch Präſident Me— 
Kinley ein. 

Buffalo, N. Y., 24. Aug. Die Ei⸗ 
ſenbahnen, welche hier zuſammenlau— 
fen, haben binnen 24 Stunden im Gan— 
zen 145,000 Perſonen hierher beför— 
dert, und es werden nod) weitere 150,=- 
000 oder mehr erwartet, ehe die Haupt- 
parade der „Grand Army” ftattfindet. 


Bahnfrevel. F 


Braceville, IU., 24. Aug. Unbefann= 
te Bahnfrevler legten eine große 
Schmelle über die Kohlen-Zmeigjtrecde 
der E. & U. = Bahn unmeit Central 
Gity, und zmwifhen 8 und 9 Uhr 
Abends entgleifte infolgebejlen ein 
Güterzug. Der Lofomotivführer 
Brennan wurde unter den Trümmern 
furchtbar verbrüht und ftarb unter 
Tchredlihen Qualen. Drei andere 
Angeftelte murden bverleft. Man 
hat noch feine Spur von den IThätern. 


In religisfem Wahnfinn. 


Moofter, D., 24. Aug. Der Land» 
mwirtd Samuel Hoftetter verjuchte im 
Zuftande religiöfer Aufregung, in wel— 
chem er fich einbildete, daß Gott ihn — 
gleich Abraham — aufgefordert habe, 
fein Kind ihm zu opfern, feinem fleis 
nen Sohn den Hals durchzufchneiden. 
Die Mutter rettete das Kind mit knap— 
per Noth, wurde aber dabei felber von 
ihrem Gatten jchredlih zerfchnitten, 
während fie ihm das Rafirmeffer ent» 
wand. 

Dampfernahricdten. 
QUngelommen. 


Nem Yort: Mihigan und Mobile 
bon London. 

Boiton: Schthia von Liverpool. 

Gibraltar: Werra, von New York 
nah Genua. 

Abgesanger. 

New York: Lahn nah Bremen. 

4 New York: Serbia nach Liverpool. 
“N Gibraltar: Kaifer Wilhelm II., von 
Genua nah New York. 

Eherbourg: Aller, von Bremen nad 
New Hort. 

Hamburg: Batria nach New York. 


über England ein. Ohne 
Zweifel wird er bei der Ankunft des 
betreffenden Dampfers in New York 
fofort feitgenommen werden. 

Frau Schulte und ihre Tochter, die 
außerit geizig waren, hatten auch fein 
Zutrauen zu Banfen und anderen $n- 
jtituten und hatten daher ihren ganzen 
ererbten Reichtyum daheim verwahrt. 
Von diefer Thatfache hatte Goenczi 
Kenntniß. Das MVerbrechen märe 


| Ichwieriger auszuführen gewefen, wenn 


nicht Frau Schulge und ihre Tochter 
auch allen gefelligen Verkehr mit ihren 
Nachbarn vermieden hätten, 

Das Vermögen der rmordeten 
wird auf 12 Millionen Marf geichäßt. 

Goenczt ift etwa 40 Jahre alt, klein, 
Ihmädtig gebaut, von dunflem Haar 
und jtechenden Augen. 


Kriegerbunud nnd Chriitenthum. 


Berlin, 24. Aug. Weil die Kriegers 
vereine Bolitif und Religion nicht erör= 
tern dürfen, wird der Deutfche Krie- 
gerbund die hriftlichen Kriegervereine, 
deren Oründung Pajtor von Bodel- 
ſchwingh anftrebt, nicht anerkennen, 
Paſtor von Bodelfchwingh ift befannt- 
li der Gründer der auf orthodor= 
evangelifcher Bafis geleiteten Arbeiter— 
Kolonie in Düffeldorf und wurde vom 
Kaifer Wilhelm bei deilen fürzlicher 
Anmefenheit in Berlin in überfchweng- 
licher Weife aefeiert. Yünajt ging das 
Gerücht, daß Paltor von Bodelichwinah 
als Nachfolger Voedikers zum Präfi- 
denten des Reichsverficherungsamtes in 
Ausficht genommen fei. 

Schlimmer Flottenmanöverunfall, 


Berlin, 24. Aug. Bei den, unmeit 
Danzig abgehaltenen Nacht-Marine- 
mandvern ereignete ch ein beflageng- 
mwerther Unfall. Die Barfaffe des 
Panzerfchiffes „Weißenburg“ murde 
vom ITorpedo-Divifionsboot angerannt 
und zum GSinten gebradt. Der auf 
der Barkaffe befindliche Oberheizer 
Samolli und der Matrofe GSevert 
find in den Fluthen umgelommen; die 
übrige Bemannung fonnte aerettet 
werden. 

Müfen ihre Strafe abbrummen. 


Berlin, 24. Aug. Kaifer Wilhelm, 
befanntlih ehemals jelber Bonner 
Korpsjtudent, hat e3 abgelehnt, ein 
bom Gtaatsanwalt befürmortetes 
Gnadengefuch zugunften von 8 Bonner 
Studenten zu bemilligen, die wegen 
Menfuren zu je 3 Monaten Feitung 
berurtheilt wurden. 


Lichfncht, der Jüngere. 


Würzburg, Bayern, 24. Aug. Des 
Sozialiſtenführer Liebknecht zweiter 
Sohn, welcher Referendar in Pader— 
born iſt, hat hier ſein Doktor-Examen 
gemacht. Seine Diſſertation behan— 
delte „Die Rechtsbegriffe und Rechts— 
formen der Urgeſellſchaft“. Referndar 
Dr. Liebknecht will ſich jetzt in Berlin 
als Rechtsanwalt niederlaſſen. Neben— 
bei bemerkt, iſt er kein Sozialdemokrat. 


Ausgetriebener BerlinerAuarchiſt. 


Wien, 24. Aug. Der bekannte Berli— 
ner Anarchiſt Landauer iſt aus Wien 
ausgewieſen und per Schub über die 
Grenze gebracht worden. Er hatte trotz 
polizeilichen Verbotes verſucht, den 
von ihm angekündigten Vortrag zu 
halten. 


| 


| 





Der deutſch-tſchechiſche Trubel. 
Badenis Einladung von den Deutſchen ab— 
gelehnt. — Die weiteren Vorgänge in 

Aſch u. ſ. w. — Das „Schlachtfeld“ von 

Pilſen. 

Wien, 24. Aug. Trotz des Maſſen⸗ 
Aufgebotes der Gendarmerie haben ſich 
die Deutſchen in Aſch, Böhmen, — mo 
ſich etwa 30,000 Fremde zum Volks— 
tag eingefunden hatten — nicht davon 
abhalten laſſen, gegen die tſchechiſche 
und, Badeni'ſche Vergewalitigungs— 
Politik entſchieden zu proteſtiren. Die 
Mehrzahl der Häufer, in welchen 
Deutfche wohnen, zeigte die jchmarz- 
tothegoldene Flagge, überall fjah man 
Kornblumen, hörte man die „Wacht 
am Rhein“. Die 160 requirirten Gen- 
darmen mußten, da ihnen fonjt feine 
Unterkunft gewährt murde, im Ge- 
bäude der Bezirfshauptmannfchaft 
fampiren. Sogar das Lagerjtroh mur= 
de ihnen an anderer Stelle vermeigert. 

Irog des Verbotes der Abhaltung 
des Voltstages haben die Einberufer 
ihr Programm entwidelt. Wie jchon 
erwähnt, zogen die Maffen über die 
Grenze nach der bayrifchen Ortichaft 
Wiedenau. Die dortigen Behörden ber- 
trieben fie wenigjtens nicht ſogleich. Es 
ſprachen die Reichsrathsabgeordneten 
Karl Iro (Deutſchnational), Dr. 
Schueker (Deutſchfortſchrittlich) und 


Faure beim Zaren. 

Sein Empfang ein ſehr herzlicher. 

St. Petersburg, 24. Aug. Nicht der 
Zar ſelbſt, wohl aber der Großfürſ— 
Alexis war dem franzöſiſchen Präſi— 
denten Faure entgegengefahren, welcher 
an Bord der „Alexandria“ geleitet 
wurde, wo dann die ſchon erwähnte 
herzliche Begrüßung ſtattfand; Zar 
und Präſident fuhren dann nach Peter— 
hof, wo im Salon „Louis V.“ des 
kaiſerlichen Palaſtes glänzender Em— 
pfang bei der Zarin war. 

Der franzöſiſche Präſident wird 
überall mit großer Wärme begrüßt. 

Auf dem Gala-Bankett, welches 
Abends jtattfand, ſprach der Zar in 
ſeinem Trinkſpruch von der Freund— 
ſchaft und tiefen Sympathie, welche 
Frankreich und Rußland verbänden, 
und Präſident Faure ſprach in ſeiner 
der Herzen, 
und gegenſeitigem Frieden. Das Wort 
„Bündniß“ Scheint auch bei diefem | 
fu nicht zu fallen. — Geftern Abend 
war große Gala-Vorftellung im Pas 
lais von Nikolaus I. auf der Olga 
Inſel. 

Der indiſche Aufſtand wächſt 

bedenklich. 

Simla, 24. Aug. 


I 
Be— 
St” 


der Bürgermeifter von Afch, Schindler | ger zu bezmeifeln, dah fich die Afridis 


(der Einberufer der 
bevor noch der Amisaflejlor 
Namens der bayrifchen Behörde Ein— 


pruch erhob. Zwifchen den Grenzzfäh- | da die 
Pros | großen Theil aus den Afridis refru: | 
grammrede fort: „Wir bleiben auf dem | tirt ift. Die Behörden geftehen zu, da | 
Boden des Gejetes, aber wir werben | die Situation eine ernite ijt, und ver= | 
bis zum legten Blutstropfen aushar= | halten fich im Uebrigen ziemlich zuge= | 
Namens der | Inöpft. 
Eine große Streitmacht der aufitäns | 


len feßte dann Dr. ro feine 


ren.“ &o erflärte er. 
deutfchländifchen Freunde jprach Der 
Redakteur Kattenftaedbt aus Hof 
Bayern. 

Auf die aus Bayern zurückkehrenden 
Maſſen gingen die tſchechiſchen Gen— 
darmen dreimal mit gefälltem Bajon— 
nett los, ohne daß indeß Blut floß. 
Später am Abend paſſirte eine Reihe 
Gewaltthätigkeiten auf beiden Seiten. 
Zwei Poliziſten wurden geprügelt, und 
auf das Militär wurde mit Steinen 
geworfen. Ein Major, ein Hauptmann 
und mehrere Soldaten wurden durch 
Steinwürfe verwundet. Ein großer 
Haufe zog vor das Gebäude der Be— 
zirkshauptmannſchaft und warf die 
Fenſter derſelben ein. Es wurde ein 
größeres Aufgebot Militär nothwen— 
dig, um die Menge zu zerſtreuen, und 
die Umgebung des Amtsgebäudes zu 
ſäubern. 

Die Reichsdeutſchen haben übrigens 
ein wirkſames Mittel gefunden, den 
Stammesgenoſſen in Böhmen im 
Kampf gegen die Iſchechen zu helfen. 
In vielen Städten, namentlich Sach— 
ſens, iſt ein Boycott über alles tſchechi— 
ſche Bier erkllärt worden! 

Prag, 24. Aug. Die deutſchen Abge— 
ordneten haben in einer Beſprechung 
der Situation einmüthig beſchloſſen, 
die Einladung des öſterreichiſchen Mi— 
niſterpräſidenten Badeni zur etwaigen 
Feſtſetzung eines neuen Ausgleichs— 
Programms abzulehnen. So lange in 
den Gegenden Böhmens, in welchen die 
Tſchechen in der Mehrheit ſind, Mord 
und Todtſchlag herrſcht, ſo lange iſt 
an einen Ausgleich nicht zu denken. — 
Von den letzten Vorkommniſſen in 
Pilſen und Aſch liegen folgende 
„Schlachten“-Berichte vor. In Pilſen 
ſind im Ganzen 33 Verhaftungen vor— 
genommen und vier Perſonen verwun— 
det worden (drei durch Bajonettſtiche 
und eine Dame, welche übergeritten 
wurde). In der Nacht von Sonntag 
auf Montag beging der Tſchechen— 
Pobel weitere grobe Exzeſſe, trotz aller 
polizeilichen Vorſichts⸗ und Verhü— 
tungs-Maßregeln. In der Druckerei 
der „Pilſener Zeitung“ warf der Mob 
die Fenſter ein und drohte, das Ge— 
bäude zu demoliren, ſo daß ein Mili— 
tärpoſten zum Schutze jenes aufziehen 
mußte. 

Vom Stahlroß geſtürzt. 


München, 24. Aug. Bei einer Wett— 
fahrt dahier iſt der Meiſterſchafts-Rad— 
fahrer Fiſcher geſtürzt und hat ſich eine 
ſchwere Verwundung zugezogen. 


Bolizei gegen Streifer. 


Budapeft, Ungarn, 24. Aug. Zehn: 
taufend ftreifende Maurer hielten eine 
Straßenparade ab. Die Polizei ver: 
Juchte, fie auseinanderzutreiben; e3 
folgte ein Kampf, in welchem 3 Boli- 
zilten tödtlih, und mehrere andere 
Ihlimm verwundet wurden. Eine 
große Anzahl Streifer wurde verlegt. 


Enthauptete Königs⸗-Leichen. 


Budapeft, 24. Aug. rn der fünig- 
lichen Freijtadt und Handelsftadt des 
gleichnamigen unaarifchen Komitats 
Stuhlweißenburg ijt ein Raub vorge= 
fommen, welcher alle Ioyalen Ungarn 
auf das Tiefjte befümmert. Aus dem 
dortigen Dom find nämlich die Schädel 
einiger ungarifchen Könige geftohlen 
worden. Bis auf Zapolya war Stuhl: 
meißenburg der Begräbnikplaß der un- 
garifchen Könige, und die Gebeine von 
14 derfelben ruhen dort, — und nun 
fehlt einigen der Kopf! 


Türfei und Griechenland. 


Konftantinopel, 24. Aug. Die 
Dttomanifche Bank hat die Botfchafter 
der Großmãchte in Kenntniß geſetzt, 
daß ſie die Kriegs-Entſchädigung für 
Griechenland auslegen wolle, wenn ihr 
Kontrolle über die griechiſchen Finan— 
zen geſtattet werde. 

England beſteht noch auf der Räu— 
mung Theſſaliens durch die Türken. 


Verſammlung) 


J 


allgemein empört haben; gerade dieſen 
Rahau Fall hatten die britiſch-indiſche Behör- 
beſonders 


den am meiſten gefürchtet, 


britiſch-indiſche Armee zum 


in | difchen Afridis joll bereits den Khy- 


ber:Baß bejegt haben, und das ort 
Ali Museo Jowie das Fort Maubde joll 
in die Hände der Aufitändifen ge- 
fallen fein. Doch jteht die Beitätigung 
diefer Nachrichten noch aus. E83 mwer- 
den noch immer mehr Truppenverftär- 
fungen mit Artillerie auf die Kampf 
pläße beorbert. 

Die Regierung bat ein Schreiben 
pbom Emir von Afahantjtan erhalten, 
worin derfelbe alle Verantwortung für 
die Erhebungen der Mullah3 oder fa= 
natifchen mohamedanifchen Priefter der 
berfchiedenen Stämme ablehnt und be- 
ftreitet, daß afghanifche reguläre Trup= 
pen mit dem indiihen Aufitand ir- 
gend etwas zu thun hätten. Im Stil— 
len aber fol der Emir,WVorbereitungen 
auf einen Krieg treffe! 

Simla, 24. Aug. Nach Tpäteren 
Nachrichten wurde Fort Sadde, im 
Kurraner-Thal, von den Aufitändi- 
Then nach einem Vorgefecht angegrif- 
fen, doch wurden die Angreifer von der 
Garnifon zurüdgetrieben. Die Unter: 
johung der Angehörigen des Smati» 
Stammes ift jebt eine vollftändiae. 

Eine Depefche aus Quetta in Belud- 
Hiltan meldet: 

„Der Aufitand hat jet diefen ſüd— 
Iihiten Theil der Grenzgegend erreicht. 
Drei der herporragenditen Häuptlinge 
von Beludchiſtan trafen hier ein und 
fudhten, die Eingeborenen aufzurreis 
zen. Sie wurden verhaftet, ihre Ver- 
baftung verurfachte aber aroße Aufres 
gung unter den Mohamedanern, zu 
deren Häuptlingen Ghoms Baltis ge- 
bört, Schwiegerfohn von Sir Xand 
Khan, dem regierunastreueften Häupts 
ling in Beludghiftan.“ 

Ferner trifft aus Beichamwir folgende 
Depejche ein: 

„Der Khyber-Pat wurde dem Feind 
noch entriffen. Eine britifcheindifche 
Entjaß-Kolonne traf am Eingang de3 
Pafles ein und bombardirie die Auf: 
ftändifchen auf eine Entfernung von 
3200 Dards. Diele zogen fih dann 
zurüd. Fort Maude jah man inFlam— 
men jteben; die britifch-indifche Gar: 
nijon verließ dasjelbe unter Dedung 
bon Artillerie,“ 

Italienifhe Bauern = Bewegung. 

Rom, 24. Aug. Der landmwirth- 
Ichaftlihe Nothitand hat eine Bemwe- 
gung unter den italienischen Bauern 
hervorgerufen, welcher darauf hinaus: 
läuft, die großen unbebautenPatrizier- 
Güter zu befhlagnahmen. Eine große 
Anzahl Bauern marfchirte na dem 
Gut des Fürften Colonna, um Hand 
auf dazfelbe zu legen, wurde aber von 
der Polizei beordert, Davon abzulaffen 
und wieder umzufehren. 

Fahrläſſiger Tödtung ſchuldig. 

Paris, 24. Aug. Der Prozeß gegen 
Baron Madau, einen der Veranftalter 
des Mohlthätiafeit3-Bazaars (melcher 
am 4. Mai niederbrannte, wobei mehr 
als 100 Menfchen umfamen) und gegen 
die Gehilfen Bailac und Bagaradom 
gelangte heute zum Abſchluß. Alle 
Drei murben der fahrläffigen Tödtung 
Thuldig gefproden. Baron Madau 
(deffen Gattin fich unter den Umgefom= 
menen befand) wurde zu einer Geld- 
ftrafe von 500 ?ranfen verurtheilt, 
Bailac und Baqaradom wurden ala 
hauptfächlich für die Brandfataftrophe 
verantwortlich erklärt und bezm. zu 1 
Jahr Gefängniß und 300 Franfen 
Geldftrafe und zu 8 Monaten Gefäng- 
niß und 200 rranten Gelbitrafe ver- 
urtheilt. 

Selbſtmord eines Knaben. 


Englifh, Ind., 24. Aug. Der 13- 
jährige George Morgan, welcher wahn- 
finnig war, beging Selbjtmord, indem 
er erft auf einen hohen Baum kletterte 
und dann 60 Fuß hinab auf den Bo- 
den fprang. 

(Relegrappiice Notizen amf der Innenfelte] _. 


Es iſt nicht Tänze | 


Chicago, Dienitag, den 24. Auguft 1337. — 5 Uhr:-Uusgabe 


} 


Der zweite Tag im Luctgerti Brosch. 


Richter Tuthill ordnet die Auswahl einer 
Spezial: Jury an. 


Die Rechtsailtigfeit des neuen Jury«-Gefeges 
hierdurch in Sraae geitellt. 

Der Andrang des Publiftums war 
heute, am zweiten Tage deS fenfationel- 
len Mordprozeſſes, womöglich 
ſtärker, als geſtern. Schon lange vor 
Beginn der Verhandlungen ſtaute ſich 
wiederum eine große Menge Volks vor 
der halb geöffneten Eingangsthür zu 
dem Gerichtsſaal, und die daſelbſt po— 
ftirten Batliffe hatten ihre liebe Noth, 
die Leute in Ruhe und Ordnung zu 
halten. Zahlreiche Vertreterinnen des 
ſchönen Geſchlechts befanden ſich wie— 
derum unter den Einlaß Begehrenden, 
der indeſſen heute nur einer beſchränk— 
ten Anzahl von Perſonen geſtattet 


e 
2 z —— — | ara 19 80eloſten Kan— 
Erwiderung vom gemeinſamen Schlage werden konnte, da die ausgeloſtenſtan 


von gegenſeitiger Treue 


didaten für den Geſchworenen-Dienſt 
den Gerichtsſaal ſo ziemlich anfüllten. 


Kurz vor 10 Uhr wurde Luetgert von 
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den Hilfs = Sheriff3 Dean und DOser- 
beu auf feinen Sit vor dem Pult des 
Jtichter3 geleitet, und aleih nachher 
wurden die Verhandlungen für eröff: 
net erflärt. 

Anwalt VBhalen, der Rechtsbeiitand 


u 2 
Nachtwächter angeſtellt. 


| er feinen Löhnungstag. 


| 


ı darauf die Flucht. 


i 


des Angeklagten, $tellte zuvörderft den | 


Antrag, daß die Yntlage gegen jeinen 
Klienten niedergelchlagen werde, zu 
welchem Zwecke Luetgerts Plaidohyer 
„Nicht ſchuldig“ in aller Form zurück— 
gezogen wurde. Richter Tuthill wies 
den Antrag indeſſen ohne Weiteres ab, 
worauf das urſprüngliche Nichtſchul— 
dig -Bekenntniß des Angeklagten er— 
neuert wurde. Wie bereits an anderer 
Stelle der heutigen „Abendpoſt“ be— 
richtet wird, opponirt die Vertheidi— 
gung dem Modus der Geſchworenen— 
Auswahl nach dem neuen Staatsgeſetz, 
und Ex-Richter Vincent legte heute 
wiederholt einen formellen Proteſt 
hiergegen ein. Er behauptete darin 
vornehmlich, daß das neue Jury-Ge— 
ſetz, als gegen die Bundes-Verfaſſung 
verſtoßend, unkonſtitutionell ſei und 
brachte hierfür eine Anzahl vermeint— 
licher Gründe bei, die ſpäter von dem 
Hilfs -Staatsanwalt MeEwen in 
längerer Auseinanderſetzung als nicht 
ſtichhaltig bekämpft wurden. Richter 
Tuthill erklärte, daß er perſönlich zwar 
von der Rechtsgiltigkeit des Geſehes 
überzeugt ſei, daß er aber dennoch die 
Staatsanwaltſchaft nicht der Gefahr 
ausſetzen wollte, daß nach dem Pro— 
zeß das neue Jury-Geſetz möglicher— 
meife für unfonftitutionell erklärt und 
der Ausgang des aanzen Prozefles To 
gefährdet würde. Deshalb bejtimme 
er, daß die gejtern von der Jury=Stom- 
miffion gezogenen Kandidaten entlaf- 
fen würden, und dafür eine Spezial- 
Surh gebildet werde. 

SI Folge deilen wurde die PBrozeh- 
verhandlung auf 2 Uhr Nachmittags 
vertagt. 

Das neue Yurngefeb, deffen Rechts- 
giltigfeit durch den richterlichen Ent= 
fcheid in Frage geitelt ift, wird jet 
zmeifeläohne vor das Obergericht ge= 
bracht werden müflen, ehe e3 ausge= 
führt werden fann. 


Geinnder Schlaf. 
US Herr Divight E. Herrid, Ge 


Thäftsführer der Kleiderfirma Kellogg- 


& Eo., Nr. 233 Market Straße, heute 
Morgen furz vor drei Uhr in einer 
Wohnung zu Auftin dur das Zus 
Ihlagen einer Thür gemedt wurde, 
mar er zu verfchlafen, um jofort den 
Zufammenhang zu ahnen. Erit nad 
und nach entdedte er, dab Einbrecher 
im Haufe gewefen waren und Alles 
mitgenommen hatten, wa3 einigerma= 
ben merthooll und dabei leicht trans 
portabel war. Die Diebe hatten ihm 
unter Anderem feine goldene Uhr unter 
dem Kopftiffen fortgeholt, ohne daß er 
e3 gewahr geworden wäre. Herr Her= 
tie beziffert feinen Schaden auf meh- 
tere hundert Dollars. 


> 


Berlangt ein Schmerjenspflaiter. 


Der Anftreicher John Clayton hat 
den „Dat Barf Elub“ und dejjenHaus- 
meifter Alerander Smart im Sreiäge- 
rih auf $2500 Schadenerfaß verklagt. 
Im Anfang des Sommers arbeitete der 
Kläger im Hofe eines neben dem Elub- 
Icfal gelegenen Gebäudes, als er plöß- 
ih von einem großen Hunde, der das 
Heim des befaaten Clubs zu bewachen 
hatte, angegriffen und gebiffen wurde. 
Glayton’3 rechte Hand wurde dabei an- 
geblich derartig zerfleiicht, daß er meh⸗ 
rere Monate hindurch vollſtändig ar— 
beitsunfähig war. Aus dieſem Grunde 
verlangt der Kläger jetzt eine angemeſ— 
ſene Entſchädigung. 


Hinter Schloß und Riegel. 


An der Ecke von Clark und Polk 
Str. wurde heute Morgen von den De— 
tektives Tierney und Hartford ein jun— 
ger Farbiger Namens Thomas Clark 
feſtgenommen. Derſelbe ſteht unter 
der Anklage, am 7. Juni in Kanſas 
City auf einem Negerball ſeine Gelieb— 
te erſchoſſen und mehrere andere Ne— 
gerinnen durch Revolverſchüſſe ſchwer 
verwundet zu haben. Vor einer Woche 
wurde die hiefige Polizei benachrich- 
tigt, daß Clark fich wahrſcheinlich in 
Chicago befinde und feither find Die 
borgenannten Deteftive8 auf ber 
Sude nad) ihm gemejen. 


* Yuch Frau Nettie Smwain Bates 
bat jet gegen den vielbeweibten David 
8. von Englewood eine Sceidungs- 
Hage angejtrengt, 
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Raubmord. 


Ein Nachtwächter von maskirten Strolchen 
angefallen und tödtlich verwundet. 

William Johnſon, ein Z38jähriger, 
unverheiratheter Mann, der Nr.. 158 
Sangamon Straße gewohnt hat, war 
von den Hausbeſitzern in der Gegend 
von Kongreß und Aberdeen Straße als 
Geſtern hatte 
Das müſſen 
zwei Räuber, die ihn heute Morgen 
kurz nach zwei Uhr anhielten, gewußt 
haben. Die beiden Kerle, welche Ge— 
ſichtsmasken trugen, verlangten von 
Johnſon mit vorgehaltenen Revolvern 
die Auslieferung ſeiner Baarſchaft. 
Der Nachtwächter kam dem Befehl, die 
Hände emporzuſtrecken nicht nach, ſon— 
dern langte nach ſeinem Schießeiſen. 
Ehe er aber die Waffe ſchußgerecht 
hatte, feuerten beide Räuber auf ihn, 
und er brach, in den Unterleib getrof— 
fen, zuſammen. Die Mörder ergriffen 
Johnſon wurde 
von Poliziſten, welche auf die Schüſſe 
herbeieilten nach dem County-Hoſpital 
gebracht, wo die Aerzte ſeine Verwun— 
dung für tödtlich erklären. Eine ge— 
naue Beſchreibung ſeiner Angreifer hat 
Johnſon nicht geben können. 

Unter dem Verdacht, an dem mör— 
deriſchen Raubüberfall auf den Privat— 
wächter Wm. J. Johnſon betheiligt ge— 


weſen zu ſein oder doch um die That zu 


| wiifen, find heute Morgen ein gewifler 


| der Nachforschungen nach den Thätern, 


Philipp Kent und Franf Kriejen von 
No. 54 Boſton Avenue verhaftet wor— 
den. Inſpektor Kelly hat die Leitung 


bezw. der Suche nach Bemweismaterial 
dem Detektive Weiſe übertragen und 


dieſem die erprobten Häſcher Larkin, 
Healy, O'Donell, Fitzmorris, MeGraw 
und Weißler zur Unterſtützung beige— 
geben. 


Rathhaus-Neuigkeiten. 


Korporationsanwalt Thornton iſt 
heute Nachmittag nach Cleveland, O., 
gereiſt, um daſelbſt der Jahres-Kon— 
vention des Nationalverbandes der 
Rechtsanwälte beizuwohnen. Er wird 
erſt am Montag zurückerwartet. 

Mayor Harriſons Privatſekretär, 
Edward Lahiff, iſt heute mit ſeiner 
Familie von einer ſechswöchentlichen 
Europafahrt, auf der er ſeiner alten 
Heimath, Irland, einen Beſuch abſtat— 
tete, nach hier zurückgekehrt. Ebenſo 
iſt Dr. E. Garrott, erſter mediziniſcher 


Inſpektor im Geſundheitsamt, von ſei— 


ner Ferienreiſe nach Canada wieder 
hier eingetroffen. 

Präſident Kraus von der Zivildienſt— 
behörde ſtellt es in Abrede, irgend 
welche Auseinanderſetzungen mit Herrn 
Sturm, dem Vorſteher der Bridewell, 
in Bezug auf erfolgte Ernennungen ge— 
habt zu haben. An dem ganzen Ge— 
rücht ſei auch nicht ein Körnchen Wahr— 
heit. Uebrigens wird Herr Sturm 
darauf dringen, daß die achtſtündige 
Arbeitszeit auch bei ſeinen Angeſtellten 
eingeführt wird und auch der Mayor 
ſoll dieſem Plan durchaus günſtig ge— 
ſinnt ſein. Durch ökonomiſche Verwal—⸗ 
tung hofft der emſige Bridewell-Vor— 
ſteher, etwa 810,000 in den Jahres— 
ausgaben ſparen zu können. 

Oel-Inſpektor Burke muß auf 
einige Tage das Zimmer hüten, da er 
ſich am Sonntag durch einen Sturz 
leichte Verletzungen zugezogen hat. Die 
Aerzte halten ſeinen Zuſtand für nicht 
weiter gefährlich. 


Erfreulicher Geſundheitszuſtand. 


Der Geſundheitszuſtand in Chicago 
iſt trotz der ſchmutzigen Straßen und 
des ſchlechten Trinkwaſſers von jeher 
der Stolz und die Freude des jeweili— 
gen ſtädtiſchen Geſundheitsbeamten ge— 
weſen. Gegenwärtig verbeſſert er ſich 
noch von Woche zu Woche, und Dr. 
Reynolds berechnet ſchon das Eintref— 
fen des Zeitpunktes, wo in Chicago 
gar Niemand mehr zu ſterben brauchen 
wird. In der letzten Woche ſind in 
der Stadthalle nur 436 Todesfälle an— 
gemeldet worden, geaen 449 in der 
Vorwoche. Die Sterblichkeitsrate auf 
das Taufend der Bevölkerung und per 
Sahr genommen würde fich hiernad) 
auf 14.01 ftellen. Die hauptfächlich- 
ftene Iodesurfachen find folgende ge= 
mweien: Krankheiten der Berbauungs= 
Drgane, in 128 Fällen; Schwindjudt, 
33; Nervenfrantheiten, 26; Herzleiden, 
31; Qungenleiden, 15; Krebs, 13; Ty- 
phus, 10; Krämpfe 9; Diptherie, 8; 
Bright’fche Nierentrantheit, 7 u. f. m. 

Durch Unfälle oder auf fonjt ge— 
mwaltfame Weife endeten während der 
MWoche 21 Berfonen und jechd machten 
ihrem Leben felber ein jühes Ende. 


Pejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Polizeilih verboten. 


Der Hnpnotifeur®illiam Held, mel- 
her am Sonntag Abend in dem Hal- 
lenlofal Nr. 257 Elybourn Avenue den 
beichäftigungslofen dänifchen Bäde- 
teisArbeiter Sam Burg in einen mag= 
netiſchen Schlaf verfegt hat und ihn 
fieben Iage lang in diefem Zuftande 
erhalten wollte, hat geftern auf Befehl 
der Bolizei jein Erperiment unterbre- 
chen und den Burg wieder aufmeden 
müffen. Polizeichef Kipleyg hält die 
magnetifche Spielerei für risfant und 
fagt, fal3 Burg an dem Experiment 
geitorben wäre, würde man ihm, dem 
Ehef der Sicherheitäbehörde, Vormwür- 
fe wegen Pflichtvernacdhläfligung haben 
machen fönnen,  _ 
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Augebliche Falſchmünzer verhaftet. 


Zwei gutgekleidete Männer betraten 
heute Morgen den Materialwaaren— 
laden von Frank Martin, No. 125 N. 
Green Straße, und ließen ſich daſelbſt 
ein Päckchen Tabak aushändigen. Ei— 
ner von ihnen legte einen Silberdollar 
auf den Ladentiſch, worauf ihm Mar— 
tin 95 Cents herausgab. Im nächſten 
Augenblick bemerkte jedoch der Letztere, 
daß er ein falſches Geldſtück erhalten 
hatte. Er ſprang hinter dem Laden— 
tiſch hervor und lief den beiden Unbe— 
kannten nach, die bei ſeinem Anblick 
ſchleunigſt Ferſengeld gaben. Es folgte 
jetzt eine lange Hetzijagd, bis die Flücht— 
linge endlich von einem Poliziſten ein— 
geholt und dingfeſt gemacht wurden. 
Auf der Polizeiſtation gaben die Ver— 
hafteten ihre Namen und Adreſſen als 
Henry Eckhardt, No. 3076 Broad Str., 
und Chas. Kunde von No. M Fuller 
Str., an. In ihrem Beſitze wurden 
drei falſche 530 Cents-Stücke vorgefun— 
den. Nach Anſicht der Polizei ſind die 
beiden Kerle geriebene Falſchmünzer, 
die ſchon ſeit längerer Zeit in verſchie— 
denen Theilen der Stadt ihr Unweſen 
getrieben haben ſollen. 

Kapitän Porter vom Bundesgeheim— 
dienſt glaubt, daß die Arreſtanten mit 
zwei anderen vermeintlichen Falſch— 
münzern, Namens J. F. Davenport 
und William G. Lewis, die geſtern 
Abend in einem Zimmer des Hauſes 
Nr. 1717 Wabaſh Avenue dingfeſt ge— 
macht wurden, in Verbindung geſtan— 
den haben. Lewis und Davenport ſol— 
len die Münzen angefertigt haben, 
während Kunde und Eckhardt wahr— 
ſcheinlich den Vertrieb übernommen 
hatten. 


Nach Jahren. 


Im Oktober 1893 wurde eines Ta⸗ 
ges der junge Engländer George Wal— 
lace mit eingeſchlagenem Schädel todt 
in dem Pferdeſtalle ſeines Arbeitge— 
bers, des jetzigen Hilfsſheriffs W. 
Wainwright von Nr. 21 26. Str. ge— 
funden. Die Coroners Jurh entſchied 
zur Zeit, daß der junge Menſch durch 
Huftritte der Pferde um's Leben ge— 
kommen ſei, die Polizei glaubte aber 
Grund für die Annahme zu haben, daß 
ein Mord vorliege. Jetzt, nach annä— 
hernd vier Jahren, hat ſich dieſe An— 
nahme beſtätigt. Einer von drei Strol— 
chen, welche den Wallace erſchlagen und 
ihn dann unter die Pferde geworfen 
haben, hat der Polizei dieſer Tage den 
Sachverhalt gebeichtet. Der Angeber 
ſteht nun unter Polizei-Aufſicht und 
binnen einigen Tagen werden ſeine 
beiden Mitſchuldigen, von denen einer 
Chicago verlaſſen hat, in Haft genom— 
men werden. 


Frau Gould. 


Die Wittme Gould von No. 758 
Sadfon Boulevard, über deren Ber- 
ſchwinden an anderer Stelle diefes 
Blattes berichtet wird, ift im Laufe des 
heutigen Tages wieder aujgetaucht. Wo 
fie gewefen ift, feit fie der Polizei ges 
ftern Morgen um 3 Uhr gemeldet bat, 
daß fie beraubt worden jei, weigert fie 
fih zu fagen. Das fei ihre Sadıe, er= 
Härte die Dame und gehe Niemanden 
etwas an. Mie die Polizei ermittelt 
hat, ift e3 nichts Ungemöhnliches, daß 
die Dame Gould fich auf eine mehrtä= 
gige Bummelei begibt. Die Beforgniß 
der Mit Gould über das Verjchmwinden 
ihrer Mutter ift deshalb auch feines- 
weg3 jehr groß gemejen. 


Der andere Bruder. 


Auf einem Rafenplat im Humboldt 
Part wurde geftern Abend die Leiche 
eines unbefannten Mannes gefunden. 
Heute Morgen wurde diefelbe ala die 
des beſchäftigungslos geweſenenSchrei⸗ 
ners William Harms von Nr. 240 Ho⸗ 
mer Str. identifizirt und feſtgeſtellt, 
daß der Mann ſich vergiftet hat. Ein 
Bruder des Harms hat ſich vor eini— 
gen Wochen im Waſhington Park er— 
ſchoſſen. Wm. Harms war ein Witt— 
wer und hinterläßt eine erwachſene 
Tochter. 


Kurz und Neu. 


* In ihrer Wohnung, Nr. 125 16, 
Str., verfchludte geftern Abend die 30- 
jährige Maud Miller in felbitmörberi- 
fcher Abficht eine Dofis Karbolfäure, 
Die Lebensmüde wurde nad) dem St. 
Zutas = Hofpital gefchafft, wo e3 den 
YAerzten gelang, jede unmittelbare Le— 
bensgefahr zu bejeitigen. 

* Polizeirichter Kerſten überwies 
heute einen gewiſſen D. M. Jarvis, 
der mit mehreren Packeten Wäſche und 
einem Beutel mit Kupfermünzen bela— 
den an der Sedgwick Str. verhaftet 
worden war, dem Kriminalgericht. 
Jarvis iſt bei dem Wäſchereibeſitzer 
Johnſon und bei dem Spezereihändler 
Schwae eingebrochen, deren Geſchäfts— 
Iofale fi) Nr. 645 Sedgwick Str. be⸗ 
finden. 


Das Wetter. 


Dom Wetterhurenz auf dem Auditoriumtburm 
wird file die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Allinoi? und die angrenzenden Staaten iu Aus 
ſicht geſtellt: 

Ehnca go und Umgegend: Schön beute Abend; moc⸗ 
gen zumehmande Bewölksheit, mit Reyeridauren ges 
gan Abeırd; Harfe nor dweit liche, ſpater decandert i⸗ 


e Wiunde. — 
—— end Indiana: Im Allgemeinen jhön bee 
fe Abend; morgen unbeftändig bei zunohmender Bes 
wötftheit; mocwiweitlihe Winde, die Derämderiid 

erben. 
— Schön bdeute Abewnd; morgen beinält 
und vegneriich; verauderriche Winde. 

Bisconän: Schön deute Abend, etwes fühlen im 
Öittichen Theile; morgen örttihe Regemihauer; led⸗ 
bafte wordweitlide, ;püher ſüdoſtache Winde. 

In CHicago Hell? ih der Temerammitand jeit ums 
ſerem tenten Werichte wie folgt: Geitern Abend an 
6° Kr; Mi ® 
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Gefegrapfifche Nolizen. 


— Bu Bloomington, ZU, brannte 
ein ganzes Häufergeviert ab; der&cha= 
ben beträgt etma $35,000. 

— Eine Reihe Baummoll-Spinne- 
zeien in den Neuengland - Staaten hat 
ben Betrieb wieber aufgenommen. 

— Megen Krankheit erfchoß fich in 
Davenport, Ya., der ehemaligeStaat3- 
fenator und frühere Bürgermeifter 
bon Davenport, John CE. Billa. 


— In verfchtevenen Iheilen bon 
Slinois herrfchte geftern ftarfer Regen, 
welcher der langen Dürre glüdlich ein 
Ende machte und befonders dem 
Welſchkorn zugute kam.. 

— Zu Hartford, Wis., wurde das 
7jährige Söhnchen des Nikolaus Mül— 
ler von ſeinem Spielkameraden Spuh— 
* zufällig mit einem Gewehr erſchoſ— 
en; 

— Megen der Politif duellirten fich 
bei HHdn, Ky., der frühere Sheriff 
Ge. H. Steel und der Hilfäfheriff 
Sam Young mit Revolvern. Beim 5. 
Kugelmechfel janten Beide tobt zu 
Boden. 

— Eine Unterfuhung der Bücher 
bon Peter Erozer, dem Gefretär und 
Schatzmeiſter der „Merchants' Build— 
ing & Zoan Affociation“ in Irenton, 
N. %., ergab, daß Erozer um nahezu 
$100,000 zu wenig in der Kaffe hat. 


— Eine nächtliche Feuersbrunſt, 
welche durch das Verfallen einer Qam= 
pe entftand, vernichtete das Haus 
bon Yofeph Le Elair in Say-Eettle- 
ment bei Green Bay, Wiß., und Frau 
Le Slair fam in den Flammen um. 

— AR. Smith, ein befannter Ad- 
pofat. in Omaha, Nebr., wurde unter 
der Anklage eingeftedt, ein Spitbube 
und Chedfälfcher zu fein. Er hatte u. 
U. feit 1. Januar d. 3. 227 Bimeirä- 
ber geftohlen. Bei feiner Verhaftung 
war er gerade im Begriff, eine Reife 
nad dem Goldland am Klondyfe an 
zutreten. 

— Nächftden wird auch der Be: 
richt unferes ftatiftifchen Büreaus über 
die Höhe unferer Ein- und Ausfuhr in 
dem, am 30. $uni 1897 abgelaufenen 
Rechnungsjahre “yore Derfelbe 
wird befagen, daß mir den größten 
Handel mit Großbritannien hatten, 
melche3 von uns für $478,948,592 ab- 
faufte, während wir von ihm für 
$167,947,820 Waaren bezogen. In 
zweiter Linie fam Deutfchland, und in 
dritter Frankreich. 


Ausland. 


— Der Parifer „Figaro” meldet, 
baß der Bai von Tunis, Nordafrika, 
Sabi Ali, nähftdem zugunften feines 
Sohnes abdanten und dann feineWoh- 
nung nad) Nizza verlegen mwerbe. 

— ‘in Züri in der Schweiz trat 
ber internationale Kongreß zuſam— 
men, melcher einberufen murbe, um 
Maßregeln zum Schuß der Arbeiter 
au befprechen. 500 Delegaten aus ver- 
Thiedenen Ländern find zugegen. 

— Auf Schloß Slaventit ftarb 
Hürft Hohenlohe-Dehringen, Herzog 
von Wjeit, dad Haupt des fürftlichen 
Sefammthaufes Hohenlohe und einer 
ber bebeutendften Eigenthümer von 
Rennpferden in Deutfchland. 

— Außer in dem füdbrafilifchen 
Staat Bahia, find jeßt auch in den 
Staaten Sao Paulo und PBeran große 
und wohlbewaffnete Schaaren vonRe— 
ligionsfanatikern aufgetaucht und ha— 
ben bereits verſchiedene Plantagen und 
kleinere Ortſchaften ausgeplündert. 


— Wiederholt wird von Spanien 
aus die Angabe dementirt, daß Gene— 
ral Weyler als ſpaniſcher Oberbefehls— 
haber auf Cuba abgedankt habe. Doch 
ſoll die ſpaniſche Regierung nächſtdem 
die bisherigen Ergebniſſe des Feldzu— 
ges auf Cuba in Erwägung ziehen. 


— Der Stadtrath von Marſeille, 
Südfrankreich, hat eine Reſolution an— 
genommen, worin die Spekulation in 
Weizen verdammt, und die Regierung 
erſucht wird, die Zölle auf auswärti— 
ges Getreide und Mehl vorläufig auf— 
zuheben. 

— In Budapeſt, Ungarn, hat ein 
großer Streit im Baugewerbe begon— 
nen, in welchem mehr ala 20,000Mann 
bermwidelt find. Die Streiter geriethen 
bei den Verfuchen, Andere vom Arbei- 
ten abzubringen, in Konflift mit der 
zent und ‚bei ben verfchiedenen 

ämpfen wurden nicht weniger, als 
200 Berfonen verlegt. Die Polizei 
bat 100 Rädelsführer. verhaftet. 


— Die Regierung ber füdamerifa- 
nifchen"Republit Venezuela hat einer 
Gefelfhaft italienifcher Kapitaliften 
die Erlaubniß gewährt, eine neueDdam- 
pferlinie zu begründen und eine Hypo= 
thetenbant in Saracad zu errichten, 
ferner, gemiffe Theile von Venezuela 
zu beſiedeln. Es iſt dieſer Geſellſchaft 
auch eine 10prozentige Ermäßigung 
des Zolles auf — Einfuhr von 
Seide, Wolle und Baumwolle ge— 
währt worden, was jedoch allgemein 
vom denezuelaniſchen Publikum ver- 
dammt wird. 


— Ein Senfationsprogeß wird ge- 
enmwärtig in Antwerpen verhandelt. 
Die Ungeflagten find eine junge Eng- 
länberin Namens Floren DOpdonnell 
und Dola Schönfeld, welch” Lektere 
aus Chicago gebürtig ift, jedoch feit 
längerer Zeit mit ihren Eltern in Ant- 
merpen wohnte. Bis vor Kurzem be- 
megten fich die Schönfelds in der vor— 
nehmſten Geſellſchaft Antwerpens. In— 
folge großer finanzieller Verluſte der 
Eltern aber mar Dora gendthigt, eine 
Stelle alö Ladenmäbcden anzunehmen. 
Ste wurbe mit der Englänberin be- 
freundet, und diefe behauptet jeht, 
ein Kind, beffen Leiche in einem Gra- 
ben gefunden mwurbe, jei Dolas Kind 
en, und fie Beide hätten es in 
ben Graben geworfen, da e3 geftorben 
fei, ald Dola e8 zur Amme habe brin- 
gen wollen. 
 — Mie aud London gemeldet wird, 
ol ein deutfcher Diplomat, deſſen 
amen verjchiiegen wird, in einerlin- 
RM 


terredbung gefagt haben: „Deutfchland 
wird Elfaß-Lothringen nicht ohneBer- 
gütung imieder herausgeben; aber 
Srantreich hat Grund zu der Hoff: 
nung, daß Deutichland fich mit dem 
Verfprechen einer Vergütung zufrieden 
geben werde, felbit wenn diefes Ber- 
fprechen erft in ferner Zeit zu erfül- 
len ift. Die Ereigniffe der legten paar 
Monate find geeignet, diefe Anficht zu 
betätigen. Der Zarenbefuh in Pa- 
ris, der fürzliche Befuh Kaifer Wil- 
helms beim Zaren und der jebige Be- 
fuch des Präfidenten Faure bafelbit 
find nur verfchiedene Züge in einem 
großen politiihen Schadhjpiel, näm= 
lih: Die Bildung eines neuen Drei- 
bundes, welcher Frankreich, Deutfch- 
land und Rufland umfaffen wird und 
Europa fontrolliren fol. Die Zurüd- 
gabe Elſaß-Lothringens an Frankreich 
würde zur Vervollftändigung Ddiefes 
Bündniffes nothmwendigq fein. Der Zar 
wird höchftwahrfcheinlich den Vermitt- 
ler zwifchen Deutfchland und Franf- 
reich fpielen.” (?) 


Lokalbericht. 


Arbeiter-⸗Aungelegenheiten. 


Jahres-Ausweis der Deutſch-Amerikaniſchen 
Cypographia. 

Sekretär Hugo Miller hat der 
Deutſch-Amerikaniſchen Typographia 
ſeinen Ausweis für das Verwaltungs— 
jahr 1896—97 unterbreitet. Der Ver— 
band der deutfchen Schriftjeger zählte 
danach Ende Juni diefes Jahres 1083 
Mitglieder, ein NRüdgang von 32 
gegen das Vorjahr. . Diefe Abnahme 
erklärt fich durch das Eingehen einiger 
Zeitungen und durch die fortfchreitende 
Einführung von Segmafchinen, dureh 
melche die Zahl der Handjeter fich 
verringert. Zmanzig Mitglieder hat 
ber Verein im Laufe des Jahres durd 
den Tod verloren. Die Reineinnahmen 
der Typographia, abzüglich des Kal 
Tenbeitandes zu®eginn des Jahres, be= 
Tiefen fich auf $26,514.72, die Ausga= 
ben auf $25,262.74. Der Rafjenbe- 
ftand am Kahresichluß betrug $9,- 
748.06. Der Verband zahlte im Lau— 
fe des Nahres $18,401.36 für Unter 
ftügungszmede aus, und zwar an at 
beitslofe Mitglieder $8485.00 und 
an Kranke $4,681.25; die zur Aus- 
zahlung gelanaten Sterbegelder und 
Abfindungsfummen beliefen fih auf 
$4,572,65; zur Unterftüßung von 
Streif3 wurden $364.96 ausgegeben 
und als Reife - Unterftügung $279.50. 
Die Zahl der arbeitslofen Mitglieder 
ftellte fih für da3 Vermaltungsjahr 
auf durchfchnittlich 104. 


Wo ftedt Frau Gould? 


Bei der Polizeiftation an Desplai- 
nes Straße fuhr geitern Morgen. um 3 
Uhr eine Drofchfe por, aus welcher eine 
elegant gefleivete Dame ftieg. Wäh- 
rend diefe fchmwanfenden Schritte Die 
zum Polizeibureau führende Treppe er- 
tlomm, fuhr die Drojchfe eilends da= 
bon. Im Bureau gab die Dame [pä- 
ter an, fie heiße Frau label Gould 
und fei die Wittme de8 Dr. %. 8. 
Gould von Nr. 738 Yadfon Boules 
vard. Gie babe ihre Wohnung am 
Sonntag Abend verlaffen, um eine be- 
freundete Familie zu befuchen. An 
der Ede von W. Madifon und Honore 
Straße feien ihr plößlich die Sinne ge- 
jhwunden. Als fie wieder zu fich ge: 
fommen fei, habe fie fih in einer 
Drofchte befunden und habe fie entdedt, 
daß ihre fämmtlihden Schmuckſachen 


und ihre Börfe, in welcher $50 gemes 


fen feien, verfchwunden waren. Der 
Kutfcher habe auf ihre Fragen erklärt, 
ein elegant gefleiveter Herr hätte ihn 
beauftragt, fie zur Polizei zu fahren. 

Diefe Angaben der Frau Gould 
wurden bon dem Dienft thuenden Sers 
geanten zu Protofoll genommen, dann 
ließ der intelligente Beamte die Jchon 
bejahrte Dame in der dunklen Nacht 
allein wieder auf die Straße gehen und 
ihren Weg nach Haufe fuen. Gefun— 
den bat fie ihn nicht, denn Frl. Iſabel 
Gould, die einzige Tochter der Wittwe, 
hat bis heute in Sorge und Angit ver- 
geblich auf die Heimkehr der Mutter 
gewartet, Eu. 


Die Meldorfer. 


Von diefem mohlbefannten Verein, 
deffen Winterfeftlichfeiten ſich ſtets als 
beſonders zugkräftig und amüſant er— 
wieſen haben, wird für nächſten Sonn— 
tag, den 29. d.M., eine große Wallfahrt 
nad) Elm Grove bei Dunning vorberei- 
tet. Das vielverfprechende Feit Toll 
den Charakter eines Basket-Pikniks 
tragen, wobei für qute Oetränfe, vor- 
treffliche Tanzmufif und allerlei ab- 
mwechfelungsreiche Unterhaltungen nad 
beiten Kräften geforgt fein wird. Die 
Eliton Ape. und die Milmaufee Ave.- 
Car3 laufen bis zum Srving Park: 
Boulevard, von wo aus die eleftrifchen 
Gars der zulegtgenannten Straße die 
Teittheilnehmer an den Ort ihrer Be- 
ftimmung bringen. Die Arrangements 
liegen in den Händen eines Komites, 
das aus den Herren Nohn Dit, Ad. 
Dethbmann, Chas. Menzel, Chrift. 
GSiemfen und Henry Menzel zufam- 
mengefegt ilt. 


Neunt es Verſchwörung. 


W. R. Hennig, Geſchäftsführer der 
unter dem Namen „Conſolidated Pro— 
duce & Stock Exchange“ bekannten 
Winkelbörſe, hat geſtern gegen ver— 
ſchiedene Konſtabler, die ſein Ge— 
ſchäftslokal letzthin im Auftrage der 
Civic Federation wiederholt ausgeho— 
ben haben, wegen Geſchäftsſtörung 
Schadenerſatzklagen angeſtrengt. Hen— 
nig, der auch mehrere Börſen-Mitglie— 
der wegen der auf ſein Geſchäft inſze— 
nirten Razzias hat verhaften laſſen, 
bezeichnet das Vorgehen gegen ihn als 
eine geſetzwidrige Verſchwörung. Die 
Konjtabler, von denen er nun je $10,- 
000 Schabenerfaß verlangt, find John 
Small, David McCarthy, Yojeph F. 
Spes, Andrem E. Heffron, Charles L. 
Breiter, Dennis F. Cronin, Marfon 
U. Ruß und James €, Meinerney. 


—— 
KBendt 


Politifhes Allerlei, 


Bevorjtehende Deränderungen im Polizeide- 
partement. 


Nach dem 1. September gibt's keine „ver⸗ 
ſchleierten“ Fruchtkörbchen mehr. 


In etlichen Tagen von heute werden 
verſchiedene Hunderte von Blauröcken 
entlaſſen werden, die ihre Anſtellung 
der 60-Tage⸗Dringlichkeitsklauſel des 
Zivildienſtgeſetzes zu verdanken hatten. 
Ihre Stellen erhalten Bewerber, die 
das Zivildienſtexamen beſtanden haben. 
Sobald die betreffende Liſte angefer— 
tigt iſt, wird Polizeichef Kipley den 
nöthigen Tagesbefehl erlaſſen, worauf 
dann ſofort die Perſonalveränderun— 
gen in der Schutzmannſchaft vorge— 
nommen werden. Nicht wenige von den 
temporär angeſtellten Hütern des Ge— 
ſetzes haben übrigens ebenfalls das 
Zivildienſtexamen abgelegt und ſich da— 
durch die Anwartſchaft auf feſte An— 
ſtellung erworben. 

Vom 1. September an wird es keine 
„verſchleierten“ Fruchtkörbchen mehr 
geben. Im Einklang mit der am 12. 
April d. J. angenommenen ſtädtiſchen 
Ordinanz hat Geſundheitskommiſſär 
Reynolds nämlich geſtern das Polizei— 
Departement ſchriftlich aufgefordert, 
ſtrenge auf Durchführung der Verord— 
nung zu achten. Wer die Ordinanz 
nach oben erwähntem Datum noch 
übertritt, ſoll ohne Weiteres in Haft 
genommen und beſtraft werden, wäh— 
rend man ihm die Fruchtkörbchen ein— 
fach konfisziren wird. Die Ordinanz 
ſelbſt bezweckt bekanntlich, das Publi— 
kum vor Betrügereien zu ſchützen, da 
in den mit rother oder grüner Gaze 
überzogenen Körbchen nur gar zu häu— 
fig wurmſtichiges oder ſonſt minder— 
werthiges Obſt verkauft wird. 

Smifchen den Zivildienftfömmiffären 
und dem Bridemell-Borfteher Sturm 
wird es höchitwahricheinlich zu einer 
Iharfen Auseinanderfegung kommen. 
Man hat nämlich ausfindig gemanht, 
daß in letter Zeit eine ganze Anzahl 
bon neuen Leuten angeftellt worden ift, 
die jäammtlich auf der Zahllifte als 
„Wächter“ fiquriren, thatfächlich aber 
andere Dienjte leiften, ohne daß die 
Zibildienftfommiffion felbft au nur 
befragt worden wäre. Lebtere will jebt 
diefen Angeftellten den Lohn vorent=- 
halten, und barob dürfte ed dann 
zmweifelgohne zu heftiger Kontroverfe 
fommen Don den unter der 60-Tage- 
Dringlichfeitstlaufel des Zipildienft- 
gejeßes angeftellten ftädtifchen Beamten 
wurden gejtern entlaffen: M. Abramz, 
Lohnliften-Clerf, und W. ©. Herbert, 
Zeichner, beide im Abzugdtanal-Amt 
beichäftigt. An ihre Stellen auf Grund 
beftandenen Zivildienſt-Examens wur— 
den Walter S. Willits und A. E. En— 
nis ernannt. — Im Waſſer-Departe— 
ment erfolgte die Entlaſſung von 85 
Mann, und Stadt-Clerk Loeffler be— 
nachrichtigte drei Clerks, daß ihre 
Amtszeit zu Ende iſt. 

Die erſt jüngſthin fertiggeſtellte neue 
Brücke an N. Halſted Straße wird auf 
eine volle Woche für den Verkehr ge— 
ſchloſſen bleiben müſſen, da die Luft— 


pumpen außer Ordnung gerathen ſind. 


Dr. Duckers Auſchlag. 


Nach mehrſtündiger Verhandlung 
hat Friedensrichter Underwood geſtern 
den Dr. James C. Ducker dem Krimi— 
nalgericht überwieſen, unter der An— 
klage, eine Verſchwörung in's Werk ge— 
ſetzt zu haben, um ſeine junge und hüb— 


ſche Gattin mittels Vitriol verunſtalten 


oder gar blenden zu laſſen. Der Hau— 
ſirer Charles W. Hill ſagte aus, daß 


Dr. Ducker ihn zur Begehung des Ver-⸗ 
brechens gedungen habe, daß er aber 
beim Anblick der liebreizenden Frau 
Ducker beſchloſſen hätte, ſich auf deren 
Seite zu ſchlagen. Er machte ihr von 
dem Anſchlage ihres Gatten Mitthei-— 
zu | 
überführen, wurde e3 arrangitt, daß | 
Anwalt Edwin Burritt Smith, von | 
Ducker ungefeben, dabei war, als Lies | 
fer an 12., nahe Clart Straße dem | 


lung, und um bdiefen der Schuld 


Hil die Flafche mit dem Vitriol ein- 
händigte. Ducker wurde 


er dieſelbe nicht 


County-Gefängniß beziehen 


eines Theiles von ſeinem ſehr beträcht— 
lichen Vermögen zu gelangen. 


Diejenigen, welche gerne ihren Rheumatismus los 
werden wollen, follten eine Flaihe von Eriner & 
Amends Rezept No. 2851 veriuden. Gale & Vlodi, 
44 Dionroe Str, und 34 Waſhington Str., Agenten. 


Eine fröhliche Fahrt. 


Die Schweizerifche Muſikgeſellſchaft 


und Schönhofens Edelweiß⸗Männer⸗ 
chor werden am nächſten Sonntage, 


den 29. d. M. einen gemeinſchaftlichen 


Ausflug nach Milwaukee veranſtalten, 
für den ſchon jetzt die weitgehendſten 
Vorbereitungen im Gange ſind. Es 
iſt dies übrigens nicht das erſte Mal, 
daß beide Vereine mit einander unſere, 
Nachbarſtadt beſuchen. Bereits im vo— 
rigen Jahre fand eine ähnliche Bum— 
melfahrt ſtatt, und es dürften wohl 
bei Allen, welche jenen Ausflug mit— 
gemacht haben, die damals in Milwau— 
kee verlebten fröhlichen Stunden noch 
in beſter Erinnerung ſtehen. Beide 
Vereine wurden vor etwa zwei Jahren, 
faſt um dieſelbe Zeit, gegründet, und 
beide haben ſich ſeitdem redlich be— 
müht, ihrer Aufgabe in jeder Weiſe 
gerecht zu werden. In Milwaukee wer— 
den die Ausflügler von der dortigen 
Schweizer Muſikgeſellſchaft empfangen 
und nach dem Zentral Grove geleitet 
werden, allwo allerlei luſtige Weiſen 
zu Gehör gebracht werden ſollen. 
Sänger und Muſikfreunde ſind herz— 
lichſt zur Betheiligung eingeladen. 

* Die Menagerie im Lincoln Vark 
iſt um einen jungen Elkhirſch, der in 
der Nacht vom Freitag auf den Sam— 
ſtag das Licht der Welt erblickte, ver— 
mehrt worden. Es iſt dies das erſte 
Mal, daß die Familie Elk ein derartig, 
Do Begebniß zu verzeichnen 

at, 


J 


unter | 
33500 Bürgfchaft geftellt und hat, da 
aufzutreiben ver= | 
mochte, vorläufig ein Quartier im 
müffen. | 
Er behauptet, daß feine Gattin und | 
ihre Anmälte die ganze Gejchichte | 
angezettet hätten, um in den Belt 


cago, 


Der Auetgert:Proseh. 


Die Dertheidigung greift das neue Jury:Ge- 
feß an. 


Eine lange £ifte von Belaftunaszeugen. 


Wie geftern an vorliegender Stelle 
bereit3 erwähnt wurde, hat Nichter 
Zuthil, vor dem Xuetgert feinen 
Prozeß zu beftehen hat, entichieben, 
daß die Einberufung der Gejchwores 
nen nach dem neuen Gefeh von 1. 
Ssuli d. 3. zu erfolgen hat. Hiergegen 
hat Er-Richter Vincent, der Necht3= 
beiltand des Angeklagten, ſofort Sins 
wand erhoben, da feiner Anficht nad 
da& betreffende Gejeh verfaflungs- 
widrig ift, worin übrigens auch nicht 
wenige andere Juriften mit ihm über- 
einftimmen. Man gibt als Grund 
an, daß erftens das Gefeß nicht für 
den ganzen Staat aelte, Tondern nur 
für Coof County, und dann verlege 
dasfelbe auch die Bundes:Verfaflung, 
bie ausdrücklich vorfchreibe, daß die 
Geſchworenen aus der Volksmaſſe er— 
wählt werden ſollen. Richter Tuthill 
hat nun zwar den erhobenen Einwand 
abgewieſen, doch wird die Vertheidi— 
gung ſich wohl kaum hiermit zufrieden— 
geben. Inzwiſchen ſind in Gegenwart 
der drei Wahlkommiſſäre Onahan, 
Spooner und Reddington die Namen 
von hundert Wählern aus der Urne 
gezogen worden, deren Träger heute 
auf ihre Tauglichkeit zum Geſchwo— 
renendienſt hin vor dem Richter ge— 
prüft werden. 

Die Staatsanwaltſchaft hat geſtern 
der Vertheidigung eine Liſte ihrer 
ſämmtlichen Belaſtungszeugen unter— 
breitet. Dieſelbe 

Namen: 
Ludwig Charles Maeder, 55 John— 
ſon Avenue oder 630 Diverſey Avenue; 
Frank Oderofski, 5 Blanch Straße; 
Sophia Solwoll, 1525 N. Aſhland 
Avenue; Charles Tuohy, 222 Ever— 
green Avenue; Chriſtine Meyer, 204 
Clybourn Avenue; Charles Hengſt, 
1256 Clybourn Avenue; Carl Klein, 
ſr., Zahnarzt, 398 Wells Straße; 
Frau Carl Klein, 398 Wells Straße; 
Frank Bialk, 103 High Straße; Wil— 
helmina Müller, 158 Cleveland Ave.; 
Fred. C. Müller, 158 Cleveland Ave.; 
Fräulein Müller, 158 Cleveland Ave.; 
Chriſtina Pears, 656 Clybourn Ave.; 
Dietrich Bickneſe, Wooddale Poſtoffice, 
Ill.; William Polback, 639 Diverſey 
Avenue; Agatha Toſch, 639 Diverſey 
Avenue; Otto Toſch, 639 Diverſey 
Avenue; Ida Harris, 402 Cleveland 
Avenue; Louiſe Bickneſe, Wooddale 
Poſtoffice, Ill.; Louiſe Müller-John— 
ſon, 158 Cleveland Avenue; Louis 
Luetgert (Sohn), 601 Diverſey Avbe.; 
Chriſtopher Rahlin, 774 Clybourn 
Avenue; Minna Mauer, 159 Larrabee 
Straße; Peter Mauer, 159 Larrabee 
Straße; Peter Weis; 933 Kimball 
Avenue; Lizzie Notter, 137 Clybourn 
Avenue; Mary Roding, 137 Clybourn 
Avenue; Carl Schröder, 136 N. Clark 
Straße; Eddie Pahnke, 687 Aſhland 
Avenue; Alvin Stange, 443 Cornelid 
Straße; Frau Hertel, 150 Clybourn 
Avenue; Frau Toß, 159 Clybourn 
Avenue; Frau Winter, 189 Clybourn 
Avenue; Barney, Zigarrengeſchäft, 60 
N. Clark Straße; John J. Steffes, 
159 Biſſell Straße; Anton Schuſter, 
180 Fullerton Avenue; Carl Volker, 
187 La Salle Avenue; Carl Klein, 
Zahnarzt, 398 Wells Str.; Inſpektor 
J. Schaack, 38 Prezinkt; Poliziſt J. 
L. Kinder, 38. Prezinkt; Poliziſt A. 
Klinger, 38. Prezinkt; Poliziſt M. 
Hennigan, 38. Prezinkt; ein Poliziſt 
vom 38. Prezinkt; Kapitän Schuettler, 
41. Prezinkt; Poliziſt Jacob Spangler, 
41. Prezinkt; Poliziſt W. J. Dean, 
41. Prezinkt; Poliziſt Martin Qualey, 
41. Prezinkt; Poliziſt Bernard Pruß, 
41. Prezinkt; Mark Delafontaine, 121 
Honore Straße; Poliziſt Geo. Smith, 
41. Prezinkt; Poliziſt Chas.Griebenow, 
48. Prezinkt; Anna Geiſer, Chicago 
Heights; Mary Boening, 187 Lewis 


enthält folgende 





(Spezial:Korreipondenz der „Wbandpoft*.) 
Bom Bundes-Kriegerfeft- 


Toledo, den 23. Aug. 1897. 

Eine echt militäriſche Reveille 
mahnte heute Morgen mit Tagesan— 
bruch die in den verſchiedenen Hotels 
und in vielen Privatquartieren ſchlum— 
mernden alten deutſchen Soldaten und 
Soldatenfreunde daran, daß es bald 
Zeit ſei, ſich aus Morpheus Armen zu 
befreien, um pünktlich zu der um 8 Uhr 
angeſagten großen Straßenparade zu 
erſcheinen. Das Wetter war trübe, 
und es regnete grade genügend, um den 
Staub in den Straßen zu löſchen, ſo 
daß der Straßenumzug in jeder 
ziehung ein großartiger Erfolg zu 
nennen war. Die Delegaten, unter 
diefen der jegige und die ehemaligen 
Bundespröfidenten Holle von St. 
Louis, Waltuff von Kanfas Eitn, €. 
Schmidt von Cleveland, Reiber von 
Columbus, D., und Schrader von Ba- 
tespille, Snd., fuhren in Wagen, wäh: 
rend alle übrigen Krieger Hinter den 
Fahnen ihrer Vereine, welchen mehrere 
Mufiktapellen voranfchritten, marjchir- 
ten. Un der Parade betheiligten fich, 
hie ich Jhnen fchon telegraphiich be- 
richtet habe, auch eine große Anzahl der 
bieligen deutfchen bürgerlichen Vereine 


®- 
8 


und Logen, wie überhaupt die ganze 


hieſige Bevölkerung dem Feſt das größ- 
te Intereſſe entgegen bringt; der beſte 
Beweis hierfür iſt der, daß eine große 
Zahl amerikaniſcher Geſchäftsfirmen 
die Fronten ihrer Läden mit amerika— 
niſchen und deutſchen Fahnen und 
Guirlanden dekorirt haben. 

Nach der Parade fuhren die mar— 
ſchierenden Vereine nach dem Bellevue 
Park zum Volksfeſt, während ſich die 
Delegaten nach der Germania Halle be— 
gaben, woſelbſt die erſte Geſchäftsſi— 
tung etwas nach 10 Uhr unter dem 
Vorfige des jegigen Bundespräfidenten 
Hole ihren Anfang nahm. Won den 
dem Bunde angehörigen 53 Vereine 
waren 48 durch Delegaten vertreten. 
Nachdem das Protokoll des lebten De- 
legatentages durch den Bundesſekretär 
Sulius Eggers von Chicago verlefen 
und von der Berfammlung angenom= 
men toorden war, ftatteten die übrigen 
Beamten ihre Jahresberichte ab. Der 
Sekretär der Bundesiterbefaffe Martin 
Gaß von Chicago machte den Delega- 
ten Die erfreuliche Mittheilung, daß fich 
in ber GSterbefaffe $1000 mehr befän- 
den, al3 im vergangenen Yahre, alfo 
im ganzen 56047. Der Beftand der ei- 
gentlichen Bundestaffe jelbit ift $2091 
mie ich Ihnen bereits telegraphifch mit- 
getheilt habe. Nachdem dann 
noch eine Anzahl Ielegramme verlefen 
morden waren, trat um 1 Uhr Berta: 
gung bis morgen früh 8 Uhr ein. Bon 
einer Nachmittagsfiung wurde des— 
halb adgefehen, weil das Programm 
des fejtgebenden Vereins befaate, daß 
der Bürgermeifter der Stadt, Herr ©. 
M. Jones im BellevueBark die füämmt- 
lichen in der Stadt mweilenden Feitaäfte 
in einer Anfprache begrüßen wollte und 
mweil die Delegaten es für ihre Pflicht 
hielten, dabei zugegen zu fein. Der 
Bürgermeister betonte in feiner Rede, 
daß er es jehr wohl verftände, daß die 
Deutjch-Amerifaner auch bier deutiche 
Sitten und Gebräuche pflegten, und die 
Liebe zu ihrem alten VBaterlande nicht 
berlören, denn er felbjt habe das fchöne 
Deutfchland bereiſt und ſchätzen ge— 
lernt; er begrüßte alle fremden Gäſte 
auf's Herzlichſte und übergab ihnen den 
„Schlüſſel der Stadt.“ In der mor— 
gigen Delegatenſitzung werden nun die 
eigentlichen neuen Geſchäfte verhandelt 
werden. Eine der Hauptfragen iſt die, 
in welcher Stadt das Organ des Bun— 
des, die „Kriegerzeitung,“ herausgege— 
ben werden ſoll. Die Zeitung erſcheint 
augenblicklich in Bellevilfe, XU., der 
Herausgeber muß fi) aber wohl wäh- 
rend der legten Zeit unbeliebt gemacjt 
haben, denn es find neue Angebote für 
die Herausgabe ausgefchrieben worden. 
Infolge deffen werden morgen Herr 
Forft von Chicago, die Druderfirma 


Strnhe: Michola® Kaber, 641 Noble | Miller & Roehler von Chicago, und 


Straße; Frik Feiger, 612 Diverfey | Herr Ruehl von St. Yofeph, Mo., ala 


Avenue; Sophia Iems, 222 Ever 
areen Avenue; Jacob oder Frank 
Lewandofski, 1220 N. Lincoln Str.; 
Profeſſor Haines, Ruſh Medical 
College; John Dugall, 76 Osgood 
Straße; Herr Schult, Fullerton Moe. 
und High Strake; Dr. Gibfon, 81 
Clark Str.; Eugene Balmer, Chicago 
Journal Office; George Briaa!, Chi- 
cago Yournal Office; Frant I. Haß- 
ler, Inter Ocean; Frederick A. Stowe; 
Srederid Ebert, 2535 Süd Halited 
Straße; Melander Bro3., Obio, nahe 
| Elarf Straße; Fred. W. Haaf, Zeich- 
ner im Rathhaus; Sam. Sherman, 
| Ebicago Iribune; Gottliebe Schmüde, 
Diverfey und Hermitage Ape.; Clarf, 
Verkäufer bei Lord, Omen & Co,; 
Nelfon; Verfandtclerf bei Lord, Omen 
& Eo.; Ed. %. Bartelme, Foreman 
ı Brothers; Edward Foreman, yoreman 
| Brothers; Oscar®.Foreman, Foreman 
| Brothers; George N. Niefe, Foreıman 
Brothers. 

Verjchtedene von diefen angeblichen 
Belaftungszeugen follen fih übrigens 
bereits dahin ausgefprochen haben, daß 
fie abfolut feine Yusfagen zu machen 
hätten und daß fie fich es überhaupt 
nicht erklären fönnten, wie fie in den 
Yal vermwicelt worden feien. 

Er:Richter Vincent ift feft davon 
überzeugt, daß jein Klient von der 
Ichmweren Anklage des Gattenmordes 
freigefprochen merden mird. „Wir 
haben genügend Bemeife in Händen“, 
bemerfte er geftern, „um flarlegen zu 
können, daß Quetgert weiter nichts als 
ein Opfer polizeilicher Verfolgung? 
Tut ift. Man hat einfach Zeugen ge= 
preßt, weil fonft feine zu finden wa- 
ren.“ 





* In der Wider Park Halle, Nr. 
501 W. North Upve., nahe Milmaufee 
Uoe., findet morgen Abend eine Ber- 
fammlung ftatt, in der Dlivia Olfen 
über das Thema „Die Löfung der Ar- 
beiterfrage” Tprechen wird. Außerdem 
werben noch Richter 2. W. Shreve und 
Anwalt 3. M. Copeland Anfprachen 
halten, 


Bewerber auftreten. Eine weitere wid)- 
tige Frage betrifft die „Sterbefaflean- 
alegenheit,” meil einzelne Vereine bie- 
jelde vollftändig abgefchafft Haben wol— 
len und mieder Andere die Verfiche- 
rungsfumme erhöht oder veringert zu 
fehen mwünfchen. — Da3 Leben und 
Ireiben auf dem Tyeltplaß und in den 
verfchiedenen Hauptquartieren mar 


auch heute mieder ein Außerjt fideles | 


und anregended. Das Wetter Tlärte 
fih am Nachmittag wieder vollitändig 


| 


auf und läht heute Abend nichts zu | 


wünfchen übrig. Außer den Spezial: 
forrefpenderten der Chicagoer täglichen 
deutfchen Zeitungen befinden fih u. U. 
Vertreter der St. Zouifer, Cincinna— 
tier, Little Rod, Cleveland, Kanjas 
Eity und St. Kofeph Zeitungen bier. 
E3 liegt die Abficht vor, Jämmtliche 
Geſchäfte morgen zu erledigen, ob das 
möglich fein wird, ift eine andere Fra— 
ae, da recht animirte und in Frolae dej- 
fen recht lange Debatten erwartet mer- 
den, und da außerdem auch eine Neu= 
wahl fämmtlicher®undesbeamten jtatt= 
finden muß. Wer den Vogel abichie- 
Ben mird, das heißt, mer Präjident 
werden wird, davon hat Niemand die 
gerinafte Ahnung, aber „elektionirt” 
wird dafür faft ebenfo eifria, al wenn 
die Schlachten des deutfch-frangzöftichen 
Krieges noch einmal geſchlagen werben 
müßten. 
Geo. U. Maflom. 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Rahmen Gift. 


Der 58jährige Mofes Adler von 
Nr. 2235 Michigan Avenue verichlud- 
te geitern aus unbefannten Gründen 
eine Dofis Laudanum und ift den Wir: 
tungen berjelben im Mercy-Hojpital 
erlegen. 

Häuslicher Unfrieden veranlaßte die 
erjt 22jährige yrau Bridget Carey von 
Nr. 383 Ban Buren Straße geitern 
dazu, fich mittels Karboljäure zu ver- 
giften. Kurz zupor batte bie junge 
rau noch mit ihrem Gatten einen Rej- 
fel Bier geleert. 


SE 
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Konſultation frei! Konfultation frei! 


Der wohlbefannte Wiener Spezialift des 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


ıft immer noch allen andern Spezicliften in der Behandlung und Heilung von allen Hroniiden Rrankheiten 


voraus. Mein anderer Evezıalii 
unfere europäiihen Heilmittel 
degetabiliihen Medikament 

alle delifaten und Fompliyirten SF: 
reich zu behandeln. & 
aufgegeben waren. Sit Euer Fa 
theil? Seid Jhr bereit, ein Beha 
angewendet worden, aber in d 
End, da das, was wir jagen, wahr 
ragenditen Geihäftsleute dieser Sta 


ft worden find. 
irt. 


em zu unter 


gsinftem zu ju 
Yande unbekannt iit? 
2 De baden über hundert Patienten tüalich, da 

i ! 2 und da wir einen jo großen Zuipruch haben, können 
niedrig jtelen, ba& der Arme diejelbe Geiegenheit haben kann, gebeilt zu werden, wie der Reiche 
fommen direft von Europa, find rein und unihadlich und haben den Auf, Leute zu heilen, die 


t kann für das vergangene Jahr fo vıeie Seilungen nachmweiien, w 
‚find. Wir haben joeben uber zehn Tonnen unierer 
Sie find friich und rein, und wir find daber jest beiter als je 
‚ weile der Kunst der geichiefteiten amerifanıigen Werjte ipotteten 
n ne füglıch und werden geiund, die 
en Aerzten als unherlbar bezeichnet worden ? 


vorder don Underm u 
a 


&:n, weidhes länger als ein Ja 
Dann fonımt nad unieren © 


Die 
als dem Tode 


fallen aufgegeben waren; daher ſpricht heute Jedermann über die wunderdaren Heilungen, die wir zu Wege 


bringen. 


Rommt nicht au uns, wenn Ybr nicht Guren Hausarzt zuvor Fomfultirt und feiner Behandlung Euch unters 


worfen habt. Wir wollen nur Patienten 

bar bezeichnet worden ift. Aommtt und itb 
Unterfuhung volftändig frei. Damen erhalten iora 
Konijultation frei. 


at Euch d 
weiblichen Geſchlecht eigen ſind. 


9. daß das, was wir ſagen. wahr iſt. 
faltige und ſpezielle Aufwartung bei allen Leiden, die den 


die an einer chröniſchen Krankheit leiden die don ündern als undeu. 


Konjultation und 


Office Stunden: 9—12 Born; 2-5 Nayım. u. 5-8 Adends, Sonntags 10-3 Nahım. Mittwochs 9—1 Nadın, 


NEW Era MeEnicAL INSTITUTE, 


Bew Era Gebäude, Zimmer 508, Ehe Harrifon, Halked und Dfue Island Ave. 


Nehmt Elevator nad) dem fünjten Floor. 
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Abſchiedsfeier. 


Der Klub der Einkäufer des Ge— 
ſchäftes von A. M. Rothſchild KCo. 
gab geſtern Abend zu Ehren ſeines bis— 
herigen Vizepräſidenten, des Herrn M. 
H. Lebolt, ein ſolennes Abſchiedsdiner. 
Herr Lebolt mußte nämlich heute nach 
Europa abreiſen, um eine Stellung 
in der Pariſer Agentur der Firma an— 
zutreten. Der „Buyers' Club“ von A. 
M. Rotbiehild & Co. beiteht aus fol- 
genden Herren, welche die Einkäufe für 
die verjchtedenen Departements der 
Yirma zu beforgen haben: 

David Davis, Präfident; M. 9. 
Lebolt, Vizepräfident; %. M. Lepy, 
Schatmeifter; 3. E. Philipps, Setre- 
tar; 3. Watfon, 9. Gelder, X. Tobias, 
D. F. Vater, E. M. Jones, ©. Sto- 
dola, U. %. Weit, U. Erid, 3. Ober: 
dorfer, %. ©. Morton, 9. ®B. Deder, 
B. M. Nohrheimer, J. O’Harrow, F. 
E. Smith, X. Baum, A. M. Chamber: | 
lain, %. €. Stahl, J. F. MDowell, 
D. B. Hanjon, 9. Tillert, E. W. To: | 
les, H. M. Sampſon, W. D. MeJun- 
kin, Henry Moritz, E. M. Roſenthal, 
E. E. Drake und A. M. Tobias.-Als 
Säfte nahmen auch die Herren U. M. | 
und M. XL. Rothſchild an dem Feſteſſen 
theil. 
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Stiftungsfeſt des Turnverein 
„Vorwärts.“ 

Am Sonntag, den 12. September, 
feiert der Turnverein Vorwärts das 
Jubiläum ſeines 30jährigen Beſtehens. 
Dieſer Verein iſt eine der älteſten deut— 
ſchen Geſellſchaften Chicagos und iſt 
ſchon bei manchen Gelegenheiten von 
lokalgeſchichtlicher Bedeutung hervor— 
ragend betheiligt geweſen. In der Agi- 
tation für Aufrechterhaltung des hieſi- 
gen Deutſchthums war er immer an der 
Spitze und in Bezug auf ſeine Lei— 
ſtungsfähigkeit in geiſtiger und körper— 
licher Ausbildung ſeiner Mitglieder, 
darf der „Vorwärts“ mit Recht als ei— 
ner der erfolgreichſten Vereine im 
Nordameritanifchen Qurnerbunde bes | 
zeichnet werden. 

Der Verein trifft für die beborite- 
hende Feier große Vorkehrungen und e3 
unterliegt fomit feinem3meifel,daß die- 
Telbe ein fehr erfolgreiches Erianiß mer- 
den wird, zumal fich alle Turnvereine 
und viele andere G&efellichaften der 
Stadt und IImgegend betheiligen mer= | 
den. — Dem Qurnperein Vorwärts 
möge hiermit ein herzliches Gut Heil! 
zu feinem 30. Geburtätage zugerufen 
fein. 





Eine Erbihaft für das County. 


Im Serenhaufe zu Dunning tft am 
Sonntag vor acht Tagen eine=Patien- 
tin gejtorben, die in den Büchern Der 
Anftalt unter dem Namen Marie Dle- 
fon geführt worden tft, über deren 
Identität man aber, obfchon fie fünf- 
zehn‘ahre in dem Afy! zugebracht hat, 
nie etwas Näheres zu ermitteln ver | 
mochte. Die nun Berftorbene tjt in | 
einer falten Märznacht des Jahres 
1882 von der Polizei bemußtlod auf 
der Straße gefunden worden. Mean 
brachte fie unter Dad und Ya) und 
e3 ftellte fich fpäter heraus, daß fie 
irrfinnig war. Woher fie fam mollte 
fie entweder oder fonnte fie nicht fa= 
gen. Sn ihren Kleidern eingenäht trug 
fie Papiergeld und andereßerthpapiere 
im Betrage von $1000 bei fi. Davon 
find jebt nach PBeitreitung der %Be- 
gräbniß- und VBermaltungstoften noch 
gegen $800 übrig, und diefe Summe 
wird das County erben. 


Bei heikem Weller 


wenn jich ein judendes Gefühl auf 
der Haut des Körpers cinitellt, das 
duch ein gewöhnliches Bad nicht zu 
entfernen oder zu mildern ijt, wird 


Gleun's 
Schweſel Seiſe 


in einem warmen Bade ſofortige 
Linderung verſchaffen. Die Zeit, 
wo ſich derartige Unannehmlichkei— 
ten einſtellen, naht heran, und es 
wird ein Troſt ſein für Alle, welche 
derſelben unterworfen ſind, zu wiſ— 
ſen, daß ein warmes Bad und 


Glenn's 
Schwefel: 


v2 


eif 
unfehlbar wirken, wenn alle ande- 
ten Mittel fruchtlos bleiben. 


Berfauft von Apothekern. 
Bart: 


Hill’s Ser. Färbemiltel, 


ihwarz oder braum. dife 


” 


a — 


& 


| 
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Zur Linderung der Roth. 


Die Zentralfeitung des Wohlthätig- 
teitsvereins in Stuttgart, der ich die 
Aufgabe gejegt hat, die Noth der Ge- 
witterbefchädigten des mürttembergi- 
Ihen Unterlandes nach Kräften lindern 
zu helfen, hat den nachftehenden Auf: 
ruf erlaffen: 

In der Nacht vom 30. Juni zum 
1. Juli d. %. und theilmweife au in 
den darauffolgenden Nächten haben 
Hagel, Sturm und Wafler nie dage- 
mejenen Jammer über Taufende un: 
ferer Mitbürger gebraht und an 
Straßen und Gebäuden, an Feld- 
frücten und Gartengewächfen, an 
Obftbäumen, Weinbergen und Wal- 
dungen unberechenbaren Schaden an= 
gerichtet. An einer Reihe von Gemein- 
den der Bezirte Bradenheim, -Heil- 
bronn, Nedarsulm, Meinäberg, 
Dehringen, Künzelsau, Gerabronn 
ijt der Ertrag der Felder und Gärten, 
der Bäume und Weinberge vollftändig 
vernichtet, in einzelnen Gegenden find 
nur einige menige Obftbäume nod 
lebensfähia, alle andern liegen ge— 
nit oder entwurzelt am Boden oder 
ragen völlig entblättert und zerfegt in 
die Lüfte. Die Weinberge ftehen üde 
und fahl, fein Qaub ift mehr zu jeben, 
die Neben find in den Boden gejchla- 
gen, jelbjt die Rebpfähle find vielfach 
zerjplittert. Die Fruchtfelder ſehen 
aus, ala wären Reitermaffen darüber 
bingejagt und hätten Alles bis auf's 
tleinjte Hälmlein in den Boden ue- 
ftampft. Die Gebäude zeigen auf der 
MWetterfeite faum mehr eine Tyeniter- 
Tcheibe, der Verpuß ift von den Wüns 
den mwegaeichlagen, die Dächer find 
großentheils abgededt. Wer die ent- 
jeglichen Verwüftungen nicht Telber 
gejehen bat, fan fih von dem lim= 
fang des Schadens, der über jene Ge- 
genden hereingebrochen tit, überhaupt 


| feine Vorjtelung machen. Au Men- 


Tchenleben find verloren gegangen, do 


| zum Glüd nur in geringer Zahl. E3 


wird nicht zu hoch gegriffen fein, wenn 
der in den obengenannten Bezirken 
verurfachte Schaden, joweit er fich bis 
jegt überfehen und einigermaßen 
Ihäten läßt, zu 18 Millionen Mart 
angenommen wird. Dazu Tommen 
aber noch weitere Gemwitterfchäden in 
anderen Zanbdestheilen, 3. B. in den 
Bezirten Hal, Balingen, Reutlingen, 
Dberndorf, Sulz, Kirchheim, Malen, 
Gmünd, Saulgau, Waldfee, die das 
Unglüd, das unfer Land betroffen hat, 
noch vermehren. 

Der Jammer der Beichädigten iſt 
aroß, in einzelnen Gemeinden erfordert 
der Nothftand augenhlidlihe Hilfe; 
die größere und jchwerjte Noth aber 
wird im fommenden Winter und Früh: 
jahr jich einjtellen. 

Eine große, aber auch dantbare Auf 
gabe ift der oft bewährten Privatmohl- 
thätigfeit meitefter Kreife geftellt. An 
fie menden wir uns mit der ebenfo 
herzlichen als dringenden Bitte, zur 
Linderung der Noth der Gemitter- 
befchädigten beizutragen, mad in 
menfchlichen Kräften fteht. 

Jede Gabe an Geld oder Naturalien 
ift willftommen. 

Hauptfammelftelle ift da3 Kaffenamt 
der Zentralleitung des Mohlthätig- 
feit3vereind in Stuttgart, Königzitr. 
74. 

Das biefige deutfche Konfulat ift 
zur Uebermittelung der etwa eingehen= 
den Beiträge gern bereit. 


Soziale Turnhalle. 


Um Sonntage, den 5. September, 
wird Direktor Aulius LXoeffler feine 
bierte Saifon in obiger Halle eröffnen. 
Für den erjten Iheaterabend ift die 
großartige Gefangspoffe in 4 Alten 
bon Mojer und Girndt „Mit Bergnü= 
gen,“ oder „Die Knet-Kur,“ zur Auf 
führung angefündigt. Direktor Loeff- 
ler hat für die fommende Saifon ein 
ganz vortreffliches Perfonal engagitt, 
und er darf deshalb Hoffen, daß ihm 
fein mohlbegründeter Ruf, eines der bes 
jten Bolfstheater in Chicago zu leiten, 
auch weiterhin erhalten bleibt. Das 
neue Berfonal ift wie folgt zufammens 
gelegt: Damen — Margarethe Riltau, 
Soubrette und Dperettenparthien; 
Anna Loeffler, erjte Liebhaberin; 
Martha Kraus, zmeite Liebhaberin; 
Louiſe Rolff, komifche Alte; Louife 
Knod, Salondamen; Herren — Bil» 
beim Kroener (früher am Deutichen 
Zheater in MeBider3),Charatterpäter; 
Adolph Kappel (früher am Germania 
Theater in Philadelphia), Komiter; 
Eduard Schildgen, Held und Liebha- 
ber; Otto Zoeme, jugendlicher Komiter; 
Carl Hundt, Bonpivant; Hugo Hen- 
fchel, fomifche Epijoden; Herrmann 
Lemm, ältere Chargen; Emil Straas 
ten, Chargen; Julius Loeffler, ntris 
ganten- und jugendliche Charalter- 
tollen; Robert Heiß, Kapellmeifter. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haud- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der „Abendpoſt“. 
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Abendpoſt. 


Erieint täglich, aufgenommen Sonntags. 


Abendpoſt“-Gebäude 
Zwiſcheu Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Zeleyhon Ro. 1498 uud 4046. 


Preis jede Nummer ....... .... ....... 0* 

Preis der Sonntagsbeilage. ........... 

Durch unſere Träger frer in’3 Haus geliefert 
WERE .. nous nn 2000. 

gäbriid, im Voraus bezahlt, ın ben Der, 
Staaten, portofrei 

Sährlid nad dem Kußlande, portoftei.....e.-» 
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Leeres Gerede. 


Was eine Maſſenkonvention iſt, 
dürfte den meiſten Leuten unbekannt 
fein. Unter einer Konvention verjteht 
man gewöhnlich eine Zufammenkunft 
von auserlefenen Vertretern oder „Des 
Iegaten“, welche von den „Mafjen“ ab- 
georbnet worden find. Die Maffen 
jelbft fönnen an einer Konvention nicht 
theilnehmen, ſondern höchjtens Maj- 
fenverfammlungen abhalten. Auch ift 
das nicht etwa bloße Wortflauberet, 
denn eine Stonvention unterjcheidet fich 
thatfächlic und mefentlich von einer 
Maffenverfammlung, indem te nicht 
bloße Kundgebungen veranftaltet, ſon— 
dern erörtert und beräth. Daher tit 
nicht recht Kar, was einige Arbeiter- 
führer mit der „Maffentonvention“ 
meinen, die fie im Snterefje der aus- 

kündigen SKohlengräber nad St. 
f Ei berufen wollen. Wenn Diejes 
ng dort nicht etwa blos derjelben Gro$- 
artigfeit entjpringt, die aus jeder Bier- 
fneipe einen „Salon” und aus jedem 
Dorfwirthshaufe ein „Hotel“ macht, jo 
hat es überhaupt feinen Sinn. 

Was die „Maffenfonpention” eigent- 
lich thun fol, ift auß den vielen ge- 
heimnißvollen Andeutungen gleichfalls 
nicht zu erfennen. lim eine Bewequng 
gegen den Mikbraud) des Einhaltöver- 
fahrens in Gang zu bringen, braucht 
man die öffentliche Meinung nicht erft 
aufzurütteln, denn es herricht nahezu 
einjtimmig die Anficht, daß die Gerich- 
te den ihnen angemwiefenen Wirfung3- 
freiß überfchreiten, wenn jte fich zu 
„Srdnungshütern“ aufwerfen. Wenn 
aber die Abficht beiteht, einen allgemei= 
nen „Sympathiejtreit“ anzuregen, jo 
fann diefer Gedanfe gar nicht Tchnell 
genug aufgegeben merben. 

Neun Zehntel der amerikanischen 
Arbeiter find nach einer vierjährigen 
Geichäftsitodung nicht in der Laune 
oder Lage, freimillig und für unbe- 
jtimmte Zeit auf jeden Erwerb zu ver- 
zichten. Der „Sympathieftreif” würde 
alfo nur in vereinzelten Fällen ange- 
fangen werden, und folglich im Sande 
verlaufen. Wäre die Sympathie für 
die Kohlengräber fo aroß, dah ihret- 
wegen ein allgemeiner Auzjtand aller 
Gemerbe erfolgen fönnte, fo hätte fie 
doch erſt recht groß genug jein müffen, 
um die Kaflen der Kämpfenden zu 
füllen. Wenn jeder won den organi- 
ſirten Arbeitern, deren Zahl fich angeb- 
li auf 750,000 beläuft, au rur 
ben Lohn eines einzigen Tages für die 
Streifer hergeazben hätte, jo fünnten 
Lebtere jet nicht am Werhungern jein. 
Haben aber die organilirten Arbeiter— 
bon den anderen ganz zu Tchmweiaen— 
für Die nothleidenden Brüder nicht ein 
mal einen QTagelohn übrig gehabt, To 
ilt e8 Doch eine ganz verzweifelte Un- 
rchme, daß fie den Lohn von Wochen 
oder gar Monaten opfern merben. 

Mo find überhaupt die Mittel, um 
Millionen von feiernden Arbeitern zu 
ernähren? Dder mie follen die Riejen- 
heere in den Grofftädten verpropian= 
tirt werben, fall® auch die Fifenbahn= 
arbeiter ftreifen und die Zufuhren auf- 
hören? Menn fich die Führer Diele 
Fragen nicht vorlegen, fo werden e3 die 
Arbeiter felber thun, und der „Gene= 
talftreif” wird auf dem Papier blei- 
ben. 

Viel ausfichtsvoller find die Ber: 
handlungen, welche in Pittsburg zwi— 
ſchen den Grubenbeſitzern und den 
Kohlengräbern geführt werden. Nach 
allen Anzeichen zu ſchließen, werden 
dieſelben mit einer vorläufigen Eini— 
gung und der Einſetzung eines 
Schiedsgerichtes enden, welches einen 
dauernden Frieden vermitteln wird. 
Die pennſylvaniſchen Grubenbeſitzer 
ſehen nämlich ein, daß ſie große Ver— 
Juite erleiden müffen, wenn die Strei- 
tigfeiten nicht vor dem Schluß der 
Schiffahrt auf den meftlichen Gemäf- 
fern beigelegt werden. Während fie 
einen Einhaltsbefehl nach dem ande— 
ren eriwirfen, wird ihnen von flugen 
Mitbeiwerbern der meltlihe Markt 
fortgefifht. Den Kohlengräbern aber 
wird ein magerer Ausgleich noch im- 
mer lieber fein, al3 jelbit der fettefte 
Beneralftreit. 


Die politifhe Theuerung. 


Eine Theuerung follte in jedem neu= 
—— Kulturlande unmöglich ſein. 
enn auch ſelbſtverſtändlich die Brot— 
ſtoffe in dem einen Jahre mehr koſten 
können, als in dem anderen, ſo kön— 
nen ſie im natürlichen Wege doch nie 
mehr ſo theuer werden, daß ſie der 
Maſſe der Verbraucher unerſchwing— 
lich ſind. Gegenwärtig ſteht nament— 
lich der Weizen bedeutend höher im 
Preiſe, als im vorigen oder vorletzten 
Jahre, aber ſein Weltmarktpreis iſt 
noch immer nicht übertrieben hoch. Ver— 
gleicht man die heurigen Getreidepreiſe 
mit denen, die noch vor wenigen Jahr— 
ehnten, — d. h. vor der Erſchließung 
er neuen Kornkammern und der Ver— 
beſſerung der Verkehrsmittel — durch— 
ſchnittlich gang und gäbe waren, ſo 
ſind ſie geradezu niedrig. 

Im Allgemeinen wird das auch an— 
erkannt, und weder in den Ver. Staa— 
ten von Amerika, noch in England 
oder Deutſchland wird bon den 
Etädtern über die Theuerung geflagt. 
Nur in Frankreich befchmeren fich Die 
15 Arbeiter über die allzu Ho- 

n Brotpreife. Das liegt daran, baf 

Die dritte Republif, um die ihr ziemlich 
ernftehenden Bauern an fich zu fei- 
eln, die landwirthfchaftlichen Erzeug- 
wiffe durch fchier unüberfteigliche Zoll- 


% a 
— 


— — 


— — — 


ſchranken „geſchützt“ hat. Wenn jetzt 
Frankreich eine Mißernte hat, entſteht 
gleich, wie im Mittelalter, eine ſchreck— 
liche Theuerung, weil auf das einhei— 
miſche Getreide der volle Betrag des 
Zolles aufgeſchlagen wird. Trotzdem 
Frankreich dicht an den großen Welt— 
ſtraßen liegt und ein vorzügliches Ei— 
ſenbahn -Netz hat, iſt es in Bezug 
auf die Getreideverſorgung nicht viel 
beſſer daran, als das abgelegene und 
unentwickelte Rußland. Seine Staats— 
männer haben es glücklich zuwege ge— 
bracht, die Vortheile auszuwiſchen, die 
ihm kraft ſeiner Lage und ſeines Kul— 
turzuſtandes erwachſen müßten. Sie 
haben durch Geſetze die gute alte Zeit 
wieder heraufbeſchworen, aus welcher 
die Franzoſen vor 100 Jahren mittels 
der blutigſten Umwälzung aller Zei— 
— und Länder herauszukommen ſuch— 
en. 

Die durch die Theurung bedrückten 
Arbeiter haben an die Regierung das 


„Anſinnen“ geſtellt, ſie ſolle wenigſtens 


zeitweiſe die Kornzölle aufheben. Herr 
Meline iſt aber nicht nur ſelbſt ein 
Schutzzöllner, und ſogar das Haupt der 
franzöſiſchen Protektionspartei, ſon⸗ 
dern er iſt außerdem auch ein prakti— 
ſcher Politiker. ie 
fich aus, daß die größtentheils foziali- 
ftifchen und radifalen Arbeiter in ben 
Großſtädten für die Regierung ſelbſt 
durch die größten Zugeſtändniſſe nicht 
gewonnen werden können, während die 
Landwirthe höchſt unwillig ſein wür— 
den, wenn die Regierung ihnen die Ge⸗ 
legenheit entzöge, ſich durch Preiser— 
höhungen für den geringen Ertrag 
ihrer Felder doppelt und dreifach zu 
entſchädigen. Die franzöſiſchen Bauern 
wollen aus der Mißernte noch einen 
beſonderen Gewinnſt herausſchlagen, 
ftatt fich mit den Städtern in den Ber- 
luft zu theilen. Lebtere follen ganz 
allein darunter zu leiden haben, daß 
die Natur diesmal farg mit ihren Ga- 
ben gemefen ift, und die väterliche Re- 
gierung hilft den Bauern auch wirklich, 
die Städter gründlich auszubeuteln. 
Denn die Landwirthichaft ijt ja die 
Grundlage des ganzen Staatsgebäu- 
des! 

Vielleicht wird ſich Herr Meline 
durch das Jammergeſchrei der ſtädti— 
ſchen Arbeiter rühren laſſen, wenn die 


Als ſolcher rechnet er 





| und gefchrieben wurde, fo muß man | 


Wahlen vorüber find. Vor der Hand | 


fann er aus NRüdfiht auf die hobe 
Politif auf die darbenden Parifer oder 
Marfeiller keine Rickficht nehmen. Man 
nennt das heutzutage Staatsfunft. 
Umfonft ift Herr Meline nicht einer 
der langlebiaften Minijter der dritten 
Republik. Er verſteht ſein Geſchäft. 


Theure Sträflingsarbeit. 


Die Sträflingsarbeitfrage in New 
York treibt verſchiedenartigſte Blüthen. 
Das neue New Yorker Geſetz bezüglich 
der Sträflingsarbeit verbietet bekannt— 
lich den Verkauf irgend welcher Pro— 
macht es hingegen den Verwaltungen 
aller ſtaatlichen, ſtädtiſchen 
County⸗Departements zur Pflicht, ſo 
weit wie möglich die von ihnen 
nöthigten Waaren von den Gefäng— 
nißverwaltungen zu kaufen, bezw. die— 


ſen anzugeben, welcher Art Waaren ſie 


bedürfen und wie viel davon ſie be— 
anſpruchen. Wenn möglich ſollen dann 
die Gefängnißverwaltungen die Her— 
ſtellung ſolcher Waaren in Angriff 
nehmen und den vorausſichtlichen Be— 
darf der betreffenden 
decken. Es wurde 
daß die unter dieſen 
eingelaufenen Beſtellungen 
waren, daß nur ein kleiner Theil 


Beſtimmungen 


der 


Sträflinge beſchäftigt werden konnte, 
und daß in dem Zuchthaus von Kings 
County(Brooklin) infolge desArbeits- 
mangels und der ſich daraus ergeben- 
der | 
Zeit fieben der | 


den erzmungenen Untbätigfeit 
Sträflinge in furzer 
Eingefperrten dem Wahnfinn verfielen. 
Seht ift über eine ganz andere Erfchei- 
nung zu berichten, welche das Gejeß ge- 
zeitigt hat. 

Die Feuer = Kommilfäre von Buf- 
falo bejtellten bei dem Direktor des 
Staat3gefängniffes von Sing Ging 
fieben Dutend Pferdebürften. 
Beftellung wurde ausgeführt, und die 
Stadt Buffalo erhielt eine Rechnung, 
in der die Bürften zu $15 das Dubend 
angefeßt waren. Diefe Rechnung mei- 
gern fich die Feuerlommifläre zu bes 
zahlen, bezw. qutzuheißen, da derPreis 
der Bürsten um $3 höher ift, ala fie 
jemals für Bürften aleicher Güte be- 
zahlten. Der Gefängniß-Direktor 
fagt, das fei nicht qut möglich, denn 
das in den Bürften verarbeitete Mate» 
tieal allein tele fih auf $11.39 für 
das Dubend, und zudem fünne er 
bon dem Breife nicht beruntergehen, 
da die Staatliche Gefängnißbehörde die 
Preife für die Produkte der Gträf: 
IingSarbeit feitfege.. Molle man eine 
Preisermäßigung, fo müffe man fich 
mit einer diesbezüglichen Eingabe an 
jene Behörde wenden. 

Die Buffaloer Kommiffäre fcheinen 
fih davon nicht viel zu verfprechen, 


und | 


be= ! 
| des Lynchübels nicht erfannt 


| 


| bigen getrunfen wird, gemeint 





Departements | 
fchon mitgetheilt, | 


fo gering | 
| genuß zu ihrem mörderifchen Treiben 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 24. Huguft 1897. 


völlig Ffalih ift — das Gegentheil ift 
der Fall — und macht es wohl aud 
dem Blödejten flar, daß der Wettbe- 
merb durch ein folches Gefeg wie das 
New Yorker keineswegs aufgehoben 
wird. Die Sträflingsarbeit tritt al— 
lerdings nicht in den offenenMarkt ein, 
beraubt die freie Arbeit aber eines 
Theiles dieſes Marktes; beſchränkt de— 
ren Markt, und macht dadurch das An— 
gebot für dieſen Markt größer — ver— 
ſchärft den Wettbewerb in dem Privat— 
handel. Viele, die früher im Staat 
und in den ſtädtiſchen Verwaltungen 
gute Käufer fanden, haben dieſe verlo— 
ren und dürften an den Segen des 
neuen Geſetzes nicht glauben können. 
Nur, wenn das Produkt der Sträf— 
lingsarbeit vernichtet würde, wäre je— 
der Wettbewerb ausgeſchloſſen. Dazu 
dürfte man aber doch kaum bereit ſein, 
und ſo lange man ſo weit nicht gehen 
will und eingeſtehen muß, daß der 
Staat kein Recht hat, die Sträflinge 
neben ihrer Freiheit ihres Verjtan- 
Des zu berauben — was durch Ein- 
fperrung ohne Arbeit gefchieht — fo 
lange dürfte e& — da ja die Dedung 
der GStaatsbebürfniffe nicht genünend 
Arbeit gibt— doc) wohl am beiten fein, 
die Sträflinge für den offenen Markt 
arbeiten zu laffen. Xhr Produkt iwür- 
de die Preife nicht drüden, fofern es 
nach jeinem Werth verfauft wird, und 
nicht durch den „Prifon Made“-Stem- 
pel fünftlich fchwerverfäuflich gemacht 


| Arbeiterverbände des Staates. 





wird. Da durch einen folchen Stempel | 


ı der wirfliheWerthnicht,mohl aber | 


die Verfäuflichfeit verringert | 


wird, muß gerade das “prison made” 
mehr oder weniger drüdend auf die 


| Breife mwirfen. 


Alle Tolche Gefehe, mie 
Yorker, find gleich Sand, den man ber 
ehrlichen Arbeit in die Augen wirft, 


ı um ihr den klaren Blick zu trüben und 
| fie glauben zu machen, daß man mune | 
man | 


der3 mwa3 für fie thut, während 
nichts thut, und durch Gefege fo gut 
wie nihts thbun fann. 


Urfade oder Wirfung ? 


‚Wenn man in Betracht zieht, wie 
biel, befonders in den legten Jahren, 
über das Lonch-Unmefen gefprochen 


| im Jahre 1895 eine Anzahl 


das Nem | 


| henden Nahre. 
| Mitgliedern gehörten 702 zu 39 Bes 





| fi) eigentlich fehr wundern, daß ınan 
ı nicht Schon längft Mittel und Wege | 
fand, dem fcheußlichen Lynchmorden | 


ein Ende zu machen oder doch 


ftarfen Abbruch zu thun. An dem 


ihm | 


guten Willen fehlte e& offenbar auch | 
| im Güden nicht, fo meit die Gefeb: | 


gebungen 


in Betracht fommen. Gerade 


und auch die Gerichtshöfe | 
in 


jüngfter Zeit hat man fich bier und | 
da in den Südſtaaten in den Gefeh- | 


gebungen ziemlich ernjthaft mit 
Lynchfrage beſchäftigt, 


der 
und ſüdliche 


Nichter haben wiederholt in den ftreng= | 
ten Ausdriden erklärt, dem fchmach: | 


müffe 
Wenn 
und 


vollen Lynchmorden 
Ende gemacht werden. 
trotzdem nichts erreichte 

Gegentheil die Lynchmorde 
häufiger wurden, ſo lag das offen— 


ein 
man | 
im | 
immer | 


bar Daran, daß man die wahre Wurzel | 


hatte. 
Seht aber dürfen wir bald auf eine 
Belferung hoffen, denn jet hat man’3 
entdvedt — der Schnaps ift ea. 


Man hat diefe Entdefung im Süden | 
gemacht, und da tft e8 natürlich, dap | 
damit nur der Schnapg, der von Fars | 


fein 
fann. Dean will beileibe nicht Tagen, 
daß die „angejehenen“ und „hervor- 


tragenden“ Bürger, welche den Lynch: | 


jrort betreiben, durch den Schnaps: 


angeregt wurden, fondern man macht 
geltend, dak der MWhisfen den Farbi- 
gen zu dem „gewöhnlichen Verbrechen“ 
treibt, deffen natürliche Folge nur das 
Innhgeriht ift. Zur Begründung 
diefer Behauptung wird darauf hin 


gewiefen, daß zur Sflavengeit, als den | 


Schwarzen Schnaps nicht zugänglich 
war, das jebt gewühnliche Verbrechen 
der Yarbigen Jo qut wie gar nicht 
borfam, und man behauptet nun, daß 
der Whisfen-Genuß die Farbigen zu 


| wilden Ihieren macht, die früher noth-= 


Die | 





denn ed wird nicht mitgetheilt, daß fie | 


eine folche Eingabe gemacht hätten, da- 
gegen feheinen fie entjchloffen, der Fra=- 


ge auf den Grund zu gehen, indem fie | 


fich an die Gerichte gewandt haben, um 
feitzuftellen, ob fie geawungen werden 
fönnen, Bedürfniffe für ihr Departe- 
ment von den Staat3gefängniffen zu 
faufen, wenn die bon diejen- verlang- 
ten Breife viel höher find, als die 
Preife privater Gefchäftshäufer. 

E3 bleibt fih nun im Grunde ge- 
nommen ziemlich aleich, ob die Stadt 
Buffalo für die Pferdebürften ihrer 
Feuerwehr $12 oder $15 das Dukend 
bezahlt. Wenn irgend etwas Erjprieß- 
liches dadurch erzielt würde, fünnte 
man fagen: mag fie doch $15 bezahlen 
— aber diefer Heine Zwifchenfall zeigt 
fo recht deutlich die Unhaltbarkeit der 
Behauptungen, auf deren Grund bin 
man am liebften alle Sträflingsarbeit 
verbieten möchte und auf die hin jenes 
New Yorker Gefeh geſchaffen wurde. 
Er bemeift, daß die Behauptung, die 
„freie Arbeit“ könne den Wettbewerb 
der Sträflingsarbeit nicht ausbalien, 


gedrungen nüchtern und Damit verhält- 
rißmäßig harmlos blieben. 

Auf den erften Viel fcheint diefe 
Erklärung der angeblich oder mwirflich 
zunehmenden Häufigkeit des „gemwühn- 


bar verantwortlich machen 


fönnen, 
aber alle Verbrechen darf man ihr nicht 
in die Schuhe fchieben. Und im Uebri- 
gen: „sm Weine liegt die Wahrheit” — 
in der Trunfenbeit verliert der Menich 
bie Gelbitbeherrfhung, fein anerzoge- 
ner Charafter fält von ihm ab und 
jeine wahre Natur fommt zum Vor— 
Schein. Der Mann, der in der Trunfen- 
beit ein Verbrechen begeht, wird in 
nüchternem Zuftande wohl nur bon 
feinem Berftand vor berglei.hen 
bewahrt. 


Arbeiterverbände im Stante 
New Dort. 

Der dritte Jahresbericht des Nem 
VYorker ſtatiſtiſchen Bureaus enthält 
das Ergebniß der Umfrage über die 
Im 
Ganzen erhielt man einzelne Mitthei— 
lungen von 927 Arbeiterverbindungen 


mit einer Mitgliederzahl von 180,231 
Jam 1. Juli 18095. 
können hinſichtlich der Induſtriegrup— 
pen folgendermaßen eingetheilt 
den: 


Dieſe Verbände 
wer⸗ 


Vereine. Mitgli der 
2% RER 
47,0% 

15,29) 


Pangawerbe . .. 
Belietvung . . . + 
Nahrung s mitte 


180,231 


Zuſammen 92% l l 

Die Anzahl der Ymeigvereine der 
Verbände und Lofalvereine betrug ein 
Sahr vorher 860, mit einer Mitglieder: 
zahl von 157,197. 

Von den übrigen Vereinen hatten 90 
Frauen 
als Mitglieder. Die Gefammtzahl der 
weiblichen Mitglieder diefer Bereine 
war 10,102, im Vergleich zu 7488 Mit- 
gliedern in 73 Vereinen im borherge- 
Von den weiblichen 


Heidungsindujtrie-Vereinen, 2078 zu 
26 Zigarren-e und Zigarettenmacher- 
Vereinen, 254 zu 14 Buchbruder- und 
Buchbindergemwerbe-VBereinen, 497 zu 
zwei Vereinen von Schaufpielern und 
Iheater-Gefellfchaften, 149 zu Drei 
Meber-VBereinen und die iibrigen 140 
zu jech$ Vereinen anderer Gemerbe- 
gruppen. 

Während des Kahres, welches am 
30. uni endete, wurden 67 Vereine 
neu gegründet. Diefe hatten 7618Mit- 
glieder, 6392 männliche und 1226 
meihliche. Won diefen gehörten 16 
Vereine mit 3285 Mitgliedern zu der 
Bekleidungsinduſtrie. 

Von den 927 Vereinen gaben 848 
Berichte über die im Juli 1895 be- 
Thäftigten und nicht beichäftigten Mit- 
glieder. Die Anzahl der befchäftigten 
Mitglieder beirug 132,260 und der 
nichtbeſchäftigken 237 oder 19.6 
Brozent der Oefammt -» Mitgliederza 
int Vergleich mit 24.4 Prozent 
Suli 1894. 

Eine arofe Anzahl der PBereine 
berichtete, daß ein geregelter Arbeits— 
tag in ihren Gemwerben beftehe. Dages 
gen berichteten Vereine mit einer ge= 
fammten Mitgliederzahl von unge- 
fäbr 10,000, daß ein fo großer Unter: 
Iohied in der Arbeitszeit beſtehe, daß 
diefelbe nicht Elafifizirt; werden fann 
und find deshalb 54 Vereine mit 14,- 
760 Mitgliedern, welche über unregel- 
mäßige Arbeitsſtunden berichten, in 
der nachjtehenden Aufitellung fortae- 
laflen worden. Die übrigen fünnen in 
folgender Weife zufammengejtellt wer- 


33234 
Hl 
im 


| den: 








lihen Verbrechens“ plaufibel, und fie | 


mag ja in der That etwas für fi 
haben, aber fie genügt keineswegs. 
Die yarbigen der weftindifchen Infeln, 
die im Allgemeinen in Bezug auf 
Charakter und Erziehung tief unter 


ı den nordamerifanifchenyarsigen ftehen | 

Öes | 
’ daß | 
(und das it 


und denen fStarfalfoholbaltige 
tränte fo leicht zugänglich find 
fie fo viel fie wollen 
fehr viel) trinten können, beaehen 
jo ztiemlih alle Verbreden, au3- 
genommen dba3 bier in 
ſtehende „gewöhnliche Verbrechen“ 
unſerer Schwarzen. Eine vor 
einigen Monaten veranſtaltete Umfrage 
auf dieſen Inſeln brachte keinen 


einzigen ſolchen Fall zu Tage, 
und die Umfrage wurde von Leuten | 


beranftaltet, die in feiner Weife für 


die yarbigen eingenommen waren, ja | 


man darf jagen, dieBetreffenden hätten 


| Tehr_gerne recht viele Fälle von An- 


griffen Farbiger auf weiße Frauen 


Mühlen gemwefen märe. 


E3 ift eine unbeftreitbare Ihat- 
Jache, daß Verbrechen und Iruntenheit 
überall Hand in Hand gehen, aber 
die Frage, welches die Urjfacde, 
melches die Wirfung ift, barrt 
no der Löfung. Und die Cöfung 
ift nicht leicht. Wenn fchlechte Men 
[hen unmäßig trinfen, jo weiß man 
noch nicht, ob fie fchlecht find, meil 
fie trinten, oder ob fie trinken, weil 
fie jchleht find: Man wei, daß 
Verbrecher fich häufig Muth antrinten 
oder Betäubung und Vergeffen juchen 
im Trinten. 

Man mag die Irunffucht für viele 
Yähzornausbrühe unmittelbar und 
für viele Eisentbumsperbrechen mittel- 


| 


| 


| 


| dern. 


Die Anzahl der Vereine, welche be= 
richteten, daf fie den Ahtftundentag 
haben, war 208 mit 54,250 Mitglie- 
Davon gehörte eine aroße Ans 
zahl dem Baugewerbe und den damit 
in Verbindung Ttehenden Berufen an. 

69 Vereine berichteten, daß in dem 
Berichtsjahre, welche® mit dem 30. 
Suni endete, eine Herabfegung der Ar- 


| beitsftunden erfolat ift, während 18 


Vereine über eine Verlängerung der 
Arbeitszeit Mittheilung machten. Bei 


54 


113 Vereinen ift eine&rhöhung und bei | 


70 eine Verminderung des Lohnes ein- 
getreten. 

Der Bericht enthält noch eine Ta= 
belle, in welcher die Lohnfäte enthal- 
ten find, mie fie von den Vereinen in 
berfchiedenen Gegenden anerkannt 
murden. 


Selbithilfe und Staatshilfe. 


Ueber Selbfthilfe und Staatshilfe 
fchreibt der „Weftfaliiche Merkur“ zu- 
treffend: 

Sehr bezeichnend für unfere „Biind- 
ler“ ift der Grimm, womit fie die Be- 
merkungen des Landwirthſchaſtsmini— 


ſters über die Selbſthilfe aufnehmen. 


Frage 


| feit, 
| Sparfamfeit zu beläftigen. Dan redet 
aufgefunden, da das im Zufammen: | Berl ⸗ 
hang mit dem ſtarken Alkoholverbrauch 
der dortigen Farbigen Waſſer auf ihre 





Vor wenigen Jahren noch galt es all— 


ſeitig als ſelbſtverſtändlich, daß der 


Staat nur da einzugreifen habe, wo 


die redlich erſtrebte Selbſthilfe nicht 
ausreichen könne. Jetzt iſt ein Theil 
des Volkes durch die Hetzer ſchon zu 
der Anſicht gebracht worden, daß der 
Staat dazu da ſei, um eine recht hohe 
Grundrente zu ſichern, ohne die Beſitzer 
durch die Forderung von Betriebſam— 
Kenntniſſen, Vorausſicht und 


dabei (des „Bauernfangs“ halber) von 
allen Landwirthen. Aber die ganze 
Agitation (vergl. den Antrag Kaniß, 
die Eingabe ˖ wegen Grenzſperre, das 
Streben nach Wiederherſtellung der 
Staffeltarife) iſt auch die Grundrente 
der oſtelbiſchen Großgrundbeſitzer zu— 
geſchnitten, welche die Mühſeligkeiten 
der Selbſthilfe als eine Verletzung 
ihrer Würde und als eine Beeinträch— 
tigung ihrer herkömmlichen herrſchen— 
den Stellung im preußiſchen Staate 
betrachten. Der mittlere und kleine 
Grundbeſitz, der tüchtige Bauernſtand, 
verſteht ſich ganz anders auf dieSelbſt— 
hilfe, als das „altpreußiſche“ Junker— 
ihum. Wie Fürſt Hohenlohe ſelbſt im 
Reichſstage auseinandergeſetzt hat, 
kommt auch das rückſichtsloſe Streben 
nach Erhöhung der Getreidepreiſe der 
mitileren Landwirthſchaft viel weniger 


und der kleineren gar nicht zugute, 
ſo daß die wahre Fürſorge des Staates 
für die ganze Landwirthſchaft ſich nicht 
einſeitig auf dieſen Punkt feſtlegen 
kann. Wir ſind ſtets für die kräftigſte 
Staatshilfe mit allen möglichen ge— 
rechten Mitteln eingetreten, und wir 
bedauern die Agitation für den An— 
trag Kanitz und andere Unmöglichkei— 
ten gerade deshalb, weil ſie die gute 
Agrar-Politik behindert hat. Es iſt 
auch von uns und den andern aufrich— 
tigen Freunden der Landwirthſchaft 
niemals eine läſtige Vorprüfung ver— 
langt worden, ob die Landwirthe ſchon 
das höchſte Maß der Selbſthilfe er— 
reicht hätten. Der Nothſtand, die 
Hilfsbedürftigkeit ſtehen außer Zweifel, 
und bei der hohen Bedeutung der 
Landwirthſchaft, die auch Herr 
v. Hammerſtein beredt anerkannt hat, 
fchadet e8 gewiß nicht?, menn der 
Staat für diefen Stand, d. B. für 
den ganzen Stand, ein Uebriges thut, 
mas andere Stände nicht befommen, 
Doh die Erinnerung an die Selbit- 
hilfe ift immer zeitgemäß; denn der 
Staat fann beim beiten Willen nicht 
Alles machen. Wer das Wort „Selbit- 
hilfe“ nicht mehr hören fann, der ilt 
angeſteckt 
tungs-Fieber, 


von dem Staatsausbeu— 
das in gewiſſen „alt— 
preußiſchen“ Kreiſen eine erbliche 
Krankheit zu ſein ſcheint. Die Ver— 
neinung der Selbſthilfe führt uns in 
den ſozialdemokratiſchen Staat, wo 
dieVerwaltung dem Einzelnen das 
Riſiko und die Verantwortlichkeit, aber 
auch alle Freiheiten und alle Vortheile 
abnimmt. Es iſt ſeinerzeit ausgeführt 
worden, daß der Antrag Kanitz ein 
Stück ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaates 
bedeute. Der jetzige Proteſt gegen die 
Erinnerung an die Selbſthilfe beſtätigt 
dieſe Anſicht. Wollen die Bündler und 
Junker ſich ſelbſt gar nicht mehr hel— 
fen, dann bleibt nur die Verſtaatli— 
chung ihrer Güter übrig. 

Das könnte im Allgemeinen ebenſo 
gut auf die Zuſtände hierzulande ge— 
ſchrieben ſein, wenn man für Agra— 
rier „Großinduſtrielle“ ſetzt. Auch hier 
iſt man auf dem beſten Wege Alles 
vom Staate zu verlangen und der 
Selbſthilfe ganz zu vergeſſen. 


„Gebt Dich ar Franfreih znrüd.‘ 


Unter diefer Spitmarfe fchreibt die 
„Köln. Zta.”: Auch in der Politif und 
PBublizijtit Ichteßt manchmal eine „olle 
Kamelle“ toieder auf. So geichah e3 
neuerdings mit einem Aufjat, der hon 
"or mehr als Jahresfrifi tıı den Preu- 
Bilchen Jahrbüchern, in denen feinerzeit 
Heinrich vo. Treitichfe ala gewaltiger 
Nufer zum Streit und im Streit feine 
eherne Stimme ertönen lief, von einem 
“Vir pacificus” verübt wurde, und an 
dem damals die verftändige öffentliche 
Meinung ftumm lächelnd vorüberge- 
gangen war. Sn den jünaften Tagen 
tft diefer friedfertige Gedantenfpan auf 
dem lUmmege über Nordamerifa und 
Bari uns wieder unter die Mugen ges | 
iommen, und nicht jowohl der Auflaß 
felbit als die Aufnahme, die er jenfeits 
des Daeans und bet unfern meitlichen 
Nachbarn aefunden hat, aibt zu einigen | 
Ueukerungen Anlaß. Die „Nouvelle 
Europe,” ein Barifer Monatsblatt, Das 
unter dem Dectmantel allgemeiner 
Triedenäbeltrebungen die Wiedergemin- 
nung von Elfaß-Lothringen fürfrant- 
reich betreibt, befchäftiat fich in ihrer 
Suli-Nummer ausfchlieglic) mit diefem 
Ihema, das der oftgenannte Herr Jean 
Heimweh in feiner Weife verarbeitet. 
Un der Hand eines Auffages in einer 
nordamerifanifchen Revue, den ein un= 
ter der Chiffre Ban-Aryan fehreibender 
in Nordamerika naturalifirter Preuße 
mit dem obigen Titel und zu aleichem 
Amed im Januar 1897 veröffentlichte, 
fahte Jean Heimmeh die Weisheit des 
friedfertigen Mannes der Preußifchen 
Sahcbücher wi: folgt zufammen: „1. bie 
Thatfache, daß Meet bei Deutjchland 
verbleibt, ijt eine Beihimpfung und 
fortwährende Bedrohung Frankreichs; 
2. der Grund, meshalb Me von 
Deutfchland in Befi genommen wurde, 
ift heute nicht mehr ftichhaltiq, da 
Deutfchland infolge des Wachsthums 
feiner Bevölkerung auch ohne Meb ges 
gen einen franzöfifchen Angriff gefichert 
ift; 3. Meß ift eine fehwere Bürde für 
Deutfchland, das ein Antereffe hat, fich 
davon zu entlaften; 4. man muß Meß 
an Frankreich zurüdgeben, wenn man 
diefes Land mit Deutfchland verfühnen 
will.“ 

Gegen dieſe 
rung und die Gründe, womit fie, abge- 
fehen von den aufgezählten, durch den 


Pan-Arier ‘und andere amerifanifche 
Raucher der fFriedenzpfeife meiland 





letzte Schlußfolge— 


Elihu Burritts unterſtützt wird, zieht 
Jean Heimweh mit Spott und Hohn zu 
Felde. Die Zumuthung, ſich mit dem 
ſogenannten franzöſiſch redenden Loth— 
ringen um Metz zu begnügen und über— 
haupt die Sprache als Grenze des ab— 
zutretenden Gebietstheils zu behandeln 
wird als kindliche, um nicht zu ſagen 
kindiſche Phantaſie verlacht. Daß wir 
Deutſche die nach Völkerrecht giltig 
und bindend geſchehene Abtretung von 
Elſaß-Lothringen als genügenden und 
gegen alle Angreifer mit Wehr und 
Waffen zu vertheidigenden Rechtstitel 
anſehen und die Abſtimmungskomödien 
der franzöfifchen Republit von 1792 
und 1793 nach der damaligen franzolt- 
fchen Eroberung und fpäter nad) dem 
Frieden von Villafranca für Schwindel 
halten, jucht der Verfafler in der 
„Nouvelle Europe“ ung mit allerlei 
pratorifchen Kunftftüden auszureden. 
Ermähnenswerth aus dem dabei in 
Szene gefegten quafi biftorifhen Rüd- 
olidt des Herrn Heimmeh tit feine Auf- 
zählung, daß in der Revolutiongzeit bei 
dem damaligen suffrage universel 
Sapoyen fich freiwillig Frankreich er- 
geben, daß die Grafjchaft Nizza die 
Einverleidbung ohne Schmwierigfeit, 
wenn auch ohne Begeifterung angenom= 
men haben, während man von der 
Pfalz die Zuftimmung erpreffen mußte 
(a fallu extorquer le eonsentement 
du Palatinat), allerding mit dem 
Irofte: „daß der aufaeklärte Theil der 
Bevölkerung fi für Frankreich erklärt 


babe.“ Bielleiht ftammt von diefem | 
der neulich zitirte munderliche Heilige | 
ab, der gerufen haben foll: „Lieber | 
franzöftich ala preußifch.“ Den Bel: | 
giern wird das Zeugniß gegeben, daß | 
man dort die Zuftimmung zur An- 

nerion felbjt mit Gemalt nicht zu er= | 
reichen vermochte. Am meilten in Er: | 
ftaunen jegen wird unfere Leer die 


Entdefung de Monfteur Heimimeh, | 


daß eigentlich in dem Reichsland, abge- 
fehen von den eingemanderten Altdeut- 
Ichen, gar fein Deutfch geiprochen wird, 
daß alfo aud, menn man thörichter- 
meife das Merkmal der Sprachfcheide 
als politifche Grenzicheide anerfennen 
wollte, ftatt den Willen ber Bevölte- 
rung nach allaemeinem Naturrecht ent= 
fcheiden zu laffen, auch der darauf ge= 
ftüte Rückhalt des durch die Abtretung 
im Friedensfhluß geaebenen Vertrags- 
rechts hinfällig ift. Nach einem von 
Herrn Heimmeh zitirten Gewährämann 
(Levy-Bruhl, VAllemagne depuis 
Leibnitz, Paris 1890) murbe ba3 
Deutfhe damald? nur von dem 
gemeinen Bolt und den Dienit- 
boten gefproden, die Gelehrten 
fchrieben lateinifh, und die hö— 
heren SKlaffen fpraden nur frans 
zöftfeh. Seitdem fpielt nach der Mei- 
nung des Franzoſen das deutſche Pa— 
tois im Elſaß keine andere Rolle als 
das Niederbretoniſche in der Bretagne, 
das Baskiſche in Béarn und das Pro— 
venzaliſche in der Provence, und der 
franzöſiſchen Kultur ſtand kein eben— 
bürtiger Nebenbuhler gegenüber. Sum- 
ma summarum: der richtige Vertreter 
der Stimmung und Unfprücdhe des „un 
gedeelten“ Elfaß-Lothringen ift Herr 
Treiß im Neichötage, und nicht die | 
„Revanche,“ Tondern die Befreiung der | 
Eljaß-Lothringer vom deutfchen Joch 
ift das Ziel der franzöftfchen Politik, 
zunädit durh das suffrage uni- 
versel, wenn nit fo, dann — der 
Reit ift Schweigen! 


Sofalberidht. 


Benubten die Gelegenheit. 


Der Straßenbahn-Kondulteur J. 


H. Murphy hatte fich während der vor= 
legten Nacht, um fich ein wenig auszus 
ruhen, auf die zum County-Gebäube! 
führenden Ireppenftufen aefegt und 
war bald darauf in fejten Schlaf ver= 
unten. ls er etwa eine Stunde |pü= 
ter erwachte, mußte er die betrübliche 
Entdefung macen, daß feine goldene 
lbr und mehrere andere Werthgegen- 
ftände, die er in feinen Tafchen gehabt, 
ipurlos verfchwunden waren. leich- 


zeitig bemerkte er, wie drei Dlänner, | 


die es fehr eilig zu baben Tchtenen, um 
die nächte Straßenede Togen. Ein 
Bolizift, den der Kondufteur von dem 
Vorgefallenen in Kenniniß jeßte, nahm 


die Kerle in Haft und brachte fie nad) | 


der Zentral-Station, wo jte ihre Na- 
men al3 Qawrence Ryan, George Mar: 
tin und Roy Ferdinand angaben. Die 
Berbafteten wurden dem Richter Mar: 
tin vorgeführt, der das Verhör biz zum 
31. Auguſt verſchob. Murphys Uhr 
wurde geſtern Morgen auf dem Stra— 
ßenpflaſter, nahe der Stadthalle, auf— 
gefunden und ihrem Eigenthümer wie— 
derzugeſtellt. 


— — — 


Ein Maſſenverwalter verlangt. 


ae EUER IM 
Ein gewiffer Arthur ©. Challis hat |: 


im Kreisgeriht um die Einfegung ei- 
ned Maflenverwalters für die Firma 
Churh & Bhott, von Nr. 19—21 
Sefferfon Str., nadgefuht. Wie in 
dem Klagedofument ausgeführt mird, | 
war Ehallis am 30. Juli d. %. eim | 
Mitalied der genannten yirma gewor= | 


den, der im Uebrigen no die Herren | * 


W. C. Pyott und T. C. Harbridge als | 
Theilhaber angehören. William ©. | 
Pyott befindet ſich angeblich zur Zeit 

in Europa, und ſein KompagnonHar— 

bridge ſoll inzwiſchen ſeine Pflicht der— 

maßen vernachläſſigt haben, daß die 

Firma ſich gegenwärtig in ernſten fi— 

nanziellen Verlegenheiten befindet. 

Kläger verlangt deshalb, daß von Ge— 

richtswegen eine Abwickelung der Ge— 

ſchäfte angeordnet werde. Die Firma 

Church &K Pyott befaßt ſich mit der 

Fabrikation eines gewiſſen Zweirad— 

Artikels. 


Verſuchter Gattenmord. 


Der Farbige Louis Wagner machte 
geſtern Nachmittag an der Kreuzung 
von Lake Park Avenue und 29. Straße 
einen Verſuch, ſeine Gattin Alice zu er— 
ſchießen. Er gab fünf Schüſſe auf die— 
ſelbe ab, von denen ſie einer in das 
rechte Handgelenk, einer in den linken 
Arm und einer in die rechte Hüfte -e- 
troffen hat. Wagner ſchickte ſich an, 
ſeine Waffe von Neuem zu laden, ehe 
ihm das aber gelang, wurde er von 
dem Poliziſten Tommei verhaftet. Die 
verwundete Frau wurde nach dem Mi— 
chael Reeſe-Hoſpital geſchafft. — Alice 
Wagner hatte ſich von ihrem Gatten 
vor Jahresfriſt getrennt und iſt ſeither 
in der Familie des Reſtaurateurs Fr. 
Wing, Nr. 2934 Lake Park Avenue, 
als Kinderwärterin bedienſtet geweſen. 
Sie befand ſich geſtern mit einem drei— 
jährigen Töchterchen der Wings auf 
einem Spaziergang, als Wagner ſie 
anfiel. 


* Laßt Euch nichts Anderes in die 
Hand ſtecken anſtatt Fleiſher's Deutſche 
Strickwolle. Jeder Strang enthält das 
Wort Fleiſher's. Keiner iſt echt ohne 
dasſelbe. 


— — — 


Gibt Nachricht von ſich. 


George Bogart, der vor einigen Wo— 
chen flüchtig gewordene Stadtfchreiber 
von Evanſton ſoll ſich zur Zeit, wie ſein 
ehemaliger Untergebener, der Clerk 
Edmond Connor, behauptet, in der 
Stadt Comayagua, im ſpaniſchenHon—⸗ 
duras befinden. Von dort aus hat 
Bogart angeblich an Connor einen 
Schreibebrief geſandt, in dem er den 
Adreffaten erfucht, einige Angelegen- 
heiten für ihn in Ordnung zu bringen. 
Auf die Ergreifung Bogarts ijt be- 
fanntlih eine Belohnung von $500 
ausgejegt worden. 


nem Eleinen Winchefter-Gemwehr 


| 
| 
N, | 


| gung Mittwoch, um ] Uhr Nachmı 


Eriho5 jeinen Spielfameraden, 


In der Gaffe hinter der ftäbtifchen 
Beleuhtungs-Anlage, Nr. 96 Chicago 


| Uvenue, tit geftern der 1Ojährige Gus 


tab Brommer von jeinem gleichaltri= 
gen Spielgefährien Armand Boquift, 
der dort mit anderen Ainaben aus eis 
nad 
der Scheibe jchoß, getödtet morden. 
| Der kleine Boquiit behauptet, er habe 
nad) einem Spaten gezielt und Guitao, 


‚ der auf einem in der Gaffe jtehenden 


ı Wagen berumtletterte, nicht gefehen. 
| Auch die Polizei nimmt an, daß ein 
| unglüdlicher Zufall vorliegt. Der Bas 
|ter des erjchoffenen Knaben, Adolph 
| Brommer von Nr. 93 Chicago Avenue, 
glaubt aber an diefen Zufall nicht. Er 
bat in Erfahrung gebracht, daß der 
Heine Boquift eine halbe Stunde vor 
| der Schießerei mit feinem Sohne beim 
| Balfpiel in Streit gerathen ift und 
; mutbmaßt, daß der kleine Schüße ab- 
ı Tichtlich auf den armen Ouftan gezielt 
bat. Diejem Berdachte pflichten die 
anderen Knaben, welche Augenzeugen 
des bedauerlichen Vorfalls geweſen 
ſind, nämlich John und Guſtav Falke, 
Richard Oakes und Fred Poppenbera, 
nicht bei, und hoffentlich iſt derſelbe 
unbegründet. Der kleine Boquiſt, deſ— 
ſen Eltern Nr. 44 Chicago Avenue 
wohnen, iſt bis auf Weiteres in Haft 
genommen worden. 


— ——— — 


Kurz und Neu. 


*, In den Geſchäftsräumlichkeiten 
der Aſſyrian Asphalt Co. Nr. 7235 
Woodlawn Ave., kam geſtern Abend 
ein Feuer zum Ausbruch, durch das 
ein Schaden von etwa 8700 angerichtet 
wurde. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes hat bisher nicht mit Sicher— 
heit ermittelt werden können. 

* Die jährliche Prüfung von Bewer— 
bern um Anſtellung im Bundes-Zoll— 
dienſt findet am Samſtage, den 2. Ok— 
tober, ſtatt. Anmeldungen zur Theil— 
nahme an der Prüfung ſind bis zum 
13. September an den Sekretär der 
hieſigen Zivildienſtbehörde, Peter New— 
ton, im Poſtamt einzureichen. 

* Wer deutſche Arheiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 

* Wie vor Kurzem in der „Abend⸗ 
poſt“ berichtet, hat der Kommiſſions— 

händler &. E. Honeder feine Zahlun- 
gen eingeſtellt. Irrthümlicher Weiſe 
war der Geſchäftsplatz dieſer Firma 
als No. 180 W. Randolph Straße be— 
findlich angegeben worden. Zur Rich— 
tigſtellung ſei bemerkt, daß ſich in dem 
| angeführten Gebäude dieKommiſſions— 


| firma Hlod & Co. befindet, melche 


mit Honeder in feiner Verbindung 
ſteht. 


Todes⸗Anzelge. 
u. RM. 


Ten Brantten und Brüdern des DGermann- Stammes 
Ne. 210 biermm zer Nachricht. d ruder Auguſt 
Dom jahn geſtorben iit. Die ® ing findet | 
| am Wittwoch. den 25. Y ittags 2 Ubr 
| find die Beamten und pt. punft 142 Uhr 
in der Kogenballe zu cricpersen, um dem verftorbenen 
Bruder die legte Ehre zu erwerien. . 
Sermaun Tilling, Ober-Chief. 
Audoiph Kunz, Schriftführer. 


— — 


a 
... 


ſtatt 
und 


Todes⸗Anzeige. 


unten die traurige Nach⸗ 
Rer Sohn Guſtav im 
ploblich geſtor· 
tt den B. 
83 Eaſt Chicago Ave., 
Um ſtille Theilnahme 


Allen Freunden un 


au ftatt vom Zrauert 

nah St. Bonifazıus Friedbe 

bitten die tiefbetrübten Eltern 
Adolf und Elife Brommer. 
2diliie, Barbara und Kunigunde, 

Geſchwiſter. 
_Beitorben: Glaus Scheer, 
Scheer ftarb Sonntag Abend, den 


Gatte von Mary 
Auanft. Beerdis 
3, dom Trauer- 


y z - > : 43 - 
baue, 341 Hudion Ave., mit KAutichen nach Eden. 


Charles Burmeister, 
Leichenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Alle Uufträge pünftli und billigit 
beforgt. did1jlam 
Kutichen nad Graceland und Bonifazius-TFriedbör 
fen, 83.00; Waldheım, Roje Hill und Galvary, 4.00 
„N. Elar! St., 1 Blod 


f | 
[b nörbl. vom fyerris Wheel 


EI” Neue Bejelichait jede Bode. —13/p 





Iheater: 
Vorſtellung! 


jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag 


in SPONDLYS GARTEN 


Whale 

nah Rilwaufce un auf 
Dampfer CHRISTOPHER COL 
81.00 für die Rundfahrt, 


Is“ 


sah Zyerarsjon! 
UMBUS 


Dod am nördl. Eude der Auih 


Abfahrt an Wodentagen 9 Uhr Borm., 
Bor. 


— 


on... a 


An die Gläubiger des infolvens 
ten Theodor 9. Schintz. 


Hierburdh wird befannt gemadt, daß in Ueberein» 
ftimmung mit einem Gerichtäbefehl in dem fyalle des 
injolventen Theodor H. Schins, die Office des Maflen- 
verivalters bejagten Banterotteurs jegt nad Ro. 
107 Dearborn Str. verlegt ift. 

Weiter wird bierdurdy angekündigt, da am 20, 
Dfttober 1897 die Zeit abläuft, bis zu welcher For⸗ 
derungen an die Maffe eingereicht werden fünnen, und 
e8 mühlen daher dor diefem Datum ale Forderungen 
genen bejagte Mafle beim Maflenverwalter in beiagter 

tfice, 107 Dearborn Str., angemeldet jein, da fie 
fonit bei der Zheilung der in den Händen de Dem 
—— befindlichen Maſſe nicht berückſichtigt werden 
Önnen. 


Security Title & Trust Company, 


Verwalter der Maife des infolventen Theodor H.Sching 
Pabſi's Select er: 
wirbt ji) alle Tage 
mehr Kreunde; e5 ift von vor- 


süglihem Woblgeihmad und 
jucht feines Gleichen. 


CHICACO ATHENAEUM. 
Geihätt!:. Stenographie. Schreibmaihinen, Was 
demiiche:. Sprad- und Zerhen-Rurie, Zag und Abenbö; 
%. Yahr. Herditsfturius beginnt 1. Sept. Schrei 
um SKatalog. 18 bis 35 Ban Yuren Str. — ⸗ 
toren: Liynian . Gage. Alerander 9. Revell, Franle 
lin 9. Head. Yorevh Sears, Ediward 2. Yutler, Wil 
tom 8. Page. jyerdinaud W. Ye, 9.9. Ro 
Harry 6. Scifridge Win. 2. Brown. Yoftah 2. 
bard, Sam. Fallows, William &. Mortimer, 
Rode. William Penn Niron. — Charles R 
Superintendent!. 
CHICAGO COLLEGE OFLAW. 
Yestö-Departement Lafe Foreit-Ulniverfität. 
Atyenaeum Building, 
2 Thomas N. 
reı-Jabres-fturje. Unterrid 
Wegeu Ausfunft jchreibt am 





arbeiten, ohne’ baß fi 


Berguügungswegweiier. 


Hooley3.—The Late Mr. Caitello. 
Columbia—My Friend from India. 
Great Norihern.—Amorita, 
Grand Opera Houje— The Hoofier Doctor, 
2incoln—The Brand of Cain. 
Gaiery— The Mary Widows. 
Albambra—The Heart of Chicago. 
Haymarket. —Vaudeville. 
Boltsgarten. —Vaudeville. 
Thielmanns Palm-Garten. — 
mas Ürcceitersflongerte. 
Rismard: Garten. —Carl 
Sreimauree Tempel - 
Vaudeville. 
MeVBicders. A Southerwm Gentleman. 


Tho⸗ 


Bunge-Konzerte. 
Dachgarten. 


Gemeinnũtziges. 


Schinken und Würſte bei 
der Aufbewahrung für den Sommer 
vor Schimmel zu ſchützen, reibe man 
von allen Seiten gut mit Speck ein, 
wozu die Speckſchwarten, auf' denen 
eine kleine Schicht Speck geblieben iſt, 
verwendet werden können. Das Ber: 
fahren muß von Zeit zu Zeit — etwa 
alle 6—8 Wochen <- mwiederholt mer=- 
den. Nebenbei halten ich Würfte und 
Schinken ſehr ſchön friſch dabei. 

Die Sehkraft zu ſtärken 
undzuerhalten, gibt es ein ſehr 
einfaches Mittel. Man befeuchtet vor 
dem Schlafengehen die Augenlider, 
Augenbrauen und die Schläfengegend 
täglich mit kaltem Waſſer. Es gibt in 
der That kaum ein Mittel, welches 
die Nervenkraft des Auges ſo ſtärkt 
und vor Blutüberfüllung deſſelben 
ſicherer ſchützt, als dieſes. Hat das 
Auge ſchwächende Anſtrengungen zu 
beſtehen. ſo bediene man ſich obigen 
Mittels auch mehrmals des Tages. 

Marmor reinigen. Man 
vermenge gelöſchten Kalk mit einer 
ſtarken Seifenlauge und trage den 
Brei auf den ſchmutzigen Marmor auf. 
Nach 24 Stunden nehme man die 
Maſſe wieder weg und waſche den 
Marmor mit Seifenwaſſer und dann 
mit reinem Waſſer ab, oder man ver— 
menge Rindsgalle mit 1 Theil Ter— 
pentin und gebe ſo viel Thon hinzu, 
als zu einem nicht zu dünnen Teig 
nöthig iſt. Sodann trägt man die 
Maſſe auf den Marmor und reibt ihn 
nach einigen Stunden wieder ab. Man 
wiederhole dies ſo lange, bis der Mar— 
mor genügend blank iſt. Man reibe 
den Marmor mittelſt weichem Leder 
und Schachtelhalm ab, oder auch mit 
fein pulveriſirtem Vimſtein, den man 
auf Leder ſtreut. Säuren und Eſſig 
ſind dem Marmor ſehr ſchädlich. 

Gedrückte Wollkleider 
darf man keinesfalls bügeln, da ſie 
dadurch leicht glänzend werden und ihr 
ſchönes Ausſehen einbüßen. Am beſten 
hängt man ſie einfach freiſchwebend in 
einen feuchten, kühlen Raum, etwa ei— 
nen Keller. Leichte Druckſtellen ſchwin— 
den über Nacht völlig, zeigen ſich dage— 
gen feſtere Brüche und Knicke, ſo feuch— 
tet man dieſe mit einem reinen 
Schwamm und etwas klarem Waſſer 
leicht an, bevor man die Kleider auf— 
hängt. 

Um das Beſchlagen einge— 
machter Früchte zu verhüten, iſt 
das Begießen mit Rum ein bei vielen 
Hausfrauen beliebtes Schutzmittel, 
das jedoch, vom Standpunkt des Fein— 
ſchmeckers betrachtet, nicht rückhaltlos 
zu empfehlen iſt, da es den feinen 
Fruchtgeſchmack weſenilich beeinträch— 
tigt. Bei feinen Früchten und Frucht— 
gelees ſollte die Hausfrau deshalb von 
Rum ganz abſehen. An ſeiner Stelle 
iſt das etwa centimeterhohe Beſtreuen 
mit feinem Zucker bei Fruchtgelees 
ſehr empfehlenswerth, bei andern ein— 
gemachten Früchten übt ein Stück in 
reinen Spiritus getränktes Perga— 
mentpapier, das man über die Früchte 
legt, dieſelbe günſtige Beeinfluſſung 
wie Rum, ohne deſſen läſtigen Beige— 
ſchmack. 

Ameiſen aus Wohnräu— 
men, Speiſezimmern und -kammern 
zu vertreiben, gibt es zahlreiche Mit— 
tel. Einige davon ſeien hier ange— 
führt. Man lege in die Speiſeſchränke 
und auf den Fußboden Kerbel- und 
Peterſilienkraut; den Geruch können 
die Thiere nicht leiden. Man ſtelle 
Teller mit befeuchtetem Zucker, dem 
man etwas Preßhefe beimiſcht, auf. 
Auch Honig, mit Brechweinſtein ver— 
miſcht, iſt ein vorzügliches Mittel; 
Hefe und Brechweinſtein ſind für die 
Ameiſe tödtliche Gifte. In vorhan— 
dene Ritze der Dielen reſp. in den Bau 
der Ameiſen gieße man Fiſchwaſſer 
(das zum Reinigen und Abſchuppen 
der Fiſche benutzte Waſſer); ſchon nach 
zweimaligem Gießen zeigt ſich keine 
Ameiſe mehr. 

Die Nähmaſchine. Soll die 
Nähmaſchine viele Jahre in gutem Zu— 
ſtande verbleiben, ſo muß dieſelbe all— 
monatlich wenigſtens einmal gereinigt 
und friſch eingefettet werden. Zu die— 
ſem Zwecke entfernt man zunächſt das 
Schiffchen aus der Maſchine und 
nimmt den Treibriemen ab. Nun wird 

mittelſt eines kleinen, mit reinem, be— 
ſtem Petroleum gefülltenOelkännchens 
bvon dieſer Flüſſigkeit in die Oellöcher 
und an alle reibenden Theile oben uͤnd 
unten an der Maſchine getröpfelt und 
die Maſchine einen Augenblick getre— 
ten, und zwar muß man zu dieſem 
Zweck den Riemen wieder anlegen. Gu— 
tes, helles Petroleum, aber auch nur 
dieſes, beſitzt nämlich eine löſende und 
reinigende Wirkung, und vermöge die— 
ſer Eigenſchaften erweicht es das alte, 
dick und harzig gewordene Oel in der 
Maſchine. Iſt dies nach kurzer Zeit ge— 
ſchehen, ſo wiſcht man die Theile. auch 
die inneren, mit einem Läppchen ſorg— 
fältig aus, bis ſie ganz rein und trocken 
ſind. Nun werden dieſelben wieder ein— 
gefettet, und zwar nicht mitPetroleum, 
wie dies ſo häufig zum Schaden der 
Maſchinen geſchieht, ſondern mit gu— 
tem, ſogenanntem Maſchinenöl, das 
wirklich genügenden Fettgehalt hat 


und frei von Staub- und Faſertheilen 


iſt. Man reinigt jetzt noch den Treib— 
riemen, indem man das angeſetzte Pech 
abſchabt, ihn mit Petroleum tüchtig 
zeibt und benfelben wieder an der Ma- 
Tchine anbringt. Ebenfo fegt man das 
Schiffchen wieder ein. Eine regelmäßig 
fo behandelte Mafchine wird vielegahre 

hindurch leicht und fchnell, ohne Hin- 
‚ berniffe und unangenehme Störungen 
bie reibenden 


PPinjätneniyeils obiainen. 
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Vorſätzlich zerſtörte Hilfsquellen. 


Schon mancherleiGeſchichten ſind zu 
uns gedrungen über abſichtlich durch 
Indianer verſchüttete Bergwerke im 
nördlichen und noch mehr im ſüdlichen 
Theil des amerikaniſchen Continents, 
und theilweiſe haben ſich dieſe Ge— 
ſchichten als begründet erwieſen. We— 
niger iſt von der vorſätzlichen Ver— 
ſchüttung oder Verſtopfung von Quel— 
len die Rede geweſen, obwohl dies 
meiſt von noch größerer, verhängniß— 
vollerer Bedeutung ſein kann! 

Letzteres ſcheint vorwiegend im 
Südweſten unſeres Landes und in 
Mexico vorgekommen zu fein, und na» 
mentlich in New Mexico find beftimmt 
klingende Ueberlieferungen darüber 
verbreitet. Ym Auguft 1680, zur Zeit 
des eriten Vollmondes, fand eine ge- 
fährlide Empörung der dortigen 
Pueblo-ndianer gegen die Spanier 
ftatt, und ala e8 den Aufftändifchen 
zeitweife gelungen mar, die Spanier 
hinüber nah dem alten Merico zu 
treiben, follen die Sieger fi) daran 
gemacht haben, jyftematifch die Wer: 
hältnifje in diefern Gebiet derart zu 
ändern, daß jo wenig wie möglich Ver- 
lodung zu einer Wicdereroberung de3- 
felben vorhanden märe, und wenn 
diefelbe doch jtattfände, die Eroberer 
Häglich enttäufcht würden, 

Zu dieſem Behufe — fo erzählt 
man — murden yunädft die Spuren 
pieler Bergwerfe und Edelmetall-La— 
ger, melche die jpanifhe Habgier ge- 
reizt hatten, unfenntlich gemadt. Noch 
überrafchender aber war die Zerftö- 
tung dieser Quellen, was in geradezu 
genialer Weife geihah. Die Ueberlie- 
ferung meldet darüber u. Y.: 

Metitens gruben die Indianer fo 
lange in den Boden hinein und räum= 
ten den Schmuß weg, bi3 fie die Riben 
des Trelsgeiteins fanden, aus melchem 
das Wafler fam. Dann nahmen fie 
bie faferige Rinde einer Gattung Tan- 
nenbaum und ftopften fie in die Riten 
ein. %e mehr diefes Material vom 
Wafler durgtränft wurde, defto mehr 
Ihwoll e3 an, bi3 es diefe engen 
Räume vollitändig abfhloß. E3 blieb 
nun nicht3 weiter übrig, ala den aufge- 
morfenen Schutt wieder an feine alte 
Stelle zu bringen und der Oberfläche 
das allgemeine öde Ausfehen des um= 
gebenden Landes zu verleihen. Auf 
Tolche Art follen wirklich viele Wafler- 
quellen dauernd zeritört worden fein; 
obgleich fie natürlich nicht vernichtet 
wurden, traten fie menigiteng nicht 
mehr an die Dberflähe. Manche ha= 
ben fich jchon über die Idee luſtig ge— 
macht, Flüffe zu zeritören, indem man 
die Quellen derfelben zu verftopfen 
fucht; bi3 zu einem gemwiflen Grade ift 
dies aber bei Kleinen Gemäflern that- 
fachlich nicht unmögli. Etwas ande- 
te3 wäre e3 freilich geivefen, wenn die 
Nothhäute 3. B. den Mifftifippi hätten 
zu zerſtören ſuchen, ſtatt blos beſchei— 
dener örtlicherGewäſſer, deren ſämmt— 
liche Zuflüſſe ſie ermitteln konnten. 

Gelegentliche Entdeckungen neuerer 
Zeit in dieſem Territorium weiſen 
darauf hin, daß die Ueberlieferung 
wenigſtens nicht ohne einen Kern von 
Wahrheit iſt, denn mitunter hat das 
ſchwache Auftreten von Feuchtigkeit 
des Bodens zu einer Unterſuchung an— 
geregt, die in manchen Fällen denn 
auch erfolgreich war: die Erde wurde 
entfernt, man fand die Ritzen wieder, 
und es wurden Rindenſtücke entdeckt, 
nach deren glücklicher Entfernung das, 
ſeit zwei Jahrhunderten verſchüttete 
Waſſer wieder ſeinen natürlichen Lauf 
annahm. 


Sonnenlicht, nicht Soͤnnenhitze. 


Die moderne wiſſenſchaftliche Be— 
obachtung hat auch bezüglich der Art 
der Wirkung der Sonne auf die 
menſchliche Haut und des wahren Cha— 
rakters der „Sommerſproſſen“ und 
der Sonnen-Gebräuntheit vielerlei 
neue und intereſſante Thatſachen zu 
Tage gefördert, die manchen Laien 
noch nicht ſo geläufig ſind, wie ſie es 
ſein ſollten. 

Vor Allem iſt bewieſen worden, daß 
die Beeinfluſſung der Haut nicht durch 
die Sonnenwärme, ſondern einfach 
durch das Sonnenlicht erfolgt. Ein— 
zelne Erfahrungen von Hochgebirgſtei— 
gern haben ſchon früher gezeigt, daß 
bei niedriger, ja bei äußerſt niedriger 
Temperatur hochgradige Sonnenge— 
bräuntheit eintreten kann, lediglich 
durch das Licht, welches von weißen 
glitzernden Schneeflächen oder auch 
von Waſſerflächen zurückgeworfen 
wird. Und wem das ſonnenge— 
bräunte Ausſehen von Oceanreiſenden 
auffällt, der möge damit nur das Aus— 
ſehen derer vergleichen, welche beſtän— 
dig in den Heizungsräumen der Dam— 
pfer bei der größten Hitze zu arbeiten 
haben! 

Es kann nicht im Geringſten mehr 
bezweifelt werden, daß die Wirkung 
der Sonne auf unſere Haut eine rein 
chemiſche Einwirkung der Lichtſtrah— 
len, und zwar allem Anſchein nach der 
ſog. actiniſchen Strahlen iſt. Derje— 
nige Theil der Haut, welcher dieſe che— 
miſche Wirkung der Sonnenlicht— 
Strahlen aufnimmt, iſt eben der 
Färbeſtoff der Haut. Das Dunkler— 
werden dieſes Färbeſtoffes wird neuer— 
dings von amerikaniſchen Gelehrten 
als „das Beſtreben der Natur“ erklärt, 
„eine Schutzwehr gegen die entzünden— 
den Lichtſtrahlen vorzuſchieben.“ Je 
dunkler die Oberfläche iſt, auf welche 
dieſe Strahlen fallen — ſo wird die 
Sache weiter erklärt — deſto ſchwerer 
iſt es für ſie, hindurchzudringen und 
die empfindlicheren Theile darunter zu 
ſchädigen. Weshalb aber die Sonnen— 
verbranntheit ſich bei Manchen in el—⸗ 
ner rothen, bei Anderen in einer brau= 
nen Färbung oder in Sommerſproſſen 
äußert, darüber wiſſen wir freilich 
noch immer nichts Beſtimmtes; allem 
Anſchein nach aber hängen dieſe und 
andere Unterſchiede lediglich von der 
verſchiedenen Qualität der Haut ab. 
Auf einer gewiſſen Stufe pflegen ſich 
dieſe Unterſchiede auszugleichen. 

Von beſonderem Intereſſe iſt noch 
die Thatſache, daß in nicht wenigen 


Fällen in bet neueften Zeit mit Rönts 
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gen ſchen x⸗Strahlen gieichſaus eine 


rt „Sonnenverbranntheit“ hervorge⸗ 
rufen wurde. 


Die „jüngite Zodhter der 
Revolution“ zu_ fein, beanfprucht die 
65 Jahre alte Frası Nancy A. War: 
ven geb. Gifford, in Stamford, Conn. 
Die Dame ift eine Tochter des Metera- 
nen Elifha Gifford aus Patterfon, 
N.Y., der al3 S2jähriger Greis am 
21. Mai 183) Polly Mafhburn aus 
Carmel, N. %)., heirathete und am 2. 
Suni 183£ ftarb. 

UufdemVGrabftein eine 
„Mondicein“ = Schnapäbrenners in 
Nord = Carolina ift folgende Infchrift 
zu lefen: „Der hier ruht, wurde von 
der Regierung getöbtet, weil er aus 
Korn, zu dem er den&amen von einem 
Congreßmann erhalten, Schnaps ge- 
brannt hatte.“ 

Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtiich 
eingetragen: 

Albany Ave., 199 Fuß ſüdl. 
XI, L. H. F. Oldach 
81,950. 

Rioe Str., 830 Fuß weitl. von R. 46. Ave., 50% 

123,. M. L. Spaulding an W. H. Hunt, 81, 000. 

Südoſt-Ecke 533. Suͤr. 74)124, und 
dſtücke, M. im C. an D. Volkmann, 


von Garden Ave., 
an GE. Wolfstal, 


Ave., 175 Fuß jüdl. vom 54. Ehr., WX1584, 

_M. in CE an J. Johnſton, $2,202. 

Halfte Str, 46 Fuß jüdl, von Willem 
1243, ıM. Bram an R. Sıomanı, $12,500. 

Erdgwid Ste., 100 Fuß jüdl, von Sigel Str., X 
100, M. Remz an E. M. Hortung, 84,000. 

Erie Str., 50 Fuß öſtl. von Campbell Ave., BX 
124. J. G. Garibaldi an die Illinois Truſt 
Savpings Baut, $1,000. 

Enie Stt., 199 Fuß öſtl. von 
124, derſelbe an M. P. Grover, 81,000. 

W. 13. Place, Südoſt-Ecke ThroopSur., 
J. Theurer an P. Schönhofens Browöng 
88,400. 

Champlain Ave. 56 Fuß nösdl. von 48. Str., 18X 
124. G. O. Gordon an A. A. Cook, 87,500. 

La Sallo Str., 247 Fuß ſüdl. von W. 57. Place, 
25)122, v. P. Brodine an E. Brodimue, $1,900. 
Melroſe Stt., 50 Fuß weſtl. von Lincoln Str., 
K. U. Johanjon an C. G. Limdſtrom, 

82 

Dasſelbe Grundſtück, C. G. Lindſtrom an U. 2. Jos 
banjon, $2,000. 

Calımmet Ave, 1% Fuß nörwdl. von 69. Ste., 16X 
71, J. W. Brown an W. N. Marihall, 54,000. 

Willow St 


Campbell Ave, 9) 


51 
Co., 


an M. Braun, $16,000. 
vo} 183 Fuß jüdl. von 68. Sir., 235x124, 
. De Witt au E. F. Wei , $2,000. 
ılkvard, 96 Fu 
an D.:F 
Aberdeen — 
124, John Wißler an Jacob Wißler, 816,000. 
Juſtine S 24 Fuß jüdl. von 64. Ste, 253x124, 
3. Wißler an CM. Williams, $5,000. 
Ave., 377 Fuß jüdl. von 35. Str, 88X 
oder weniger, 5. €. Siwayer au 


Meitire, 85,000. 


Nidgelumd Ave, ESüdoft:Efe Belmont Ave, 108X 
15, M. Schiemanaı an 9. Schuit, $2,100. 
Boerwyu Ave., Normveits&de Lincoln Str., 51x12, 
x. Webber an 9. Miller, $1,800. 
Noscoe Str, 270 Fuß weitl. von Perry Ave, IX 
125, 9._ Schul au M. Schiermann, 33,70. 
uB Str, 43 Fuß öftl. von Nodiwell Str, 
«102, €, E. Davis an €. Burgeb, 3,000. 
— 
135, W. W. Piott an J. M. Voung, 84.,000. 
Champlaim Ave., 151 Fuß ſüdb. von 63. Str., 
122. E. W. Cullen aut S. E. Johnſon, *2,000. 
Str., zwiſchen St. Louis und 
Barf Ave, 4X135, € M. Reid an V. 
len, 82,00. 
Andiana 7 Fuß ſüdh. 
11, 9. kinſon an W. PB. Hays, 83,000. 
t., 124 yuß mweitl. von Nodwell 
nd andere Grundſtücke, F. J. Wisner 
uerbrei, 8*6,400. 
63 Fuß weſtl. von 
d. M. N. W. Brown amu L. Toerpe, $3,500. 
Emamtd Ave, 25 Fuß nördl. von 25. Place, HX 
109, mehr oder weniger, C. Hoff an F. Barth, 
85. 500. 
itage Ave., Nordweſt-Ecke Polk St 
Komm. an W. F. Hall, 813,500. 
Ave., 200 Fuß nördl. von W. 21. Stre., 2 
M. F. Rail an A. E. Lang, 83,800. 


- — — 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 
wurden ausgeſtellt am: 


M. Kurtin, Aſtöck. und Baſement Brick Flats, 6217 
Champlain Ave., $2,600. 

Earling, Iftöd. md Bajement Brid Anbau, 

3122 Michigan Uve., 1,500. 

Sohn Mahbony, Z3ſtöck. und Baſſement Brick und 
Stein Flats, MI Commercial Ave., $3,800. 

DB. Norden, 2jtöd. Ferne Nefidanz, 10%0 und 1022 
MWinona Str., $1,500. 

Su: Maudel, 1itöf. und Baloment Brid Wohnhaus, 
25 Wal =tr., $1,100. 

Steam, Wtöd, Same Nefidenz, 129 Wins 
+ 8.00. 


\ 
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rien 
t., TOX1%6, 


NOT 
193 
AI, 


nd 


3, Veränderungen, 352 bis 363 €. 66. | 


>» Batament Prid Cottage, 902 
Ave., $1,000. 
itöd. und Bajement Brid Flats, 
Ave, 3,50. 
zwei Atöck. und Baſement Brick 
ts, 1631 umd 163 Congreiß Stre, 85, 000. 
Kaeſtner K Co., Iſtöck. Brick Blackſmith⸗ 
Shop, 54 Ya Upe., 00. 
P. N. Geraghty, zwei ck. und Baſemont 
Nafidanzen, 6548 und 650 Wright Str., $10,00. 
Moſes Monteéefore Hebrew Free School, Z3ftöck. uerd 
Baſement Brick Schule, 160 W. 12. Str., 84,500. 
— 


Todesfälle. 


Stad, Iſtöck. un 
S. Fairfiold 
red Anderion, 
812 Lawndale 

Goodimqg 


Nachſtehand veröffentlichen wir die Liſte der Deut— 
ſchen, über deren Tod dem Geſnndheitsamt zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zugeng: 

Beck, 182 
Brommet, 93 O. 

wirth, 


iyullarton Ave., 26 3. 
Chicago Ave., 11. X. 
geb. Schlegel, 2522 Line 


Wilhelm 

Guſtav 
con Ave. 

Philippine? 


Marktbericht. 


J 
elle, 133 Van Buren Ste. 


Chicago, den 23. Augırft 1897. 
Dreife gelten nme für den Orobdaondel. 


Gemünſe. 
Kohl, 50-60 per Korb. 
Ecllerie, 3O—0e per Kite. 
lat, iger, Ze per Yuber, 
ein, $1.20-$1.40 pet Buibel. 
1, rothe, 40-Fböc_ der Hab. 
he 106 per Tugend Viündden 
‚ 50c—$1.50 per Korb. 
In, 65—70e per Buhl. 
3c—$1.00 ver Hab. 
‘0 ver ab. _ 
omg 25-50: pır Sifte. 
pinat, 50-60 per Korb. 
Grüne Erbien, Tennelice, $1.00—$1.35 v. Kifte, 
Evargel, 4H-ö0e per Tugend Vündden. 
Kohlrabi, 10e per Bund. 
Sebendes Geflügel. 
Hühner, The der Biund. 
Trurpübhner, 910 ver Bid. 
Guten, 6-Te per Pfund. 
Gänie, 84.00-54.50. per Tubiud 
Rüfie. — 
Butternuts. 5—40: per Quipel. 
Hidory, KO—Täc per Buſhel. 
Wallnuſſe. 3II—IVe per Pudel. 
Butter 
Beſte Rahmbutter, 18c per Pfund. 
Gier. 
Seifche Gier, 124e per Dugend, 
Ehmal;. 
Schmalz, 8.42-84. 30 pet 100 Pfund. 


Schlachtdied. 
Befte Stiere dv. 1300-170 Pi., 8.0—$5.50. 
Kühe, von 400-800 Biund, »0.65—$4.30. 
Kälber, von 100400 Pfund, 83.40-85.75. 
Ei, BSD. 
Scheine & ; 
Srüdte 
Kirichen, Oc—$1.25 per Kifte zu 16 Quart, 
Bananen, —Tic ver Lund. 
Stache lbeeren. 23—60: per Kite, 
Apfelfinen, 32.50-44.50 per Siite, 
Ananas, 34.00-34.00 per Kifte, 
Acpfel, 75.32.00 per Tab. 
Sirronen, S3.50—$0.00 per Stifte, 
Wiirfiche, 40—508 per Kiſte. 
Nilaumen, $1.00—-$1.75 per Kifte, 
Wafferınelomen, B.0—$15 per Hundert, 
Sommers Weizen. 
September 9öc; Dezember 9öic, 
Winters Weizjen 
Nr, 2, hart, Be; Nr, 2, roih, 96-07c, 
Nr. 3, vor), RI. 
Mais. 
Nr. & gelb III. 
Noggem. 
Nr, & B-öbt. 
Gerr ſt e. 
2Ic. 
Hafet. 
Nr. &, weiß, BIN; Nr. 3, weiß, 19-20. 
88 
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Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurdon in der Offiee 
des Coumty⸗Clerts ausgeſtellt: 


Leskie GC. Stevens, Nellie ®, Gould, 3, 21. 
Yerderid D. Nichols, Harriet CE. New, %, 22. 
Names E. Barilettt, Mariana K. Lome, 8, 32. 
Lenis Wong, Giiyabetb Grufenunper, 31, 21. 
William W. J Charlotde T. Jatvis, 30, 7. 
Henty K. Smith, Mary J. Twiog, 9, 28. 
George W. Cor, Mildred M. Day, W, 18. 
Chartley Geblirſch, Mathilda Schultz, 21, 109. 
Otto Vetter, Frances Howe, 21, 18. 
Henty Button, Noiepbine | 
Howard M. Graham, S 
Gıritav »S 
Edward 
Percy C. Hard, 
Orpheus A. Fackloer 
ey G. Kleinhau 

les Hennimngſen 

pvp) Am S 


Scheidungsflagen 
ırdeon eingereicht. vor: 
rund, wegen 

e, wegen Vers 
Barrum, wegen 

n Fredorick Ha⸗ 
gegen Frank Mor— 
nfiucht: Noja gegen 
ad en Biga— 
ick m 


weg 


eine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen wuter Ddiejir Rudel, 1 Gent das ort.) 


dann an Brot und Ca— 


für Bäckerſhop, ſte— 
Halſted Stt. 


J. L. Meſteever Vao 


Geſchäfts 


keit, 


Nlairs ſind zu richten an F 


Verlangt: Ein jlinker, erfy 
für Küchenarbeit, muß erſter Klaſſ 

ſein. 260 S. Cdark Str. 

Verlangt: Ein guter Bäckerwagentreiber für 
Südſeite-Route. Muß 8100 Kaution ſtellen 


Nachzufagan bei E. Strorof, 98 Clybourn N 


. 2 * — | Floor yo )}—7 — 
Stewart Ave, 14 Fuß nördl. von 71. Str 5x | Yloor, dom 67- up 


t: Gute Loroate‘ 
nah Daft Burst, 
Vezahbung Fir Die 


i vor ber Eraftud S 
Dearborm r 


Vorlangt: 2 5 ! 
289 Eiybosen 
Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann, an Cakes zu arbei— 
ten. 901 N. Halſted Str. 


Verlangt: Ein junger Manı. De 
umzugehen verſteht und ſich im Haufe nüglich machen 
bann. 564 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. 307 W. 


Chicago ve, 


Verlangt: Gute dritte Hand am Brot. 508 
) 


erlangt: Ein junger Mann als Porter uud Mais 

ter für Klubhaus. Muß alle Hausar u verſtehen 
und gute Referengen haben. 300 8 fe Ave. 
Verlangt: Agenten, ‚um den Luftigen Bote Kalenz 
der von 1898 zu verlaufen. 9. Krauje, 203 Wirth 
Ave. l14ag,jd0* 
Verlangt: Ein Junge an Cafes. 584 Ogden Ave. 
dt 





Verlangt: Unverheiratheter nüchterner Schneider, 
ftetige Veſchäftigung. 5639 Jefferſon Ave. Man 
wehme Jackſon Park Car. mdi 


Verlangt: Ernte-Arbeiter für den Nordweſten. 
ie Information und billige Tikets in Noß 
dabor Agency, 33 Market x, Wag lw 


Verlangt: Verkädufer bei gutem Verdienſt. Sofort 
einzutreten. A. Maſſe, 860 W. North Ave., Store. 
az13—3l 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent dag Wort.) 


a oder Mlünmer 


Brid 


Ein Mädchen an Maſchinen für Hoſen 

im Büge ſowie Finiſherz 69 

Elburn Ave., zwiſchen Loomis und Laflin Str. md 

Verlangt: Preſſer ſter und Haud-Mädchen an 

Nöcken. 659 Morgar ft. di 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 


Läden und Fabrifen. 
f Verfü 


erfahrene 
Feſchäft; müſſen 


1700 Aſbhland Ave. 


leichte Handarbeit. 


chinen- und Handmädchen an 
I MM, North Ane, 
anmädcdhen an € 
) 0; alr = 
N. 
an Gapes, mit o 


Ave., 


augt: Maſchinemmäſdchen 
Sr führung. 3 Zell Place, nahe Aſhland 





müdhen an Nöden, vers 
auch Mädchen und Jungen 


wmmmäddhen an Hoſen. 
nıdi 
und Bariters. 


Maſchinenmädchen 


564 N. Aſhland 

mdin 

daſchinenmädchen aer Hoſen. WM W. 
jmdmi 


nat: 2 nette jaubere Kıllmerinnen im_Rath3= 
er. Ede Monroe und Clark Sir. Heru. Quandt. 
1Saglıo 


Sausarpeıı 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit im 
feiner Yamilie. 1ö4 Johnjon Str. 


: Mädchen für allgemeine - Hausarbeit. 
Glocke. 433 Doarborn Ave 


Verlangt: Eim gutes deutſches Mädchen. Nach-— 


zufragen 209 8. 14. Str. T. Yusl. 


Ver la ngt : € in Mä deban- für zive ite Arbeit. Rad: 


| zufragen 573 LaSalle Ave. 


Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3 in Familie. 574 Yullerion Ave. 
 Teriangt: Ein deutihes Mäpdden für allgemeine 
Hausarbeit. $4 die Woche. 307 Michigan Ude. 


Rorlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 11 Wil⸗ 
mot Ave., 1. Flat, Ede Robey Sır. 


" Verlongt: Ein Mädden für Hausarbeit. Muß 
gut tochen, waſchen und bügeln kbönnen. Lohn 814. 
181 Howe Str., nahe Garfield Ave. — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Dausarbeit. — 
472 Cleveland Ave. > 
Verlangt: Mädchen für Hausactbeid. 84. 
Wentmworth Ave. 


 Verlangt: Mädchen im Haushalt zu Helfen, 1345 
Montane Str., 2. Fan 


" Berlangt: DeutiheM für gewöbrlihe Qauss 
achea ka’ tieimer Daunkier 4018 Baratoile War. 1. 





2331 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 
Sausarvetl 
Terlangt: Mädchen für acwöhnliche Hausarbeit. 
Goldſtein, 661 Milwaukee Ade 
vVerlenot:; Gin Kindermädchen. 44 Otchard Str., 


Fiat. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Heine Familie. Gurte PVebandlung. 
© ln» 


r., 2. Flai. 


ngt: Guts Mäddhen für allgemeine Haus— 

r . 517 Forreitville Ave. Nobme Cortage Grove 

e. Gar nad K. Str., dann weſtlich nach Foteſt- 
e Ave. 

Hausarbeit 


erlangt: Mädchen für gewöhnticye 
Voulevard, 


mit Kind auszugehen. 459 Grand 
Y 


e gejehte Frau als Köhim. $4 per 
Canal S: 
er ältliche Frau für leichte 
r. 1. Flat. 
3 Madhen für allge» 
r ve. 
anftändines Mädchen von 14 bi! 
zu Hauſe ſchlafem 
Aver, 3 


leich 
leichte 
im Store. 


für gowöhnliche Hausarbeit. 


alleimſteheende 


te ER, 


at: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
IST. 


: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 


allgemeine Hausarbeit. 


zu Hauſe ſchlafen. — 

Mädchen für allgemeine Hausar— 
Mädchen für allgemeine 
Zeniuurcy Ave, 1. Floor. 


Hausarbeit. 
a1 1 
Haushalt. 


Ave. 


Mädchen zum Helfän im 
agen im Store. 517 Milwaukee 


at: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
N. California Ave., nahe Fullerton Ave. 


Mädchen für allgemeine Haus: 
* 


umes 


igt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Rockwell 


gt: Ein dentſches Mädchen für alle Haus—⸗ 
sit, 3540 Emerald Ave, 


3 Mädchen für Hauspälterin. 


$: ime doudſche ordentliche Frau unter 
t Anjpriichen als SHaushälterin, 
zoau fehlt. 23 Canalport Ave. 
erlangt: Mädchen für im Saloon. 
cher Ave. 


Hausarbeit 





v freundbiches Käindermädchen. 324 


Mädyen für all ine Hausarlb 
Zr >» > fanp 
. WIDDT, 
Mädchen von 15—16 Nabren 
weiches zu Hauſe ſchlafen 
rt ve. 
ö Vertangt: Fin gutes ‚Mädchen, welches Tochen, war 
Ihen und bügeln veritcht. 155 Wells Str., eine 
Treppe bach. mdi 
Verlangt: Zwei Mädchen für erſte und zweide 
Hausarbeit. 3427 S. Park Ave. mdi 
Verlangt: Mädchon für allgemeine Hausar-— 
beit. 79 Xarrabee Sir. mdi 
Verlangt: Ein düchtiges braves, Mädchan für Kü— 
che und Hausarbeit. Keine Wäſche. Lohn H. 1725 
York Place, 2 Block nördlich vom F 


Ein 





Tüchtige Mädchen für Hausarbeit. 
Guter Lohn. Sa MW. Adams Str. 
mdmi 


Verlumgt: 
ne Wäjche. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 3032 India⸗ 
mdi 
er aufzuwarten und 


1022 S3good Sr, mDdi 


: Mädchen, 
eit zu belfem. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
iſton Ave., 3 Block nordöſtlich von Clark 
5 frmdi 





a für Hausarbeit 


für 

erhalt 
den fein 

durch Du 
86 R. Slarl Sı: 
2 Uhr. Zei. 493 


3)7* 





4 


n, Mädden für Haus: 
I t und eins 
eu feins 


Stellungen fudren: Männer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


: Ein junger Mann jucht Stelle, um Bier: 
orgen and Sausarbeit zu thun. Ade. U. 


ıger lediner Bar 





ser hat, wü t 
ſchäft zu kommen. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Eine deutſche 
Haushäitrin bei einem älteren, a 
Herren. Gebt auch auf’3 Land. 14 Grant 
Geſucht: Deutſches Mädchen. 2 Woche 
in kleiner Famtlie. Hein, 48 N. Fra 

Geſucht: Ich ſuche Wäſche in un 
ie. 55 Saftingd Str., himt Frau Schwetz. 

G pt: Neff— d 
Stelle. 120 Mohawtk 

Geéſucht: Mädchen ſucht Ste 
N. Haufen Str. 


le für Smusarbeit. 569 
Geſucht: Eine ältliche, noch rüſtige Frau ſucht 
einen Plok als Haus t oder bei Kondern, au 
der Nowjeite. & F. Noerh Ave., oben, dmi 
Fucht: Mädchen ſucht Stelle. 372 Garjield Ave. 
Geſucht: Frau ſucht Wäſche in mıd auke 
Hauſe oder jür Hausacheit. 242 Larsıbee Str 
Geſucht: E 
Orders kochen, 


© gute Buſineß lunch⸗Koch m, Karten au 

? fucht Stelke. SI N. Park Ave. din 
Sucht: Mädchen judht Stelle für 

zupaflon und zur Stüge der Hausfrau. 

mod © 


569 R. Hal⸗ 


— — 
Geiucht; Eine Frau ſucht einan Platz als Haus— 
bälterim. 953 Clybourn Ave. 


Geſucht: Tüchtiges Mädchen ſucht Stelle auf Süd: 
oder Woltjeite. 19 W. Divifion Sir. 
Türhiiges Mädden, 8:3 fosen fan 
beit verftebt, wün;ht Stelle. Bitte per: 
uſprochen. 518 N. Aſhland Ave. 
Geſucht: Eine allciuſtehende dentiche Frau von 
45 Jahren jucht einen Vlatz bei einem anitändigen 
Wittwer im Haushalt. Siept mehr auf gutes Heim 
als auf hbodan Ya, Mei. Sommer, 43 Ciybourn 
Une. modi 
Gejuht: Gutes meiblices, Dienftporronal für 
jede Arbeit ift fret3 zu haben 536 N. Elart Er. 
jmd 


Berfhiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


unden: Gim lleimer grauer Hund 505 R. 
in Str, 2. Floor, mdm 


ee — 


SGeſchäftsgelegenheiten. 
_(Ungeigen unter diejer Rubr:, 2 Gent? das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein gutae 


tb, TREO Herndon Ztr 


ebander Cd-Salvon. Ra: 
zwiſchen Otto und School 

—W 
daus 24 Zimmer, if 
ordictte, billige Mies 


Grundeigenthum und Säufer, 
Anzeigen unter bieier Rubrif, 2 Gents das Wort) 


— 


— Jjırmland; smiland! —. 


Patente erwirkt. Batentanwalt Singer, 56 5.Ave=* | ih 


— — 


Zu vermiethen. 


Zu vermierhen: Neuer Store fü 


vei odor Delikateſſen. 1741 N. 


Zimmer und Board. 
(Anzeinen unter diejer Rubrif, 2 Cents das.Wort) 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dıejer Rubrik, © hents das Wort.) 


or 
ut 


I 


sferde, Wagen, Hunde, Bögel ıu 
Anzeigen unter diejer Rubriß, 2 Cents das Wort.) 


Ziege. 
ud 


die grökte Aus—⸗ 
n und gebraude 
Sorten, in 
ınjere Breis 

t, 395 Wa: 
daglm 


Kaufs: und Berfaufs:- Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad Work.) 


jowie neue 
Fuf neue Daf 
Groͤcery- 
nahe Halſted 


Grie!, Me per Fuß, 
3, 193 Milwaufse Wve., 


chte, für Ge 
inntth 11 


Bicycles, Nähmalminen 20. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort) 
arm“ Nähmajchine mit 
Jahre Garantie. Domeſtiec 
jeler & Wiljon 
ce Office, 173 


Arten Nähmaschinen kaufen zu 
ei Alam, 12 Adınas Niue 
Arır neue 

or, ebe Abr kauft. D3mz* 


& 
9 
812, 


Pianos, mufitaliihe Juftrumente, 
(Anzeigen unter dieier Rırbrıf, 2 Cents das Wort.) 


Brauche in ſchönes Upright Piano 

Kurze Zeit gebraucht, Vers 

7 Wabajh Ave, 1. Ylat. 

Zaglw 

res Schomaker Goldſtring 

iano; auch am beichte Abzahlungen. Ber 

Aug. Groß, 682 Wells Str. 23aolw 
Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Nubrik. 2 Cents das Wort) 





Alexranders Geheimpolizei⸗Agen—⸗ 
tu, B und 95 Fifth Ave., Zimmer 9, bringt ir⸗ 
n wa3 in Erfahrung auf D n Wege, ⸗ 


gen. ns 

Ungli 
Freier 

ge deutſche 


h:2 
13 


IHN 


4 


3 


r Nahm. 


’ 
> : 


löaglm 


ad Schul⸗ 
t. Keine Ge⸗ 
Abends und 
ıtih und Gngs 


te., nabe 5.Ape, 
tt, Gonitable, 
nungen, alte 
Advalater 

len ibre Aufs 
wenn erfolgs 
Bewahrt 

Zaglın 


er; za triheinen. Ian Aufte 
Basteller, Bıür. 
erwirtt. Patentanwalt Einger, 56 5.Ape.* 


Margareth wohnt jegt 672 Milwanfee Ave. 
2Daglın 





Heirathsgeſuche. 
ede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 





Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die don Dr. Malof geieiteie 
ift nie größte 
100 frauen wurden im 
praftiih ausgebildet, 


und vorzugiht 
de 





" Beihledhis:, Bauts und Blutfzankheiten, jomwie 
ale anderen &roniichen Leiden ſchnell. fiber und 
dauernd geheilt. ftion_garantirt. Dr. Gb» 
fer®, 108 Weis e Ohio Eır. l15jn® 
— — — — — 


Gefchãftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gents das Wort) 


Barmer verlangt, Deutif, einträgsihe Broris für 
don dechten Manu. Näheres brüeffih. U. 308 Abends 
poſt. 

Partner verlangt für» eine Factory mit etwas 
Geld. But: Gimtommm. Wo. 702 R. Hallen 
Si, mi 


(Anzeigen unter dieier Kubrif, 2 Gets dag Wort) | jahr 


0, SU. 


Visconjin Farm: Heimfätten! 


Preiſe; leichte | 


guter Boden, 


en; Schulen 


ſchen Milwa 


u verkaufen: Zwei zweiſtöchige Framehäuſer 
mour Ave., $42 monatlich. Aibert, 302, 8348 


, D&D QUder 





"Inzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gent? das Wort) 
[ Geld zu verleiben - 
auf Möbel, Bi Pferde, Wagen u. ſ. m. 


tingert Wwers 
habt. 


den. Kommt zu mir, we 
Chicago Mort 


I 
e 
Chicago Mortga n 


Zimmer 183 und 19. 
llap* 


115 


BWoyunahder Südjeite 
geben, wenn br billiges Geld haben könnt auf Mös 
bel, Biano de und Wagen, Lagerhausicein:, 
von der North tern Mortgagetovan 
Go, 5-7 Mil fee Uve., Gde Chicago Ave., 
über Schroederd T Zimmer 53. Offen bi3 
Nedınt Glevator. Geld rüchahlbar 
eträgen. Zimalı 


rg verleiht Geld auf Hypotheken 
t obne Kommifion Zins 
18, DW Dearborn Str. Nudhz 

42 Potomac Ave., Vormit⸗ 
Bug? 


yitore 
gNore, 


ıen Geld auf Möbel, 

Sirjelben zu entfernen. 

e t liche Abſchlags zahlun⸗ 

Geſchäfte verſchwiegen. O. E. Voelker, Leih⸗ 
t, 70 SuSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34. 

Tag6m 

u verleihen auf Möbel, Biano3 und. jonftige 

er kiedrigſte Raten, ehrliche Behand⸗ 

Lincoln WUve,, Binımer 1, Late Birw. 
20m;? 





Geld zu verleihen auf Grumdeigenthum, gu 4, 5 
und 6 Prozent. 9. €. Pen, HIN. Wincefter Ane., 
ein halber Blod nördlih von W.Chicago Ave. 30up* 


Geld ohne Kommijfion. Eine große Summe zu 
6 Prozent zu verleihen. Ebenfall3 Geld zu 5 und 
54 Prozent. BausAnleihen zu gangbaren Raten. 9. 
©. Stone & € Lasalle Str. 15ın® 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinſen. L. F. 
Irih, Grumdeigentbumss und Geidhäftsmafl:r, 
Room 6, 100 Waihington Str, Steuerzahl:r 

171:* 


ble Truft Go., 185 Dearborn Etr. 

rleiben auf verbeflertes®runds 

* lichen Raten. The Gquitabie 

Truft Company,-185 Dearborn Str. lõilli 

Geld zu verleihen auf Grundeigentbum zu 5% 

31%, und 6%, nah Xage und Werth Chas. *. 
DH, 36 LaSalle Str. 

hne Rommijfion Geld zu verleiher 


ent an. Zimmer 4, 59 R. Eiarf 





ington Str. Zaalın 
Nchtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent3 dad Wort) 
ent 
— — Nechtsanwalt und Rotat. — 


+ 
95 Dearbarn Str. 


n Erbiaiten; 


Grüher deurf 
fahen und 


—Simmer 1107 Ajhland Llod, 59 S 


Tel. Erprek UT. 


Greies Uustumft3se: 
Löhne koftenirei kollet 
promp: 


a 


RLaSalleStr, dm 
Fred. Blotte, Rechtsanwalt. 


— Suite H-8R, 


Ale Rebt3iadhen pr 
2 Rnoli 


Unity Quilding, 
Julius Goldzier. Jehn L. Rodgets. 
Boldzier & Rodgers, Rechtsſsanwälte. 
Exite MO Chamber of Commerce, 
EüdoftsGde Baidingion und SaSale Sk. 
Telepbon 3100. 


Unterridt. 
@Uinzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort) 


Engliide Sprade für Herren mub Das 
men in RKleintlaffen umd privat, omwie YBuchbbalten 
und Handeisjäder, befannili am beiten geleher im 
R. W. Yufinch Golege, R2 Milwaukee , nade 
Baulina Str. Tag? und Wdends. MWereiie 

George Jenfen, Bein 


Segiant jest. Meof. *u 





— — — 


Verkaufsſtellen 


Rord ſeite. 


€. S. Menich 27 N. Aſhland Ave. 

. Walter, NordweſteEcke Aſhland und Bel—⸗ 

mont Abe. 

john Hellgeiſt, 6bl Belmont Ave. 
Aug. Ihde, 849 Belmont Ave. 
F.dennt te, 57 Belmont Ave. 

Mt. Lemke, 1219 Belmont Ave. 
IR: coif3, 1325 Belmont Ave 
0, 228 Burling Str. 

erming, Sl Genie Sir. 

on Horn, 116 Genter Str. 

139 Eenter Str. 
Salzmann, 143 Eenter Er. 
IS6 Geuter Str. 

Basler, 211 Genier Str. 
173 Venter Str. 
ste Cart u. Ettedir. 
Clart u. Dutatioſtt. 
o. 421 Clart Str. 
aul Vahh, AM Clart Str. 
. H. Garber, 457 Clartk Str. 
396 Ciart Str. 
WU Clark Str. 

255 Eitveland or. 
Louis Voß. 76 Cybourn Ave 
G. W. Ahreus, 4 CEhybourn Ave. 
Fred Fromm, 206 Elybourn Ave. 

B. Shirmer, 219 Chybonru Ave. 

9. Bude, 372 Chybourn Ave. 

C. Traffley 403 Clybourn Ave. 

S. S. vigbihol 13544 Tivericy Ave. 
Chas. Adam, 143 E. Diviſion Sit. 
3: F. Mulligau, 220 E. Dwiſion Stt 
J. C. ſtrueger, 200 E. Diviſion Stt. 
Kari Jephiou, 282 E;. Divifion Sit. 
—A Nelion, 34 E. Divilion Str. 
W. J St. 
Rh 
Seh Lobier, YO R. Halſted Str. 
D. ueber, 195 Narrabee Si. 

W. Bi. Yarger, 3) Larraber Str. 
Joſ. Verhaag. Ss 


arl Lippmaunn, 


Recher, 
A. Carroll. 
IAC 


Hunt, 4074 E. Diviſtou 
angen, 51 Eugenie Sitr. 


491 Yarradee Sir. 

an, 561 Yarrabee Str. 

Ni Aria Pivertner 571 Yarrabee Sir 
3. Miller, 693 Yarrabee Sir. 

6. M. Bearjon, 217 Yincolu ve, 

U. 6. Kariten, 3783 Lincoin ve. 

8. Beterjon, 411 Yincoln Ave. 

€. Sister, 485 Lincoln ve. 

E. R%. Day, 477 Yincoln oe. 

8. Wagner, 597 Lincoln ve. 

Dis. Weinichenf, 726 Lincoln Apr. 

Joſ. Munt,. 796 Yincoln ne. 

Jac. Laufers, SSL Lincoln ve, 

&. Neuhaus. 84) Yincola Ave. 

&. Hemmer, 3039 Lincoln Ave, 

9. 38. Sraf, 1040 Lincoln Ave. 

E. C. Stephan 1186 Yincoln Ave. 

Fred Klamm, 1201 Lincolu ve. 

luüdrew G. Stnart, 216 E. North Ade. 

Robert Nemo, 322 E. North Ave. 

F. Eicker, 3660 E. North Ave. 

U. Bichn, 339 G. North Ave. 

Frant Kebler, 373 Orleans Str. 

U. 9. Down, 47 Nuih Str. 

Marz, 29 Ruſh Sir. 

P. Morris, 88 Racine Ave. 

Emil Schneider, 125 Sheffield Ape. 

Mrs. Hollinger, 137 Eheifteld Move. 

Mrs. 9. 3. Carroll, 152 Sheifield Ave. 

A. R. Bang, 262 Sedgwid Str. 

Sohn Stein W4 Sedyivid _ 

A. X ameron, 536 dawif Str. 

Meisters Fair, 587 Scvgwid Str. 

GE. €. Stomer, 605 Sceogwid Sir. 

Mrs. 


san, 90 Wells 

B. Molt, 12 = 

%; Foeter, 

H. Weiß, 

Harding Bros., ZN 

Ra Buihnch, 20 Weit: 

M. Zimmer, 306 Wels A 
Seo. M. Berg, 34H Well Str. 
Dis. Didey, 367 Wells Str. 

. Haller, 383 Wells Er. 

9. Rütherford 5311 Wells Str. 
M. Schiedinget, 525 Wells Str. 
A. Wolf, 545 Wells Str. 

E. A. Warren, 575 Wells Str. 
Mrs. Glark, 655 Wells Str. 
GW. Sweet, 633 Wells Str. 
Mrs. Rojenfeld, 73 Woepiter Ave, 
x. Schrader, 51 Willow Str. 
Miller Stoding Factory, 57 .Willow Stk, 
6. 3. Butman, 66 Willow Str. 
Quthinjon Bros., 1406 Wrightmood Une. 


Südfeite. 


Mrs. Frankfon, 1917 Accher Ave. 

€. 3. Jäger, 2155 Arher Ave. 

B. Vetterjon, 2414 Cottage Grove Ave, 

3. Chober, 42 Cottage Grove Ave. 

3. Dimmer. 2643 Cotiage Grove Abe. 

%. €. Daily, 3705 Cottage Grove Ave, 
Bonfield, 3950 Cottage Grove Ave. 

. ©. Wenpdling, 38 S. yalited Str. 

. Holit, 3103 S. Halfte Str. 

I. Waflermann, 3240 5. Halited Str. 
I. Ohm, 343 S. Halited Str. 
H. Fuſch, 3426 S. Hamed Str. 
Weinſtoc. 3631 S. Halſted Str, 
Ricje, 367.5. Halftn Str. 
oft Office Siews Co., 217 Dearborn Str 
Treoy, 104 €. Sarrijon Str. 
U. Edelmann, 1 E Ban Buren St 
Mıs. SDirich, 1351 Wabaſb Ave. 

. garfins, 97724 ©. State Sir. 

. 8. Prüming, 8902 ©. State Str. 
H. Weinhold, 2242 Wentworth Abe. 
Mr. Finninger, 254 Wentworth Ave. 
3. €. Biau,_ 2403 Wentworth Une, 

%. Bed, 17T Wentworth Ave. 

Miss. A. Vierb, 3015 Wentworth oe, 
W. Wagner, 3933 Wentworth ve 

8, Brenwaller, 6 .E. 236. Str. 


Sit. 


B. Adams, 9 GE. 36. Str. 
fyeler?, 121 E. 3. Str. 
Pilow, 131 E. 35. Str 
Horton, 39 GE. 3. S 
Milpelmi, 143 €. 3 
Pergen, 391 €. 

Diron, 455 €. 47. 


Town of Safe. 


9. Krauje 594 S. Ahland Ave, 
Mir. Hunnershagen, 404 Wentworth Ave. 
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ArlingtonHeigbts:MWm. Ahlers. 
Au r Par!: Edward Steinhauſen. 
Qu “: m. Molf. 
in: Willy Fraje. 
ale: Geo. Hobel. 
: ®runo Hefe. 
: 9. Vlod. 
: Urthur_Bause. 
bt3: 5. Jobnion. 
ifly Wıdam. 
ed Schram. 
: John Veld. 
IJ. J. Todhunter. 
has Tedrahm 


FJ. Muller. 
: Emil Schaf 


„rn... 
Ss= 


roman nen. 


Sen 


ht 


RB ne 
= 


— 
* 


: J. O' Donnell. 
: M. €. Stanger. 
° W, Angenthron. 

2 dr. BVeichel 
Aulius Malon. 
Prunnenann. 
d : Barden & Hif. 
Albert Boelte 
J. W. Fagan. 
R. 9.. Ehatinan. 

:#. Brük. 

ermann Nelfon. 

ing: Andrew Gorenfen. 
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ch: H. Alippel. 
: S. Geo. Prouty & Bo 
ud.: Win. Maybaum. 
: M. J. Taplor. 
rt: 8. Ahrens. 
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Fine ungewöhnlide Offerte. 


Ein volles Gebiß Zähne verleihen einen na | 


türlichen und lebenswahren Ausdruck. 


mit geichriebener Barantie für 10 Jahre. 
Zähne gezogen. Goldfittiung und Goldfronen einge 
tegt, abjolıt ohne Schmerzen, duch einfache Bes 
handlung des Zaönfleiſches. 


ls 


der 2 Abendpoft. 


Nord weſt ſeite. 


.Felcoon, 231 M. Aſhland Avbe. 

. Wörlens, 402 NR. Wibiand Ave, 

Dede, 412 N. Ajhlaud Ave. 

L. Launefeld, MR. Alhlaud Ade 

ohn Relſon, 433 R. Aſhland Ave. 
BEelowitz. 6 R. Aſhland Ave, 

ts. B. Krizel 16 Auguſta Sit. 

M. Lvithn, 207 Auguſta Sir. 

dolph Done, 213 Bladhawf Str. 

- 9. Adams, 973 California Ave 

Yinumermanu, 1015 Galitornia Une, 

.Henry, EN. Genter Ave. 
Schoniauber, 6 W. Ehicago Une, 

ts. Mod, 308 W. Chicago Love. 
Vodgers, 38 W. Chicago Abde. 
Nubinftein, 376 W. Chicago Ave 
Trehelt, Z822 W. Chicago Äve. 

.Peuch, 416 W. Chicago Ave. 

Maas, 422 W. Chicago Ave. 

Brandt, 442 W. Chieago Ave. 

has. Stein, 44 W. Chicago Ave. 

D. Abrauis, 556 W. Chicago Ave. 

R. Weinberger, 585 W. Chicago Ad 

NM. Lange, 740 W. Chicago ve. 

Mrs. Roſcher. 8537 W. Cbicago Av 

M. Levy, 116 W. Diviſion Str. 
Kröppel, 30 W. Divifion Sir. 

S. Hedegard, WI W. Divifion Ste, 
LSüdtge, 4 W. Divifion Sir. 
Martomwig, 312 W. Divifion Str. 
Benz, 41 W. Divifion Str. 

F. Dittberner, 33 W. Divifion Str, 

15. Kohejon 518 W. Divifion Sir, 
Dakon, 56 W. Divifion Str. 

. Miller, 722 W. Divifion Str. 

Mıs. Bd Wismanı, 19 W. Erie Str. 

Mrs. B. Zadion, 47 W. Erie Sır. 
Joh Miller, Hl W. Pullerton Up 

W. 9. Grome, 194 Grand Xve. 
C. 212 Grand Ave. 

Chriſtianſoͤn, 318 Grand Avbe. 

. W. P. Relfſon, 3355 Grand Ave. 
u Palmer, 350 Grand pe. 
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ungarmaee 


Kerichner, 


Brower, 455 Grand We. 

Diver, 609 Grand Xlve 

Howard, 164 M. Halſted St 
Ellefron, 30 W. Huron Str. 
Aldenberger, 4:9 N. Lincoln € 
Kohn Dani» 837 Maplewood Ave 
U Bod, 8 MeNeynold Str 
nry Steinohrt, 154 Milwaufee 
3. Henricy!, 155 Milwautee 
Kaffee, 195 Milwaufee Ave. 
Niererion, 2% Milwantce Ave 
Luttbend, 33 Milwaufee Ave. 
5. Thompjon, 261 Milwaufee Xpe. 
James Golling, 309 Dlilwaufee Ave. 
M. 8. Adermann, 364 Milwaufee Ave. 
Severinghaus & Peilfub, 443 Milwaukee Ave 
9. raten, 491 Milwaufce Ave. 
Mıs. Ellis, 521 Milwaukee pe. 
G. Roliatoff, 602 Milwaufee pe. 
M. Limburg, 913 Wilwaufee Ave. 
RB, Theios 1019 Vilivaufee Ave. 
Mes. U. EStude, 1050 Wilwautce Ave. 
A. Jochim, 1147 Wiltmaufee ve. 
Mrs. Yacob8, 1550 Milwaukee Ave. 
Seo. Schall, jr., 826 Mozart Str, 
A. Bod, 897 Mozart Str. 
Dr. Kuhn, 93 Noole Str. 
Peter Carr, 329 Noble Str. 
x Echifowsty, 295 W. North Moe. 
Mr:. M. Buttenjchan, 47 W. Korth \Ive. 
Dr. Kroll, 655 W. North Yve. 
Chas. Hofeldt, 737 WW. Nortd Ave, 
€. Hanjoı, 795 W. Nortb Ave. 
CH. Agger, 908 W. North Ave. 
E. Glikmann, 66 N. Baulina Str. 
MıE. %. Renjon, TE N. Paulina Str. 
T. Gillespie, 23 N. Sangaınon Str. 
.Jacobs, 1 Tell Place. 
ts. Nowlan, 221 Wubanfla Ave. 
John Strudtmann, 767 RN. Weitern Ave, 


Südweltfeite. 


G.B.Blidpahn, N.:O.:Cde Adams u. GreenStt. 
U. 3. Fuller, 37° Blue Island Wve. 

Aad, MeKernan, 54 Blue Island pe, 

9. Batterfon, 62 Blue Island pe. 

Ms. Danuth, 210 Blue Asland Wve 

3. %F. Peters, 533 Blue Y3ıard ve, 

Mes. Lyons, 55 Canalport vs 

NR. G. Bod, 65 Ganalport Ave. 

G. Buhjenihmidt, 90 Ganualport Ave. 

Wir. Von Derborn, 113 Ganalport ve, 
Mrs. 3. Ebert, 162 Ganlaport Ave, 

9. Reinhold, 303 Galifornia_ Ave, 

9. Gareis, 12 Desplaines Str. 

Stort, 7 ©. Halitıd Str. 

3. €. Emperius, 37 ©. Halfte Str, 

E. Enghange, 5 ©. Halftev Str, 

Mik 9. Reid, 96 ©. Halited Str. 

&. NRoiendad, 212 S. Halfte Str. 

A. Burger, 38 S. Halltev Str. 

BB. Nojenthal, 354 S. Halfted Str, 

D. Rojen, 41 S. Halited Str. 

Jacob Feldınan, 435_S. Halfted_Str. 

Henty Schulk, 526 Halfted Str. 

A. Syymansfi, 666 Halited Str. 

9. Dreispogt, 610 Halfte Str. 

°. Neumann, 706 S. Halfted Str. 

Mes. Kuballa, 144 W. Harriion Str. 

Mary X. Gallway, 210 W. Harriion Str, 
%. 6. Farrell, 118 W. Harriion Str. 

Chas. Levy, 1238 W. Harrijon Str 

x. Thompson, 845 Hinman Str. 

8. Schul, 13 W. Yale Str. 

N. Mumjord, H5W. Yale Str 

B. Angear, 432 W. Lafe Str. 

9. PBererjon, 7 MW. Yale Str. 

Union News Go., S.:0.:Cde Madifon u. Canal 
5. Hoppe, 127 W. Mapdijon Str. 

Henry Faib, 516 W. Mudijon Str. 

M. Bell, 51 W. Madiion Str. 

Mrs. 8. Greenbere, 12 ©. Baılina Str, 
M. E. Aldwortd, 60 W. Nandolph Str. 
Winslow Bros., 213 W. Ban Yuren Str, 

3%. 8. Furley, 113 Weitern pe, 

J. Jaffe, 95 W. 12. Str. 
Mre. Theo. Scholzen, 301 W. 12, Str 
%oj. Linden, 310 W. 12. Str. 

John Goldnek, 563 W. 12. Str, 

%. Silman, 280 W. 14. Str. 

. Maly, 139 W. 18. Str. 
Laflabn, 151 W. 18. Str. 

i3 Goldner. 184 W. 18. Str. 
Straub, 839 W. 21. Str. 

S. Sachs, 860 MW. 21. Str. 
. Etoeffbans, 92 W. 21. Str. 
Bagner, 93 W. 21. S 
Carmody, 845 M. 21. Place. 
. Beterjen, 870 W. 21. Blace. 


den Vorſtädten. 


: 9. Ahlerftorf, 
fon: Xrvin Bernhard. 
‚ Wit.: Simon Kreps, 
Frig Hagel. 
.: George Werner. 
. R. Mecblellan. 
Stokes. 
Nauſchenberget, W. 48. Str. 
: Alex. Nowak. 
: John P. Weibler. 
chütz & Deniſon. 
t:6©. D. Franco 
‚ _Ind.: €. Schmelter. 
j — — 
: Ralph Hughes 
: MW. Blake, 
< 
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esnow. 
%. Gans. 
. A. Mundpent. 
: Sana Santer. 
Broaddus. 
. U. Hermes, 
t: Nap Nisley. 
: W. MeCann. 
Lent. 
ohn Stolbrink. 
: Aug. Schneider. 
; . aaa. 
: Friß Tiedie, 
: Alb. Hoiftetter, 
: ®eo. Kraemer. 
od: Frant Mezek. 
. Donaahbo. 
: Clinton Bront. 
. Reltnor. 
Vetet Larſon. 
Heights: John Britt 
en: Mm. MeNair. 
‚ And.: M. D. Rial 
ı 8. ©. Stark. 
Zeier. 
: Sp. Thalmenn. 
: Mm. Anterieon. 
n Rart: 9. Geferid. 
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Beachtet, 


yap wir unjere Barlors vergrößert haben, und 
dat; wir während Der nächiten paar Tage zahn: 


| ärztliche Arbeit 2 nd Klaffe zur Sälfte der res 


gulären Breife liefern wollen. Kommt zeitig 


‚ Aud ühert Gud Euren Bedarf. 


Goldfüllung....... s1.00 aufwärts | 


Goidfronen, 228... 52.00 bis 85.00 
Zähne ohne Blatten 52.00 618 85.00 
Erxiter Klafje Zahnarbeit. 
Keine schlechte oder billige Arveit; wir berechnen 
für alle Arbeiten, aber wir beredinen wicht zu viel. 
Mır find nicht heute bier und morgen weg, jondern 


wir find bier, um bier zu bleiben, wie wir jchon feit 
10 Jabreı bier find. 


BGoldefronen, 22 8.... 

Porzellan: frone .... 

Brüdenarbeit....... 

Volles Gebik ds e 

Wer geben eine ſchreſtliche Garautte Yar surier 
Klaſſe Arbeit, die wir für zehn Jahre garantiren. 
Aue Operationen vollkommen ſchmerzlos, wie 


Zahnziehen, Füllen, Kronen- und Brückenarbeit ꝛc. 


Dr. Rector und fein erfahrener Stab find fortwäh | 


rend anwejend. 


Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 21. 
eye Floor, über Kranz’ Candy Store. 
1 bis 9 Uhr Avende; Sonntags bis 4 Uhr Nachntits 
tags. Weibliche Bedienung. wWilbw 


hotzch X ¶ 


* Optinus, E ADAMS STR. 


Genaue Unt von Augen und Q 
von Gläfern {ie ale Wehmaet ber eptraft. ont 
und bezüglid Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adans Str, 
gegenüber Voft-Dffice. 


(D7- N. WATRY, 
.99 E; Randolnh Str. 
Deutiher Optiter, 


Brillen und Augengläfer eine Spezialität, 
Unteriu@ung für paftende @läfer jrel. 


Sffen täge | gern unfere Arbeit, daß fie genau fo ift, wie wir ans 


Bor, 


ie Natur wird erieht Durd) unicre vollfom: 
men paflenden Platten. Soeben 10,000 im: 
ortirte Gebiffe erhalten. Homme und jeht 
e Eud an. Brınat dieie Anzeine mit Euch und 
dergieicht fie mit dem, was wir Eu jagen. Laßt 
@udı nicht Durch die Annoncen unferer Ra ds 
ahmer täufdhen. DBergekt nidt. dak die New 
ort Dental Parlord Beförderer der zahnärztlichen 
F find, Wir ahmen niht nah— wir führen. 


er Mi’ Farläne, Ere Inviana Aoe. u. 14. Gtr.; 
err Zuber, Steuer-Einnihner im Euftomhaus, 
en bei uns Arbeit machen laffen und empfehlen 


| = Ano BD Snearly 5134. RL; 
ha 


wonziren. 
New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2395. 
ir nördlich der „Fair“. 
ae RE Gender dem Palmer Houfe 


Frei für Frauen! 


Nah jahrelangem Leiden am weiken Fluß, jchmerz- 
halter ÜRenftruction und anderen Wulterkäiden und 
Blaienbeihwerden fand ich ein einfaches, Tieres Heil- 
mittel, da® nid) volftändig beilte ohne nr Sülfe. 
Hhr fünnt Eu in Eurem eigenen Heim behandeln und 
große Doktorrehnungen jparen. Es fojtet nichts, Euch 
von der Vorzüglicfeit diefes Mittels zu Überzeügen, 
denn ich jende es unentgeltlich mit volftändiger Ge» 
braudsanmweiiung an jede leidende Fran. 
Dan addreifire: Mrs. Emily Baflett, 
0 South Beud, Zudiana, 


ale Komptoirwintel 


Rantors’ Erik. 


Roman von Fedor non Zobeltik. 
(Sortfegung.) 


Draußen Elingelte es, dann ertönten 
muchtige Schritte im Kovridor und es 
tlopfte von neuenn. 

Ein hünenhafter Menih in Sam- 
metjoppe und weißer Weite trat ein, 
mit feiftem, glattrafiertem Geficht und 
beweglicher Mimik. Er ſchleuderte ſei— 
nen Kalabreſer auf den Nebentiſch und 
ſtreckte Fritz die tatzenähnliche Rechte 
entgegen. 

„Servus, Fiedler,“ ſagte er in luft— 
erſchütterndem Baß, „ich bringe fröh— 
liche Mär! Komme foeben aus der 
Merkel'ſchen Agentur, — oho, den gu— 
ten Merkel hab' ich mir ganz gehörig 
vorgebunden, hab' ihm geſagt, daß ein 
einziges Wort unſres Schmidt genü— 
gen würde, ihm das Geſchäft bis in 
zu verderben, 
daß er zu thun hätte, was wir verlang— 
Br, Da tft er denn kleinlaut gewor— 

en. 

„Das heißt?“ fragte Frik, und in 
ungeduldiger Verftimmung fügte er 
hinzu: „Mein Gott, Calliano, was ift 
das für eine heillofe Wirthfchaft mit 
diefen hundert heimlichen Brüden, die 
man aufzubauen und abzubrechen ge- 
ztvungen tft, ehe man überhaupt ein- 
mal dahin fommt, die Bühne betreten 
zu dürfen! Sie haben mir jelber ge- 
Tagt, ich hätte eine hervorragente Be- 
gabung — das find hre eigenen Wor- 
te! — Sie haben Monate lang mit mir 
Rolle für Rolle durchitudiert und mir 
pofitiv erklärt, ich jet bühnenreif, fünne 
mich hören und jehen laffen, würde 
Beifall finden und was noch des Scho- 
nen mehr — und nun erfchwert man 
mir [chon das erjte Debüt auf jede nur 
mögliche Weife! Da muß man ja 
Ihließlih Geduld und Ausdauer ber- 
lieren!“ 

Calliano warf fih in einen GSeflel 
und jtecdte fich eine der auf den Tiſch 
ftehenden Zigarren an. 

„Dafür find Sie nunmehr aber aud) 
am Ende ‘hrer Prüfungszeit, amico 
mio,“ entgegnete er gemädhlih. „Hö= 
ten Sie, was fich begeben hat... Apro- 
pos, lieber Fiedler, eine Einfchaltung 
zupor, die mir die große Seele bedrüdt: 
pumpen Ste mir fünfhundert Mart 
auf einige Wochen — ich bin durch ei- 
nen Kollegen höchft unangenehm in bie 
Zinte geritten worden! Da fam neu: 
lich der Antonio Dotti zu mir, — er 
hatte in Petersburg gaftirt und mar 
auf der Heimreife nah) Mailand, Sie, 
das ijt ein Tenor — ein gottbegnade- 
ter Küniiler, ein ganzer Kerl, aber er 
jtecit bis über die Ohren in Schulden, 
und da hatten fie ihn denn im Hotel 
Demuth ausgepfändet, ehe er Peters- 
burg verließ, und da mußte er jo zu 
jagen bei Nacht und Nebel die Lofo- 
motive befteigen, um der sforza del 
destino zu entfliehen — und da fam 
er denn |chließlich hilfefuchend zu mir, 
ein Kollege zum andern, — und da... 
und da”... 

Calliano brach das Gefpinnft feiner 
Ihönen Erfindung ab, als er fah, daß 
ih Friß bereit3 am Mittelfache feines 
Schreibtifches befchäftigte — ein ſehr 
berubigendes Symptom für den in be- 
ſtändigen Geldverlegenheiten ftedenden 
ehemaligen Opernfänger. Er legte den 
mächtigen Kopf auf die Fauteuillehne 
zurüdf und blies funftreiche Rauchoer- 
Ihlingungen zur Dede empor. 

„Her,“ jagte Frig und lieh eine An- 
zahl Golditüde flirrend in Callianos 
Bärentaße gleiten, „zweihundert 
Mart — mein ein und alles!".... 

Salliano wehrte fich gegen die An- 
nabme, während er die Goldjtüdte ſchon 
in die Tafche fteckte. 

„Wirklich Ihr letztes?“ dröhnte er 
los. „Nein — dann nehme ich's nicht! 
Nein, dann verzichte ih! Das märe 
bart!”... Er legte ein Goldftücdt wieder 
auf den Tifch aurüd.... „Freilich, Sie 
find jung, ftehen allein, haben feine Fa- 
milie! Sie haben feine Familie, Fied- 
ler — bei mir betteln fünf Kinder um 
das tägliche Brot! Und ich habe eine 
leidende Frau, — die Wermite, wie 
wird fie fich freuen, wenn ich mit der 
fröhlichen Botfchaft nach Haufe fehre: 
hier it Geld, geh’, kaufe ein!”.... Er 
ftedte das Goldftüd wieder in die We- 
Itentafche.... „Nur auf kurze Zeit, Fied- 
ler. Hier meine Hand, die Hand eines 
Ehrenmannes! Fiedler, ich dante Yh- 
nen... Nun freu’ ich mich doppelt, |h- 
nen erzählen zu fünnen, daß Merkel 
Shnen drei Oaftfptelabende bei Kroll 
auswirken wird. Es iſt ein fait ac- 
compli. Und zwar Anfang Aumt, 
Siedler, wo noch alle Welt in Berlin 
it! Geben Sie gleich morgen zu Mer- 
fel und jchließan Sie mit ihm ab. 
Irpubadour, Poltilon und Lhonei! 
Und Ste werden mir Ehre machen! — 
Nun, Sie jagen ja gar nichts? Jubeln 
Sie hicht auf, da Sie endlich jo meit 
find?“ 

„sh bin an Enttäuſchungen ge- 
wöhnt, lieber Calliano,“ gab Fritz zu— 
rüd, „und glaube nicht eher an dag De- 
bitt, ehe th nicht den Kontraft in der 
Tafche habe.”.... 

„nontraftt— wa, Kontrakt!” brau= 
fte Calliano auf. „Ich habe Handichel- 
fen für Merkel, — die find feiter ala 
jeder Kontrakt! Merfel weiß, daß wir 
iede Verbindung mit ibm abbrechen, 
wenn Sie morgen nicht im Belite Jh- 
ve3 Vertrags find! So mwahr’ich lebe! 
Das wär’ ja noch Schöner, wenn mir 
nicht einmal mit fo einem Tumpigen 
Agenten fertig würden! Morgen Mit: 
tag um ein Uhr find Sie bei Merkel! 
Da wird er bereits mit Direktor Elgers 
verhandelt haben und die Gefchichte ilt 
abgemadht! Oho, wir find auch noch 
da! Addio, amico! 

Er redte die Hand zum Gruße em- 
por und jtampfte davon. 

Yriß blieb in verärgerter Stimmung 
zurüd. Er konnte mit Calliano zu= 
frieden jein, denn der verborbene 
DOpernfänger war in der That eine 
ausgezeichnete Lehrfraft und hatte fich 
— menn aud allerhand felbitfüchtige 
Motive dabei mitfpielten — mit Fri 
viel eingehender bejchäftigt alö mit den 


übrigen derzeitigen Schülern umb 
Schülerinmen veg Schmidt’fchen Inſti— 
tuts. Iroßdem war ed rip bisher 
noch nicht gelungen, öffentlich aufzus 
treten. Sein Wunjch war zunädjt ein 
Debüt auf einer größeren Propinzial- 
bühne; er wollte jich erjt einmal Jelbjt 
prüfen, erjt jelbjt einmal jehen, was er 
zu leiften im Stande war. ber feit 
Wochen war er immer nur mit Ver: 
Iprehungen und halden Zufaaen ge- 
tröftet worden, — troß der Empfeh- 
lungen des Profeffors Schmidt und 
der fchmetternden Radamontaden Gal= 
ltanos hatte e& feine Agentur gewagt, 
dem gänzlich unbefannten jungen&än- 
ger ein Öafifpiel in der Provinz zu 
berichaffen. Es mar dies um fo übler 
für Fri, als die Saifon fih ihrem 
Ende zuneigte, und die Direktionen 
bereit3 die Gngagements für den näch- 
ten Winter abzufchließen begannen... 

Sn der fat ficheren VBorausjegung, 
wieder mit allerhand Ausflüchten em= 


pfangen zu werden, machte er fih am 
folgenden Tage auf den Weg nach ber | 
Mertel’fchen Iheater-Agentur, die fich | ngemac e 
de, melodiſche Frauenſtimme, die das 


in der Hauptſache mit Vermittelungen 
auf dem Gebiete der Oper 
Fritz war daher nicht wenig erſtaunt 
und erfreut, als der kleine Merkel ihm 


mit ſüß lächelnder Miene entgegenkam, 


ihn liebenswürdig begrüßte und unter 
einem Schwall von ſchönen Phraſen ei— 
nen Kontrakt mit der Direttion 
die Fritz im Juni zu einem dreimaligen 
Auftreten daſelbſt verpflichtete. Na— 
türlich war auch dieſer Kontrakt 


hen, aber Fritz kannte derartige Ver— 
träge bereits, — er wollte vorläufig 


um ſich der Kritik und dem Publikum 


borftellen zu fünnen. Ober dafür Ho | 


norar erhielt oder nicht, mar ihm bor 


der Hand ebenfo gleichgiltig, wie die 


berzmicte Berklaufulierung im Kon 
traft, in welcher von der Möglichkeit 
eines feiten Engagements für Die 
Sommermonate gejprochen tmurde, 
„falls er reüfliere”. 

Da der Kleine Merkel ihm gefagt 
hatte, Direktor Elgerd, der gegenmwär- 
tige Leiter der Krollfchen Oper, wün- 


jche ihn perfönlich fenen zu lernen, fo | Blide an 


jeßte er fich fofort in eine Drofchte 
und fuhr in die Wohnung des um 
ſeinerAbſonderlichkeiten willen in allen 
TIheaterfreifen befannten Mannes. El: 
gerz,ein mwohlbeleibterJude mit freund- 
fihem®eficht, gefärbtem Schnurr= und 
Badenbart und maufcheinder Stimme 
mar zu Haufe und fam Fri mit dem= 
jelbenfalauer entgegen, mit dem-er je- 
den yremden zu begrüßen pflegte, — 
das Salauern war eine bejondere Lei- 
denschaft von ihm. Yrig. antwortete 
in ähnlicher Weile mit einem gleich 
Ichlechten Wite, und das gefiel dem 
Herrn Direktor To außerordentlich, 
daß er eine Flafche Wein fommen ließ 
und mit feinem „tünftigen Mitgliede“ 
anftieß. Der Medoc Margaur gehörte 
allerdings auch zu der Klaffe der 
„Fremdenweine“, aber Fritz ſchluckte 
ihn tapfer herunter und war binterher 
jogar im Stande, auf Erfuchen von 
Elger3 auch noch eine Arie aus „Aida“ 
und ein Lied aus dem „Waffenfchmied“ 
am Flügel zu fingen, zu welcher Bro- 
duftion der Direktor feine Dice Ge- 
mahlin und ein mageres Töchterchen 
von Jech3zehn Jahren mit einem unges 
mein fühn profilitten Geftcht in ven 
Salon nötbigte. Alle drei thaten fehr 
entzüct, nachdem Frib aeendet hatte, 
und Herr Xofua Elgers behauptete fo= 


gar, die Stimme Frikens erinnere ihn | 


lebhaft an Tichatlcheff; e8 liege fo et- 
mas d’rin.... Yriß verbeugte fich jelbit- 
verftändlich danfend, obwohl er ganz 
genau wußte, daß der Direktor nicht 
viel von Muſik verſtand und ſich ledig— 
lich auf ſeine Agenten verließ; er drück— 
te auch der Frau Direktor unterthä— 
nigſt einen Kuß auf den glitzernden 
Brillantring ihrer rechten Hand und 
lächelte das magere Töchterchen bei der 
Verabſchiedung mit Verbindlichkeit an, 
— aber als er das Elgers'ſche Haus 
hinter ſich hatte, athmete er auf, wie 
von einem Alpdrucke befreit. Es war 
gar zu ſchwer, zum Ziele zu kom— 
men! — 


Man ſtand im April, und im Thier— | 


gartenpiertel, in dem lger3 wohnte, 


fleidete fich bereitö Baum und Straud | 


mit dem eriten matt fchimmernden 
Grün. In den Frühltunden hatte es 
geregnet, nun aber fchien die Sonne 


warm und leuchtend und fog aterig bie | 


Waſſerflecken 


ou 


die 


legten fleinen auf, 
h und 


ll glänzend auf dem Trottoir 
dem Macadam lagen. 

Der Sonnenblid in der Natur fand 
auh im Herzen Fribeng 
Ihm war wohlig zu Muibe wie lange 
nicht. 
ziergang oder eine Fahrt dureh 
lenzlich ppangenden Thiergarten unter— 
nehmen ſollte, eine in 
Equipage an ihm vorüberrollende Da— 


12 
als 


Das elektriſche 


Suspenſorium 


für ſchwache Männer. 


Bei Berluften, Dodenbrud, Ims 
potenz und allen Yolgen von Jugendjünden leite 
ih den negativen Pol meines berühmten Elektrijchen 
Gürtels auf die Urgane vermittelt des Suspenios 
riums. Gieftrizität fofort fühlbar, oder ich vers 
wirke $1000. Weber fünftaufend Gebeilte im Iekten 
Sabre. Ein Blatt, enthaltend die Zeugniffe diejes 
Monats und das Quh „Trei Klaffen von 


Männerm“ melde: genaue Mustunft giebt, 
wird auf Verlangen frei und verfiegelt geichidt. 
Yuh ann man mich ohne Bezahlung in meiner 
Office fonjultiren. 


Dr. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Il. 


Spreftunden 9 bis 6, Eonntags 10 dis 1 


befaßte. 


der | 
Krol’ichen Sommer-Oper überreichte, | P \ 
Schule des Lebend aub an Gemwandt 


mit | 


| ce. 


mancherlei verſteckten Fußangeln verſe- 


nichts andres als ein Probegaſtſpiel, als ſet ſie geſonnen, 








Eingang. | 


eleganter | 


NR re * 
39 8 


— N 


me, die eine entfernte Aehnlichteit mit 
Fanny zu haben jchien, ihn daran er— 
innerte, daß es noch Zeit jei, der Jus 
gendfreundin einen Bejuch abzuftatten, 
Er jchaute auf die Uhr; Schlag bier, 
— Fanny mußte alfo aller Wahr: 
fcheinlichteit nah no im Hotel zu 
treffen jein. 

Er fprang auf einen Pferdebahn- 
magen und fuhr nach den Linden. Der 
Portier im Hotel de Rome wies ihn in 
die zweite Etage, mo ein umbherlun= 
gernder Kellner jeine Anmeldung über: 
nahm. 

Der befradte Mentch tehrte nach me: 
nigen Nugenbliden zurüd, dienerte tief 
und meldete, Fräulein Ohlpden fei al: 
lerdings gerade beim Diner, werde ji 
aber jehr freuen, den Herrn Baron em= 
pfangen zu dürfen. 

Der „Herr Baron“ zog bei Fritz 
nicht; er gab dem befradten Menjiyen 
fein Trinkgeld, Elopfte an die Thür der 
Nummern Sieben und trat in ein gro= 
Bes elegantes Zimmer, in dem Jich Nie= 
mand befand. Dafür ertönte aber aus 
dem Nebengemache eine jonor klingen 


Herz des jungen Mannes jchneller fio- 
pfen ließ: 

„Hier herein, Fri, — bier herein!“ 

Und dann wurde eine Portiere zu= 
rüdgefchlagen, und Frig ftand Yanny 
gegenüber. 

Er mußte vor Verlegernheit nicht, 
mas er jagen jollte.e Er hatte in ver 


beit des Berehmens aelernt, aber fie 
ließ ihn in diefem Auaendiide im Sti- 
Er mar purpurroid im Gescht 
und in ftarker Vertoirrung. 

Fanny hatte eine Bermeaung gemacht, 
Dem Genojjen id- 
ter Stindertage ohne weiteres um den 
Hals zu fallen, — feine Verwirrung 
und jein tiefes Erglüben aber ließen 
fie ftugen. Auch ihre Wangen färbten 
jih plößlich dunkler und ihre fchönen 
Wimpern fentten fich leicht. E3 mar, 
als habe Friß fie mit feiner unbeholfe- 
nen Verlegenheit angeftedt, nur wußte 
fie al3 Sczaufpielerin und Dame der 
Melt fich Ichneller in die Eigenart der 
GSitwation hineinzufinden, ala er. Sie 
legte ihre beiven Hände auf feine 
Schultern und Jah ihn mit lachendem 


„Run Schauen Sie mich auch einmal 
an, Fritz,“ ſagte fie, doch es klang da- 
bei aus ihrer Stimme etwas tie innere 
Bewegung heraus, „ih muß doch mwil- 
fen, ob Sie e3 wirklich find... Mein 
Gott, welch’ froftige Begrüßung, wenn 
man jih an ein Dutend Jahre nirt 
gejehen hat! Wollen Sie mir nicht we- 
nigitens die Hand reichen?“ 

Und nun endlich verwand Frif die 
Befangenpdeit, die ihn bei dem Anblid 
des fchönen Mädchens überfommen 
hatte. Er nahm die Rechte Fanııya 
und füßte fie. 

„Berzeihen Sie,“ fagte er, „und redh- 
nen Sie meine Ungefchielichteit dem 
Stüd Bauernjungen zu quite, das im= 
mer noch) in mir jtedt — oder auch“ — 
und Fri jtocdte abermald — „der Ue= 
berrafhung, Sie in fo blühender 
Schönheit vor mir zu fehen.“ 

„Fritz, — o Fritz, was iſt aus Ih— 
nen geworden!“ rief Fanny heiter aus. 
„Das war ja eine regelrechte Schmei— 
chelei! Ich ſehe ſchon, Sie fiſchen nach 
Komplimenten, Sie geben ſich anders, 
als Sie ſind, um mich in Erſtaunen zu 
ſetzen! Nun gut, ſo werde auch ich ei— 
nen formelleren Ton anſchlagen!“ 
Und ſie knixte tief und ſagte in komiſch 
geſpreiztem Tone: „Geſtatten Sie mir, 
mein Herr, Sie zu einem Teller Suppe 
einzuladen? Die meinige ſcheint bereits 
kalt geworden zu ſein, — ich möchte 
gern weitereſſen, mir verſagt aber der 
Appetit, wenn ich Jemand an meinem 
Tiſche ſitzen ſehe, der nicht gleichfalls 
tapfer zulangt.“... 

(Fortfegung folgt.) 


— 


Große Sternenwelt⸗Kennerin. 


Eine unserer bedeutenditen Aftronos 
mie = Öelehrtinnen und ein Muiter ei= 
ne3 „Neuen Meibes“ im beiten 
Sinne des Wortes ift Frau Elifabeth 


| Preiton Davis in der Bundeshaupt- 


ftadt, eine in mehr al3 einer Hinficht 
recht bemerfensmerthe Berfönlichteit. 
Sie hat ungmeifelhaft mehr für bie 
aftronomifche Forfhung gethan, als 
jedes andere weibliche Wefen, mit Aus- 


ı nahme vielleiht von Profeffor Marie 


Mitchell. 

Hat fie doch die Vorberechnungen 
aller Sonnenitellungen in jedem Jahre 
bon 1889 bis 1901 für den „Nautical 


| Almanac“ (der mit Recht in Fachkrei- 
| fen der ganzen Welt hochangefehen tft) 


vollendet und aröhtentheilg auch Thon 
die Berechnungen für 1902 fertigges 


Er überlegte, ob er einen Spa- | Melt. 


den | 


Schon in fehr jungen Jahren jebte 
fie ihre Qehrer dur ihr außerordent- 
liches Talent für Arithmetif in Er- 
ftaunen. Schon por Vollendung ihrer 
academifchen Ausbildung leiftete fie 
mehreren Gelehrten bei der Heraus- 
aabe fahmiffenicaftlicher Werte jehr 
mwerthoolle Dienite. Kurz nachdem fie 
araduirt hatte, heirathete fie einen 
Klaffen = Genoffen, Artfur Pomell 
Davis, einen der tichtigfien jungen 
Männer, die mit unferem geologischen 
Vermeflunasdienit in Verbindung ftes 
ben, und auf der Hochzeitsreife durch 
New Merico fand fie noch Zeit zur 
Vollendung einer vermidelten millen- 
Tchaftligen Arbeit für das Flotten- 
Departement! 

Im fih die aftronomifhen Berech- 
nungen zu erleichtern, erfand fie bor 
mehreren Jahren eine befondere mas 
thematifhe Xafel, melche geradezu 
epocheciachend geworben ift. Ihre 
aräßte Leiftung aber war bis jet doch 
die erftermähnte, neben der jich indeß 
no gar manche andere anführen lie- 
Ben. 

Bei allem ihrem vielfeitigen Inter— 
effe für miffenfchaftliche Gegenjtände 
und ihrer Club - Thätigkeit hat fie 
noh Muhße aenua gefunden, eine qute 
Gattin und trefflihe Mutter zu fein. 
Die ältefte ihrer vier Zöchter Jcheint 
das auffallende Talent der Mutter für 
Mathematit zu echen, 


AVegetable Preparation for As- 
similating theFood andRegula- 
ting the Stomachs and Bowels of 


-INFANTS CHILDREN ;, 


ness and Rest.Contains neither 
Oprum,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


ii Jeawwe af Old Dr SAMVELPITCHER 
Pumpkn Sad - 
Alx.Senna + 
KRochslle Salts - 
Anise Seed + 
rmint - 
Bi larbsnat Soda + 
Harm Seed - 


Clarıhed Sugar - 
Iäntergreen Flavor: 


Promotes Digestion,Cheerful- 
| 
| 
} 


Aperfect Remedy for Constipa- 

I tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 

Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness and LOSS OF SLEEP. 


Sıgnature of 


ac Sinul 


ACHTET 
DARAUF, DASS 


DER UNTERSCHRIFT 


Ne 


Sich Befindet Auf Dem 


UMSCHLAG 


JEDER 
FLASCHE VON 


Oastorig wird nurin Flaschen von gleicher Grösse 
und richt in unbestimmten Quantitäten verkauft. 


4 Erlaubt Niemand Euch etwas Anderes aufzuhängen, 
a unter dem Vorgeben oder Versprechen, es sei „gö- 


BU rade so gut" cnä „‚ontspreche jedem Zweck.’ 
5 83” Nebmet nur C-&-3-T-O-R-I-A. 


GE simils der 


badndet 


‚ 7 siob auf 
char 
* * Umschlag 


Das Fac- 


". 
Unter- 


schrift von 





Billige Sommerguartiere. 


Die Meiiten, welche Zeit dazu ha= 


x 


Manneskraft 


ben, möchten im Sommer gerne auf's 


Land, nah Strandgegenden u. ſ. 


nöthigen Mitteln dafür. Nicht 
die Sommerhotels für die faſhiona— 
belſte Welt, ſondern auch 
„Boardinghäuſer“ koſten immerhin ein 
größeres Stückchen Geld, als Viele zu 
erübrigen haben, und eine Anzahl 
Frauen und Mädchen, welche 
Sommerreſidenzen ſchmachteten, em— 
pfanden dies tief. 
Evastöchter auf eine Abhilfe verfallen, 
welche an Popularität zunimmt und 
ſich langſam nach Weſten zu verbreitet. 


Der Plan läuft auf ein Mittelding | : 
: Rager (das leider nicht | f 


zwifchen Zelt 
wetterfeit genua tt) und Sommerhotel 
hinaus. Ein Elub von vielleicht Zehn 
miethet nämlich leerjtehende Scheursn 
in der Nähe von Farmhäuſern; ſolche 
find nicht aerade fenmwer zu finden, Jo 
lange nicht die ganze Ernte eingebracht 
it, und mer möchte andermeitigen 
Kundinnen eine hohe Mietbe für jolde 
unbenugte Räume abjordern? Diefe 
Sceunen werden nun im Innern ſo 
mohnlich wie möglich eingerichtet; es 
merden fogar noch mehr TFeniterchen 


hinein gebrochen, und innen und außen | 


wird Alles nach weiblihem Geihmad 


mit Gemwinden, Fahnen u. |. w. reiche | 


lich geihmüdt. Ganz nach Bedarf wird 
der Raum in Zmifchenzimmer abae= 
theilt, welche theils mit Feldbetten, 
theils mit Hängematten verſehen wer— 
den. 
riefige „Babemanne“, welche zu ande- 
rer Zeit al3 Pferbetrog hat dienen 
müffen, mit einer Pump = Leitung. 
Mil, Eier und Gemüse find jederzeit 
in der nächiten Umgebung friih zu 
haben. Herzchen, was willjt Du noch 
mehr? 

G3 fol fich nach diefem Spitem an= 
genehm mit $2 pro Berjon und Wodıe 
durchflommen laffen, und die Betref- 
fenden fönnen dann aller Welt erzäh- 


len, daß fie in der „Sommerrefidenz“ | 


gemefen find! 


--— — —— 


— Ballgeſpräch. — „Mein Fräu—- 
lein, ſind Sie ſchon zum Tanz durch's 


Leben engagirt?“ 


Ein dankbarer Patient, 


der feine poflftändige Heilung von fehmeren: Leiden 
einer in einem Doftorbud) angegebenen ärzen® dere 
dankt, laßt durch uns daſſelde koſtenfrei au Jeine 
leivenden Mitmenichen v biden. Aleber Ent» 
ftehung ı 
dorzü; ic 
der Apotbele ne 6 

Private Clinie & 


b uc & Di 
St., New York, 


N. X. 


IDr. Karl Puſcheck, 
Homödopathiſcher Arzt. 
Behandeli alle Krankheiten und beſonders 
ſchwierige mit dem allerbeſtem Erfolge. Spredſtun— 
den 8 Uht A. m. bis A., außer Sonn-⸗ u. Feier⸗ 


tegen. Dienitags 
tenbejuc: werden p eorat. 


Wichtig für Männer und Frauen! | 


Meine Bezahlung, 
- Art $ 


rgend welche 


wo wir nidt furiren! 

Geichlechtskrankheiten beider 
atsſtörung, ſe 
traukheit. 

Men “ 

I 

zens 

ridale Zorechzimmer; ſprechen Sie 

fe vor. Gunradis ventiche Apotheke, 

. State Str., Ede Ped Court? Chicago. 10:11] 


* a 
st 
Dr. E. Christiansen, 
973 W. Lake Str., 

jährige Erfahrung in dreniihen Krankheiten. 
Kürzlich zurücgelehrt von einem ausgedegnten Beſuch 

der berühmteiten europäiihen Hoipitäler. 
Dffice»Stunden: 9 bid 12 Vormittags, 2 bis 5 
Nachmittag, 7 big 9 Abends. — Sonntags: 9 bis 10:0 
Vormittags. Bagim 


Von Enropa zurück! 
Dr. F., DETLEFSEN 


1072 LINCOLN AVE,, 
Ede Belmont. 
Spredftunden: 8-9; 1-2; 6-8; Eonntag 1?—1. 
Telephon: Lake View 75. lagim 





w.; 
aber gar Manchen gebricht es an den 
nut | 


ländliche | 


nad | 


Syn neuerer Zeit | 
aber find unternehmende ameritanifäe | 


Nicht vergeffen wird auch eine | 


Abends. Auskunitirei. Kruns | 
tompt ! Telsphen, Nord 190, 
330 LaSalle Ave.,, Edebak, UleNordieite Gars, | 


leicht, ichnell und dauernd wieder 
hergeitellt. 


Ehmwäche, Nerpofität, Kräfteverfall und alle Folgen 
don Jugendfünden, Ausihwerfungen, Ueberarbeitung 
| m. f. w. gänzlih und aründlich beieitigt. Jedem Or 
aan und Rörpertheil wird die volle Kraft und Stärke 
zurücerftaitet. Einfaches, natürliches Verfahren, feine 
Magenmedizin. Ein yeblichlag tit unnöglid. 

Buch mit Zeugnifien und Gebraudsanmwerjung gras 
Man igreibe an 


Dr. 9. Trestow, 


 497—b. Ave., nahe 30. Str., New York, 
l5ap, did, bw 


Brüame. 
Meın nen erfundee 
nes Brudband, vom 
en deutichen 
rofefforen empfohs 


| is. 


leiı. eingeführt ın des 
X deutichen Armee, ifl 
| für ein jeden Bruch zu beilen das befte. Keine falige 
Verſprechungen, keine Finiprigungen. feine Gleftrie 
zıtät, feine Unterbrechung von Geichäft; Unterfudung 
ist frei. iyerner alle anderen Sorten Bruchbänden, 
| Bandagen für Nabelbrüche, 
ibdinden für ichwacen 
(db, Mutterichüden, 
Bängebaud nd jette Yeute, 
Gunmmiiftrümpje, Grades 
halter undalle Apparate für 
Verkrummungen des Rüuͤck⸗ 
grates, der Beine und Füße ° 
%x., in reichbaltiafter Aus 
sahl zu fyadrıkpreiien vorräthiq, beim größten deut⸗ 
| fen syabrifanten Dr. Rob’t Woltertz, 60 fyıfth Ave. 
nabe Randolv) Str. Spezialift für Brühe und Ders 
wadiungen des Körpers. An jedem Falle poſitive 
Heilung. Auh Sonntaas offen bis 12 Kor. Danıen 
werden day eier Danıe bedient. 


ORLD’S [MEDICAL 


| INSTITUTE, 
ı 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte dDiefer Anitalt find erfahrene deutihe Spes 
talijten und betrachten es als eine Ehre, ihre leidendem 
itmenſchen jo ichneit als möglich von ıhren Gebredhen 
zu heilen. Sie beilen grimdich Sarantie, 
alle geheimen Krankheiten der Dianner, Frauen 
leiden und Menitruationsitörungen ohne 
Eycration, Sautfrantipciten, Felgen, von 
Eelbitbeiledung, veriorene Mannbarkeit ıc. 
Operationen von eriter Klafie Overateuren, für radie 
kale Heilung don Brücden, Srebs, Tumoren, Vario 
cocele (&udenfrankbeiten) 1. KHonfultirt uns bevor 
Jhr herathet. Wenn mötbig, placıren wir Patienten 
in unier !privatbojpital. yrauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inf Medizimen, 


nur Drei Dodars 


den Monat. — Scneidet Died aud. -— Stun 
Ben: 9 Uhr Morgeus bıö 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Uhr. bw 


Männlichkeit ! Weiblichleit! 


TR 


I 


Ehen, Ehe-Hinderniſſe, Geſchlechtskrankhelten. 
Samenihwäde, Sypbilis, Impotenz, Folgen ven 
Augendjünden, fFrauentrantheiten, u. j. w., bee 
Ihreibt der „Rettungs-iıter* (45. Auflage, 250 
Eciten mit vielen leyrreiden Bildern) in meiftere 
harter Weile und zeigt allen Kranten den ——A u 
derläfiigen Weg zur Wiedererlangung ihrer 
funodeit. Taujende don Geheilten empfehlen bas 
Buch der leidenden Weenihheit. Wird nah Ems 

fang von 25 6t3., gut verpadt, portofrei verjanbt. 

dreſſe: 
Dentsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 
er „Rettungs-Anter* ift auch zu haben im Ghircage, 
„ber Ehyas. Salaer, 44 R. Haljted Str. 


sr 


a 4 5 
BR, J. YOUNG, 
A Deutſcher Zwezial⸗Arzt 
rar Augen⸗, Ohuren-⸗, Raſen⸗- und > 
olsleiden. Behandeit dıeielben gründlich 
chneil Hei mäßızen Preifen, ichmerzlos und 
Der 


h nmitbertreiftichen neuen Metbhoben. 
vinäctafte Nleaienfatarrh und Schwer 
i e turirt, wo andere Aerzte 
Künstliche Augen. Brillen 
und Rath frei. 
“incoln Qive., Stunden: 
38 Uhr Aber Sonn ⸗ 

3 2 bis 8s Abends. 


Von Europa zurück. 


Dr. F. C. Harnisch, 


. + + Augenarjt » + + 
früher erfter Ajniitent der Augenklinik zu Zeipzig. 


Stunden 10—4. 
103 E. ADAMS STR. Sountaas 10-11. Tas 


Gründlihe und fihere Seilung von 


Rheumatismus. 


Kommt zu mir, Alle, die ihr damit behaftet jeid, und 
die Ihr jeit Jahren daran aelitten habt, id werde Eu 
heilen, darauf fünnt Jhr Euch verlaflen. zaglus 

EMERICH SIKE, 
71 MAUDAVENUE, nabe Elybourm. 

Offic-Stunden: 8-9 Vorm., 2—3 und 7—8 Nehme 


Dr. J. KUEHN, 


(früher NAififtenz- Arzt in Berlin) 


| Gpegial-Arzt für Haut: und Beihled 


heiten. Stritturen mit @leftrizität ge 


| Office: 78 State Sir.. Room 29 — Spredftundem: 
Woddi 


w—12, 1-5, 6-7; Sonntags 0-1. 


* — Dr. KEAN 


Spezialist. 
Etablırt 1984. 
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Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eidoft-Ede La Salle und Madijon Str. 
Kapital . . + $500,000 
Veberihuf - $500,000 


ZEDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR G. FOREMAN, Tize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank : Geihäft. 


Konto mit Firmen und Private 
perfonen erwünicht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


LINCOLN 
NATIONAL BANK 


EckeN. Clark u. rku. Michigan Str. 


Sicherheits: Gew Gewölbe Dabei. 


Abtheilungen vermiethet 
3u 82.50 das Jahr. z0jlpism 


PRAIRIE STATE 


Zinfen bezahlt auf 
§ R Spar: 
AVIRGS: 
\ lagen 


& Taust Co... 


Zage 
Ecke W. Washington und Desplaines Str. 


jedes Jahr. 
Offen von 9 Borm. bid 3 Nadım. 


Samitags bis 7:30 Nadım. 
10jljdd3m 


A. Holinger, Schweizer Konjul. Eugene Hildebrand. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger, 


Hupotheken bank 


Managers. Kneeland & Wrights 
Land Associatiou. 


185 Washington Str. 


geld zu verleihen rien in belies 


Ausgezrichnele Mortgages zen eis anganı. 


Seligelegene Kauflellen kat meh Bulman 


an mafadamifirten Straßen mit Waifer r — 
Mr zu — 23m3,d,d, ja,6m 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grumdeigenthum zu billigiten Zinfen. 


Er Ne Morlgages zum Verkauf, 


GREENEBAUM SONS 


Bant⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum zu 
niedrigen Zinfen. 14jbjblj 
Erite Sypotheten zum VBerfauf vorräthig. 
Bee und Kredit: — aan —— 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Hypothelen 

zu verkaufen. 


TEMPEL, SCHILLER & Co., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums: Sicherheit 
Erite Hypotheken zu verfaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. F. W. BRUENING. 472 Cieveland Ave. 6flj 


Ber größte Berkauf 


.. don .. 


auf Beflelung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellung anfertig— 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er- 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fommen 
lajjen und offeriren daher diefe Beinkleider 
ju dem außerordentlich niedrigen Preije von 


2.50 das Baar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie jchnell auszuräumen. Wenn Ihr außer: 
balb der Stadt wohnt, iapict uns Guer Tail: 
len- und Beinmaß, und wir jhiden Eud 
Proben von jolhen Hoien aus unjerem Las 
ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 


Beinkleider:Fabrifanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


THE: 


I — 
aan 


Zum Schenern. Reigen * —— von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Sinn, Zink, Mefiing, Kupfer und 
allen Küchen: und plattirten @eräthen, 
Glas, Sol;, Marmor, Borzelau n.j.w. 


Bee n sr, en au 256t3.1 Div. Bor. 
220ddil] 


119 eh Nabifon &t., Zimmer 9. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
— —— u8* 5* ee Haufes 
bie von und Loınmenden Süden tragen. ddibn 





(Für die „Abendpoft“,) 
Neues aus Natur: uud Hellfunde. 


Die Derbreitung des Goldes 

Das Gold wird auf der ganzen Erde 
angetroffen und ift fjogar nach neueren 
hemifchen Unterfuchungen ein nie fch- 
lender Bejtandtheil des Meermailers, 
in welchem es in aufgelöftem Zuftande, 
als Chlorgold oder Goldchlorid, ent= 
halten ift. In den ung zugänglichen 
heilen der feiten Erbhülle erfcheint e3 
auf zmeierlei Weife: entweder auf [o= 
genannter urfprünglicher Lagerjtätte, 
d. h. in Erzgängen zufammen mit ans 
deren Erzen, wie Kupfer= und nament= 
lich Eifenerzen, häufig au) in Quarz 
eingewachfen, oder auf fefundärer La 
gerftätte, d. h. frei im Sande und Ge- 
öl der Bäche und Flüffe oder einge- 
bettet in herbeigefehwemmtem Erdreich 
in mannigfach geformten größeren und 
Heineren Maflen, vom „Staub“ bi 
zum „Klumpen“, Das bei Werten 
reichite Goldland der Erbe ift nad) den 
an Ort und Stelle gewonnenen Ein- 
brüden de3 erfahrenen Bundes— 
Geologen Prof.Beder ohne allen Ziwei- 
fel das füdafrifanifche Transpaal, mo 
da3 Gold meilenmeit in faft ebenen, 
durh Schachte leicht zu erreichenden, 
Taufende von Fußen (biS zu fünftau- 
fend Fuß!) mächtigen Lagern unter 
der Oberfläche liegt. E3 fommt dort 
meilt in „Puddingfteinen“, von den 
Buren mit „Mandelfuchen“ verglichen, 
bor, d. 5. eingefnetet in fejtgewordene 
ehemalige Schlamm=, Sand=- und Ge- 
röllmaffen, die nach Beder einft durch 
reißende Gemäfler, al3 die Gegend noch 
Küftenland mar, herbeigefchmemmt 
wurden. Die Zeit, in welcher dies ftatt- 
fand, verlegt Beder in die allereriten 
Anfänge der Erdaefhichte, ald die 
Erde fih noch nicht einmal mit dem 
Pflanzenwuch der Steintohlenforma- 
tion bededt hatte. Uebrigens iſt dieſe 
wichtige Erfcheinungsmeife des Goldes 
— nidt in Erzfüfern, fondern einge- 
beitet in Buddinagefteine — gelegent- 
lich auch an anderen Stellen der Erde 
und nach Beder fogar viermal in den 
Der. Staaten beobachtet worden, mie 
denn auch die beriihmteiten Goldent= 
defungen fih nie an Durhforfchung 
der Berghöhen, jondern ftetS an die 
Verfolgung zufälliger Schmemmfunde 
gefnüpft haben. Dazfelbe gilt von den 
neueften jenfationellen Goldfunden, 
einfchließlih im nördlichen Califor- 
nien. Das Gold fcheint überall da in 
befonders reichem Maße gefunden zu 
werden, wo e3, nachdem es durch die 
fortgefeßten vulfanifchen Regungen 
des Planeten au$ dem Innern in die 
Dpberflächentheile gehoben und dann 
aus feinen mechanifchen oder chemi- 
fchen Verbindungen (3. B. mit Kiefel- 
fäure) ausgejchieden morden mar, 
durch die Gemäfler, vielleicht unter- 
ftüßt von Bodenverfchiebungen, der 
Schwerkraft entfprechend tieferen La= 
gen zugeführt werben fonnte, 

Das im Seewajler aufaelöjte Gold- 
Hlorid oder Chlorgold entjtand ohne 
3meifel durch die chemische Einwirkung 
des, einen Beltandtheil des Natrium- 
chlorids oder Chlornatriums (Koch— 
ſalzes) des Seewaſſers bildenden 
Chlors, eines der wenigenStoffe, durch 
die das Gold „angegriffen“, d. h. in 
chemiſche Verbindung hineingezogen 
wird. Obſchon nur in geringem Ver— 
hältniß im Seewaſſer enthalten (ein 
bis zwei Gran in jeder Tonne), ſo iſt 
gleichwohl der geſammte Goldgehalt 
des flüſſigen Theiles der Erdhülle we— 
gen der ungeheuren Maſſe des letzteren 
unglaublich groß: durch genaue Rech— 
nungen iſt feſtgeſtellt worden, daß eine 
einzige Kubikmeile Meer im Süden 
von Auſtralien hundertdreißig bis 
zweihundertſechzig Tonnen Gold (die 
Tonne zu zweitauſend Pfund) in ſich 
birgt. — Der Uebelſtand iſt nur der, 
daß der Schatz nicht gehoben werden 
kann: es würde nach den bis jetzt be— 
kannten Methoden einfach ſich nicht be— 
zahlen. 


Geſchichte des Mondes aus ſeinen Photo— 
graphien. 

Die durch die Pariſer Sternwarte 
unternommene photographiſche Auf— 
nahme der Mondfläche hat, ſoweit ſie 
gediehen, bereits zu folgenden Kennt— 
niſſen von der gegenwärtigen Beſchaf— 
fenheit und der Vergangenheit des 
Erdtrabanten geführt. Er hat eine 
jedenfalls ſo dünne Atmoſphäre, daß 
ſeine Oberfläche gegenwärtig ſehr kalt 
ſein muß, wenigſtens in der Nähe der 
Pole. Es läßt ſich ſogar fragen, ob ſie 
nicht ganz oder theilweiſe mit Eis be— 
deckt iſt Die geſammte ehemaligeFeuch— 
tigkeit der Atmoſphäre iſt wahrſchein— 
lich, beſonders in Folge der großen Fä— 
higkeit der Mondkruſte für die Abſorp⸗ 
tion von Flüſſigkeiten, längſt in's In— 
nere verſchwunden. Doch können die 
großen umwallten Ebenen mit hohen 
Rändern und in der Mitte liegenden 
Bergen nicht wohl ſehr hohen Alters 
ſein, ſondern es ſind Anzeichen vor— 
handen, daß dieſelben, ehe der Mond 
ſeine gegenwärtigen Formen annahm, 
der Schauplatz gewaltiger vulkaniſcher 
Ausbrüche waren. Es ſcheint, als ob 
bei der allmählichen Zuſammenziehung 
des feuchtflüſſigen Innern ungeheure 
Lavamengen zum Zurückfließen an die 
Oberfläche gezwungen wurden, wo ſie 
nun als große Ebenen mit geringen 
Unterbrechungen erſcheinen. Dieſe Ebe— 
nen, die ſogenannten Seen, tragen in 
allen ihren Einzelheiten das Gepräge 
eines derartigen Herganges. 

Allerlei. 

Die Feſtſtellung der Eigenſchaften 
bon Dyphtherie-Bazillen zur Unter⸗ 
ſcheidung von anderen Bazillen iſt mit 
Schwierigkeiten verbunden. Bis dahin 
galt die Erzeugung von Säuren in den 
Züchtungslöſungen als ein charakteri— 
ſtiſches Merkmal der Diphtheriebagzil⸗ 
len. Ein deutſcher Bakteriologe hat je— 
doch bereits eine andere Bazillenart 
gefunden, die während ihres Wachs— 
thums Säuren in namhafter Menge zu 
erzeugen pflegt. Erſtaunlich war das 
hierbei beobachtete Verhältniß, in wel— 
chem dieſe ſowie die Diphtheriebazillen 
fich verpielfältigten. Aus urfprüngli- 
hen anderthalb Millionen waren nad 


Abendpoſt⸗ Chicago, Dienftag, den 24. Auguſt 1897. 


feh8 Stunden fehziga Millionen gemor=- 


den, nach neun Stunden fünfhundert 
Millionen, nach vierundzmanzigStun= 
den elfhundert Millionen. Doc fan 
den je nach den angewandten Nährbrü- 
hen merfliche Unterjchiede jtatt, 


* x %* 


Die neueften Venusbeobachtungen 
Ichildern die Farbe diefes Planeten al3 
ein gelbliches Grün, mobei jedoch die 
glänzendften Gegenden der Scheibe me- 
niner Farbe zeigten, ald die übrigen 
Theile. Die Polargegenden glichen in 
Nichts denjenigen des Mars. Zumeilen 
wurden jehr auffällige helle und dunfle 
Hleden bemerkt. |n der Nähe desSüd- 
pol3 fiel eine merfmwürdige, dem Buch- 
ftaben X gleichende, Zeichnung in die 
Augen. Die Anfihi, daß Venus feine 
eigene AUchfendehung befitt, fondern 
fih wie ein Mond um die Sonne be- 
megt, abgejehen von einer Kleinen 
Schwanfung oder Vibration, murde 
durch die neuen Beobachtungen aber- 
mals beitätigt. 

* x * 

Die X-Strahlen find noch immer 
das Kreuz der Bhnfiter. Zur Entfchei- 
dung ber Yrage, ob die X-Strahlen 
eine, dem Licht, der Wärme u. . m. 
ähnliche Strahlbewegung ſind, ſtellten 
zwei deutſche Phyſiker einen völlig neu— 
artigen Verſuch an, durch den zunächſt 
ermittelt werden ſollte, ob ſie, wie die— 
ſe, der ſogenannten Brechung unter— 
worfen ſind. Es ſtellte ſich heraus, daß 
die X-Strahlen ſogar im Diamant ſo 
gut wie keine Brechung erleiden, wo— 
raus ſich ferner ergab, daß ſie, wenn ſie 
überhaupt, wie vorausgeſetztermaßen 
die übrigen Strahlvorgänge, aus 
Querſchwingungen beſtänden, ihreWel— 
lenlängen d. h. die Entfernungen von 
einem Wellenberg bis zum näch— 
ſten anderen ſechshundert Mal jo 
klein, oder noch kleiner, ſein müßten, 
als die der ſogenannten D-Linie im 
gelben Theil des Sonnenlichts. Letztere 
entſpricht einer Geſchwindigkeit von et— 
wa fünfhundert Billionen Schwingun— 
gen in derSekunde, d. h. die X-Strah— 


len müßten, wenn fie lichtartige Bes | 
dreihunderttaus | 


mequngen wären, 
fend Billionen Schwingungen, oder 
mehr, in einer Sekunde ausführen! 
Dbjehon mir feine noch jo aroße oder 
fleine Zahl in den Naturerfcheinungen 
für unmöglich erklären fönnen, jo 
drückt doch die obige Zahl eine Ge— 
Tchwindigfeit aus, von der wir uns 
mit Hilfe der Erfahrung nicht die ge- 
ringfte Vorfjtelung machen können. 
x x * 


Eine neue gründliheDurhforfchung 
der großen Grönland-Gletfcher im 
Sommer vorigen Jahres hat die, für 
die Klimatifchen Zuftände der Erde 
wichtige Thatfache ergeben, daß diefe 
ungeheuren®ismajfen in früheren gei- 
ten viel ausgedehnter waren, als heut- 
zutage. Selbjt anfcheinend von den 
Einmirfungen des Eifes verfchont ge- 
bliebene Felsfpiten haben nachweislich 
einft unter Ei3 gejtanden und neus 
zeitliche Seemufcheln find fünfzig Fuß 
über dem Geefpiegel in den Erdichutt- 
linten der Gletfcher gefunden worden. 

u 


Die Belämpfung der Anfekten, die 
lange Zeit in den falifornifchen Obſt— 
pflanzungen großen Schaden anrichtes 
ten, dur Einführung ausländifcher, 
ihnen feindlicher Käferarten, insbejon= 
dere aus Augftralien und Neufeeland, 
bat audgezeichneten Erfolg gehabt. 
Der, in den Pflanzungen ausgejeßte, 
auftralifhe Marinetäfer hat in weni- 
ger als drei Jahren mit zmei der 
fchlimmften PBlagen, von denen im füd- 
lihen Kalifornien die Drangen- und 
Tonftigen Sitruspflanzungen heimge— 
fuht waren, falt vollſtändig aufge— 
räumt. Ein anderer „Ausländer“ 





‚per | 


in verfchiedenen Gegenden des Staates | 
| auf den Brettern innerliche Bornehme 


bertheilt wurde, ift in Südfalifornien 
bereit3 in drei= bi3 vierhunderttaufend 
Eremplaren angefiebelt, und entfaltet | 


dort ebenfalls eine mohlthätige _. 


ſamkeit! 
Die Geſundheits-Verhältuiſſe der 
Kelluer. 


Ueber die Geſundheitsverhältniſſe 
der Kellner gibt eine vom preußiſchen 
Statiſtiſchen Bureau angeſtellte Un— 
terſuchung Auskunft. Das Bureau 
hat alle Sterbefälle aufgenommen, die 
in dem Sahrzehnt 1884—1893 in 


Brennerei, dem Wein- und Bierhan= 
del, den Gaft: und Schanktwirthichaf- 
ten befchäftigten männlichen Perjonen 
borgefommen jind. Dabei hat Sich | 
berausgeftellt, daß die berufsmäßig 
mit Wein, Bier oder Branntmwein Bes | 
ichäftigten - an gemillen typifchen 
Krankheiten (mie Oelentrheumatis- 
mus, Krebs, Waflerfucht, Herz: und 
Zungenfranfheiten, Geh: leiden, Nie— 
renfrantbeiten, Säuferwahnfinn und 
AZuderfrantheit) eine meit größere 
Sterblichkeit haben als die Gefammt= | 


ſpäteren Altersklaſſen kommt der Ty— 
phus nicht mehr durch erheblichen An- 
theil an den Todesurfachen inBetracht, 
au der Selbftmord tritt ftärfer zu- 
rüd, obmohl er fich noch immer meit 
über der durchjchnittlichen Höhe hält, 
bi er fich für die 50- bis 6Ojährigen 
tieder auf 64 vom Taufend hebt. Da- 
gegen bewahrt die Tuberfulofe ihre 
furhtbace Wirkung auch für die höhe- 
ren Ultersflaffen. Unter den 30—40- 
jährigen Geftorbenen finden fich unter 
1000 noch 588 Opfer der Schmind- 
fucht, unter den 40- bi3 50jährigen 
438, unter den 50- bis 60jährigen 348. 
Diefe Zahlen find ein Beweis für Die 
traurige wirihichaftliche Lage der Kell- 
ner im Allgmeinen, die auch in der 
amtlichen Gtatiftit mit den Worten 
feftgeftellt wird: tamentlih unter 
den Kellnern berricht große Noth. Ein 
nicht geringer 
nur mwährend de3 Sommer und im 
Bädern und Sommerfrifchen, ift aber 
im Winter und Frühjahr ohne fFeite 
Stellung und nur auf dürftiges Ein- 
fommen aus gelegentlicher aushilf3- 
weiſer Ihätigfeit angemiefen.“ 


Die Neitorianer in China. 


Singanfu gefundene 
Zafel ijt für Abendländer eines der 
intereflanteften Denfmäler, die es im 
Reiche der Mitte gibt. 


Conft ift alles Andere, einichlieklich 
der ziemlich zahlreichen Kirchen, die die 


Gette noch zu Marko Polos Zeiten bier | 


gehabt haben muß, bis auf die !ehte 
Spur verfehwunden. 
einigermaßen auffallend, daß nicht eber 
gute Nachbildungen der berühmten 
Iafel hergeftellt worden find. Sekt ift 


dies endlich gefchehen, wie die „Peting | 
und | 


and Tientfin Times“ berichtet, 
zwar dureh den Milfionar Reverend 
C. U. Stanley in Tientfin. Als die 
Kunde von der Entdedung der aus dem 
achten Kahrhundert- ftammenden Tafel 
nach Europa fam, wollte man dort exit 


lange Zeit nicht an die Echtheit des | 
Fundes glauben. Befonders Voltaire | 


machte fich über diefe „echt jefuitijche 
Erfindung“ Iuftig. Jebt beſteht ſchon 
längjt fein mweifel mehr an der Echt- 
heit. Bor Allem bürgt dafür die hine- 
fifche Infchrift, die von einheimifchen 
Kennern für menigftens 1000 ‘ahre 
alt erflärt wird. Der |nhalt, der die 
riltliche Lehre nad neſtorianiſcher 
Auffaffung in Umriffen angibt, ift 
vielfach dunfel. Chinefifche Gelehrte, 
die fi) an die Auslegung der zahlrei- 
chen, auf der Tafel eingegrabenen 
Schriftzeichen machen, weichen falt' im= 
mer mweit von einander ab, meil ihnen 
meiftens die Kenntniß des Neltorianis- 
mus abgeht, die zur Enträthjelung der 
dunklen Stellen unumgänglich nöthig 
ift. Die Tafel felbit ijt aus einem ge— 
waltigen, 3 Meter hohen Stüd fchwar= 
zen Marmors hergeſtellt. Als Verzie— 
rung hat ſie oben eine Art Baldachin 
und darüber ein kleines Malteferkreug. 


Marie Sechad. 


Ueber die jünaft verftorbene be- 
rühmte Schaufpielerin Marie Seebad) 
plaudert ein Berliner Blatt in folgen- 
der Weiſe: 

Mit Marie Seebad) ift nicht nur der 
Kunft, ift auch der Berliner Gejell- 
fchaft ein überaus beliebtes und ge= 
achtetes Mitglied genommen morben. 
Durd) die vollendete Nobleffe, die fie in 
Charafter und Lebensführung zur 
Schau trua, hat fie — man fann das 
ohne Uebertreibung Jagen — dem ganz 
zen Ihaufpielerifchen Stand genützt. 
Sie zeigte ſo recht, wie man ſich auch 


heit bewahren und ein Genie ſein konn— 


| te, ohne fich in feinem Auftreten von 


| 


| 





| 
| 


den Formen der beiten Gefellichaft zu 
entfernen. 

in ihrem behagl ichen Heim in ber 
Wichmannſtraße hielt ſie ein edel gaſt— 
freies Haus. Dort wohnte ſie mit ih— 
rer Schweſter Wilhelmine zuſammen, 
die früher gleichfalls in der vorderen 
Reihe der darſtellenden Künſtlerinnen 
geſtanden hatte. Vor einigen Jahren 


zog ſich Wilhelmine Seebach vomThea-⸗ 


| ter zurüd und begleitete in Treue und 


: | Kiebe if ü Schmweiter Ma- 
Preußen bei den im Vraugemerbe, der | Liebe ihre berühmtere Schmeiter Ma- 
| tie durch die Freuden und Leiden des 


Daſeins. 


Und an Leiden fehlte es nicht. Nach 


manchen Prüfungen, die ſich auf die 


KEMPF € or, [R 


Schultern Marie Seebachs ſenkten, 
kam vor einigen Jahren die ſchwerſte. 
Ihr Sohn, ein blühender, der Malerei 
befliſſener junger Mann, ſtarb. Es 


war rührend, zu ſehen, wie die Lor- 
beerkränze, die die Mutier von der froh 


bewerten Menge einheimite, ftch in den 
Dienſt der Trauer und Pietät ftellten. 
Smmer war das Bild des Sohnes in 


bevölferung. Befonder3 ungünftig find | Marie Seebachs Behauſung mit „ih— 


hierbei die Ergebniſſe für die Kellner. 
Während bei dieſen die eigentlichen 
Trinkerkrankheiten in geringerem Ma— 
ße hervortreten als bei den Wirthen 
ſelbſt, treten als Todesurſachen beſon— 
ders Tuberkuloſe, Selbſtmord und 
Typhus auf. Von je 1000 Sterbefällen 


bei den Kellnern ſind nicht weniger als 
528 der Tuberkuloſe zuzuſchreiben, 22 


dem Typhus und 67 dem Selbſtmord. 
Beſonders tritt die Tuberkuloſe mit 
dem zunehmenden Alter verſtärkt auf. 


ren“ Lorbeeren geſchmückt. 

Daß aber ihr Schmerz um den Ver— 
luſt des Kindes ſelbſt die ſchönſten 
Blüthen trieb, weiß alle Welt. Was 
Marie Seebach ſparſam für die Zu— 
kunft des Sohnes zuſammengetragen 
hatte, ſtiftete ſie nun wohlthätigen 
Zwecken. Auch prattiſch auf die He— 
bung des Standes bedacht, gründete 
die Dahingeſchiedene mit einem Kapi— 
tal von 120,000 Mark das Marie 
Seebach⸗Suift in Weimar zur Auf— 


Bon je 1000 im Alter von 15—20 | nahme invalider Bühnenkünſtler. Wei— 
Jahren geſtorbenen Kellnern erlagen mar mit ſeiner geſättigten Kunſtat⸗ 
| mosphäre war der rechte Plaß für ein 


200 der Tuberkulofe, 79 dem Ipphus, 

116 endeten durch Selbitmord, ebenfo 
viele dur Unglüdsfälle. Für die Ul- 
tersflaffe der 20—25jährigen verrin- 
gerte fich die Zahl der Inphustobesfäl- | 
le auf 25, der Unglüdsfälle auf 50, der 
Selbftmorde auf 89, dagegen ftieg die 
QIuberfulofefterblichkeit auf 621 von 
1000 Sterbefällen. Aehnlich bleibt das 
Verbältnit für die Alteräklaffe der 25- 
bi3 3Ojährigen, die Typhusfälle finten 
auf die Hälfte der vorhergehenden 
Klaffe, die Selbftmorde gehen auf 89 
vom Iaufend zurüd, dagegen nimmt 
die Tuberfulofe noch zu: fie verurfacht 
633 unter 1000 Todesfällen. Für die 


E 


Ruhehaus derer, die im Zeichen 
Goethes und Schillers gefiegt hatten. 
Wer in Weimar an dem neuen hochge= 
lagerten Goethe- und Schiller-Ardhiv 
borbei, die muntere Ilm kreuzend, 
langfam zwiſchen Villen bergan ſteigt, 
gewahrt den freundlich anſpruchsloſen 
Stiftsbau. Im Frieden dieſer Mau— 
ern, in den Gängen des hübſchen Gar— 
tens raſten diejenigen, die ſonſt nach 
traurigem Hiftrionenbrauch vielleicht 
im Elend verdorben wären. 

Wie eine Mutter liebte Marie See- 
bach diefes Afyl. Und dabei blieben 
ide Enttäufgungen und Wiberwärtig- 


Theil von ihnen findet | 


— s =. — ſteraufführunge n“ 
Herbit austömmliche Befhäftigung in | 





den eritflafftaen 
Die bor mehr als 200 Jahren in | ſ q Kr räft en. 


neftorianifche | 


| turgemäß etwas ftrller 
Cs if Der ewaR | 


empfand, mas fie 
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! Bollmadıten, 


feiten auch bei diefem Werke der Ra 
ritas nicht erfpart. Aber nur leije b e- 
Eagte fie fih, und unermüdlid mar 
ihre Yürjorge, objchon die finanziellen 
Lajten, die ihr zufielen, fich weit über 
das zuerft angenommene Maß geitei- 
gert hatten. Diefes Haus ift nun ihr 
Denkmal, und ihee „Rinder“ die es 
füllen, werden fich jegt der Trauer um 
ihre Gönnerin mit der ganzen Xeid:n- 
Ichaftlichfeit hingeben, die auch noch in 
bem zum Oreije — Schau— 
ſpieler zů wohnen pflegt. 
* * 5 

Marie Seebach war im Jahre 1834 
in Riga geboren. Sie ſollte Sängerin 
werden, widmete ſich jedoch bald der 
dramatiſchen Kunſt und zwar zuerſt in 
Hamburg im Jahre 1852. Aber ihr 
Stern ging erſt und zwar mit phäno— 
menaler Schnelligkeit von München 
aus auf, wo ſie in ſogenannten, „Du: 
auft rat. aube 
berief | ie nah Wien, dann fam — nach 
Hannover. Hier fnüpfte fie den Ehe- 
bund mit Albert Niemann, eine Ver- 
bindung, die im Nahre 1868 mieder 
gelöft wurde. Dem Berliner Hofthea- 
ter gehörte jte jtändig jeit dem Nahre 
1887 an. Von Gaftipielen ber zählte 
ſie indeſſen ſchon vorher auch hier zu 
Ganz ent— 
Frenzel von ihr im 
„Drei Dinge ſind es vor 


zückt ſchreibt Karl 
Jahre 1867: 


Allem, durch welche Marie Seebach die 


IAm Zuſchauer immer auf's 
Denn diefe | Be 


Tafel ift das einzige Ueberbleibfel der | 


. . Mof: 4 564 | - * — 2 
Wirkſamkeit der Neſtorianer in China. ı gende und Herzrührende ihres Organs, 


Neue feilelt: 
Die raphaelifhe Anmuth und Weihe 
ihrer Erjcheinung, das Herzanklin 
die tiefe 
ben.” 
In den letzten Jahren wurde es na— 
von Marie See 
bach als Schauſpielerin. Nicht alles 
lag ihr, wie ſie ſelbſt am ſchmerzlichſten 
ſpielen mußte, 
nicht alles durfte ſie ſpielen, was ſie 
wohl hätte ſpielen wollen. Dazu kam 
jener ſchwere Unfall vor einigen Jah— 
ren, der ihr unter den Rädern eines 
vorübereilenden Magens einen Bein- 
bruch zutrug. mn jenen Leidenstagen 


Durhdringung ihrer Aufga- 


| erntete fie in den Beileids zkundgebun— 


gen des Publikums all die Freund— 
ſchaft die ſie ausgeſäet hatte. Als ſie 
geneſen war, und in einem Einakter 
wieder auftrat, war es ein wahres 
Feſt des Schauſpielhauſes .... 
— Königin Victoria hat 
bekanntlich eine große Abneigung ge— 
gen das Rauchen und erlaubt es nicht 
in ihrer Gegenwart. Dennoch werden 
Zaufende der feinftenYapana-Cigarren 
für die Königin beſonders angefertigt. 
Sie werden in verſiegelten Glasröhren 
nach Windſor geſchickt und koſten einen 
Dollar das Stück. Die Cigarrenma— 
cher, welche ſie anfertigen, bekommen 
30 Cents für die Cigarre. Nur die 
älteſten und geſchickteſten Arbeiter 
werden za der Arbeit herangezogen. 


— Zukunftsbild. — A.: „Iſt die 
Dr. Müller nicht ein ſchneidiges 
Frauenzimmer?“ — B.: „Aeh die 
Müller! die hat ja gar keine Schmiſſe.“ 


— Beim Wildprethändler — Frau 
(zu ihrem Manne): „Sieh mal, ſo muß 
ein Haſe ausſehen, wenn er friſch iſt 

merk' Dir das, wenn Du 'mal 


wieder zur Jagd gehſt!“ 


— Verſchnappt. — Wirth (zum 
Fremden): ‚Wiſſen Sie, das geht aber 
nicht; den ganzen Nachmittag ſitzen Sie 
bei einem einzigen Glas Bier .... 
und, das war zur Hälfte Schaum,“ 


r 26 Ja 
* Den Nationen ga 
gegen 


x EHEUMATISMUS 
aA NEURALGIA und achnliche Leiden ? 


® mit grossem Erfolg der unter den strenger * 


BADEUTSCHEN GESETZEN 455 


praeparirte, berushmte, 


DR. RICHTER’S 


angewendet. Bs giebt nichts Besseres! 5 


8 Farscht mit Schutzmarke ‚Anker.’f 


. Ad. Richter & Co., 215 Pear! St.. New York. E% 


31 GOLD zı.. MEDAILLEN. 

13 Filialhaeuser. Eigens Glashustten, 

Mr 235&50c. Indossirt u.recommandirt von sg 

A Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Ylve.; Peter A 

ER Van Schaack & Sons, 135—140 Xafe — 

kobert Stevenson& Co. Late 

RE 2 

PR NE St..Chicago, Ill. 
Su)? 

"08 Draggisten t-®" 


een DR. RICHTER'S“ i 
„ANKER” STOMAKAL vorzüglichh 
Bogen Kollk und Mege beschwerden. H 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarter 


von und nad Europa 
zu billigen PBreijen. 
Geldfendungen vi zuuiiner Reinspen 


Deuifdjes Ronfular: 


und Redhtöbureau. 


se Srbichaften 


regulirt and 


Bollmachten 


notariell und fonjlarijch beiorgt. 
— K onſultationen frei. 


Urkunden aller Art mit 


konſulariſchen Beglaubigungen. 


Notariats- Amt 


x Anfextigung von ⸗ 
etamenien und Urfunden, 
Unterjubung von Wbjtratten, Ausftelluug vom 
Reiicpäfien, Erbidaitsregulirungen, Bor 
mundichaitsfahen, jomie SKolleftionen uns 
Rechts: jowie Militärfadpen beforgt. 

Vertreter: K. W. Kempf, 


Konjulent, 


84 LASALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


$.H.SMITH&GCO. 


279 & 281 W. Madison St. 
Möbel, Teppiche, Deicu und HSaushaltungs: 
gegenitände zu den bikigiten Baar-PBreije auf 
sredit. $ Anzahlung und $1 per Woche, aufen 850 
wertd Waaren, Keine Ggtrafojten für Ausſtellung 
Ber Papiere Imjlj 
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4657467 aa U. TEE 002 SERE, 
 COR CHICAGO 'AVE=- -- 


Thurm- 


Bruchbänder. : 


urm-Uhr Apotheke. 


Die . Kufmerkfamteit der Träger von 
Bruchbändern wird gelenit auf eine £ 
große Anzahl neuer auf Beitellung 
gemachter, mit Leder überzogener Ü 
Bruchbänder 


— zu ſeltenen Preiſen — 


Die * 


Jede Größe. 


richtet (erreichbar durch Elevator.) 


I größte 


J Wunſch die Bruchbänder anpaſſen oder anpaſſen laſſen. 
Lager Bruchbänder der Weſtſeite. 


Ein Privatzimmer zum Anpaſſen haben wir im vierten Stock einge— 


Kunden können da ſich ſelbſt nach 
Wir haben das 





Seit 5 so — a Dee 
Hausmittel gegen 
AUnverdauliäkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 


vr 





⸗— BARTH, 
IMPORTER, 

auf jedem Radet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Arothetin, 


ara 
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General:Bafjagier-Agent 
der Hanfastinie und Baltic-Linie, 
Wertreter 
fämmtlicher britiichen und fontinentalen 
Dampiichilfs-Linien. 


„IP ES WM 
Süd Clark Str. 
4A48 


(neben dem Sherman Housa.) 

Ach übernehme die Beförderung von Raflagieren von 
irgend einem Plate in Europa ner Bahn 
ftation in den Verei tigte n Staa 

Falls erforderli N beiorge ı ige 
piere, um die Landung won Pallagieren zu erleı tern. 


Das einzige deutſche Paſſage— 
Geſchäft, 


weldes mit der Vertretung jämmtliher Dampfe 
Iiffs-Linien betraut worden ist. 


Abfahrt nad) —— von Chicago jeden 
Sonntag, Montag, Dienitag und Donneritag. 


— inferheriz rt.) 

f ſo und Nachlaß⸗ 
Erb * Regulirungen. 
Bonfularifche Beglaubigungen, 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung von 
Bollmadıten, 
Bormundihaitsiadhen jowie Mollettionen 
und Redhtsiachen jeder Art beiorgt. 
Korreipondenz pünktlih und foitenfrei beantwortet, 


ALBERT KAY, Rechtsanwalt. 


48 S CLARK STR, 


(neben Dem Sherman Souie.) 
CH” Nustunft gratis. Otien Sonntags Vorm. 


Winnetka 


ift der ichönfte Plag_ in der Umgebung von 
Chicago. Wir verfaufen 


i Baustellen 


dajelbit für 


- s > s 
S150 bis S300. 
Geringe Anzahlung und febr günit tige Bedi n⸗ 
3 gungen. TZidets frei find in unserer Cffice 
oder Samitaga bie 2 Uhr am Wells Str. 
Ä Depot zu haben. 8il,djad, Im 


ASHERHEIM & CDO,, 


B 1040 Anity Bfdg.-79 — St. 





NORTH WESTERN 


5 mi... 
Feinſtes 
Lager- und Flaſchen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. 


Die Gilligen —— 
3* Deutſchland. 


Erbſchaften ſchnell und billig kollektirt —Gelajen: 
Dungen nah allen Qändern frei in’s Haus.— 
Wechfel, Reifepäfle, bei 


J. WM. ESCHENBURC, 
Nr. 163 Randolph Str., Wetropelitan Vlod. 
I Sonntags vifen 10—12 Uhr. 14ay, jadd,6.n 


Schußverein der Hausbeliker 
gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabce Str. 
Branch | 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
Offices: | 


F. Lemke, 99 Canalpori Ave. 
iu29,1ja, didoja 


nud Mejchinenzei ichnen, 


— 


Architektur⸗ 


Federzeichuen, Entwürfe mad: Algebra, DS 
Trigonomeirie e Bonfi ® 
prift, faufmänniihe ©: eBt, K 
liſche Sprache, Stenogtaphie ur 
Schreiben wird im 
COLUMBIAN, 241 WAbash Ave.. 
gelehrt. — Herbit-Termin beginnt am 1.Scepiember. 
Laßt Euch Zirkulade kommen 
19agdidlm HANSTEIN & SILVERS. 


Cefet die Sonntagsbeiläge der 


ABENDPOST 


hä 
29, 5a 


deng, En 19: 


: | 


| zu faufen beapdjichtigt, jollte nicht verfehlen 


Teitamenten und Urkunden. — 


ge 
I Galesburg und Streator. 
| Rodford uud go rrefton 
! Xofal-Bunfte, Jlinei® u. Jowea.. 


‘ RanjasGity, St. Joe u. Veadenworth * 10 


| St. Baul und Minneapolis ZON 


| Minneapolis, St. 
| Sycar more und? 


| Nafı — t7.50 B. 
tlioR 


New York und Waſhington Beſti—⸗ 
New dort. Waihington und Pittö« 
| Pitt3burg, Cl eveland, "Wheeling und 


SEal derte und Xoxisv Re............. 


R. J. Terwilliger. 566N.Ashland Ave. | 


| 8. et — — 
12 | St Louis & ee Special.“ 


eibmaihinenz | 


— — — — — — — — —— —— — —— — — — 


:| Billige Fahrt 


nad oder von 


Deutſchland 


Vorzugliche Bedingungen. 
Heber Land und Meer in ca.9 Cagenl! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Exkurſionen be 
kommt man ſtets angenehme deutſche Reiſegeſellſchaf t. 


"Ber billige Baflageiheine 
bei mir 
borzuipreden. 5fbw 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien. 


171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Uhr. Abends und Sonntags bis 1 Ubr. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madisen Sir. 
Wir führen ein vollftändiges Vager bon 


Möbeln, Teppichen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenſtänden, 


die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinſen auf Noten 
verfaufen. Ein Beſuch wird Euch über: 
zeugen, daß unjere Breije jo niedrig als Die 
niedrigjten find. 19jddj13 


Eifenbahnsfahrpläne. 


ZHinois Zentral:Eifenbahn. 

Re durdfahrenden Züge verlaffen deu Zentral-Bahne 
bof, 12. Str. und Part Row. Die age nad dem 
Süden können ebenfalld an der 2. 39. Str.» 
und Hnde Wark-Station beftiegen —— ——— 
Tictet⸗Office. ↄv Adams Str. und Auditorium⸗Hotel 

Durchgehende Züge— Abfahrt Ant 

New Orleans & Memphis — — 2.55 N 

Monticeilo und Decatur. 

St. Youi3 Diamond Speial.. 

©t. Louis Day ligbt —* al. 


| Epringfield & Decatur.. 
I &aıro, 


Tagzug 

Springfielb & Decatur ........... 
New Orleans Poſtzug 
Bloominaton & Bummel... 
Ebicags K New Orleans Erpreß.. 
Sılınan & Rantakee. ... 


| Roford._Dubugue, Siour ty & 


Sivur Faas Sechnellzug 
Rockford. Dubuque & Siodux City. au BSR 
Rocdiord Baflagierzug 310* 
Roctford & Dul uque 
zu & jreevort Erpreß 

Dubugi ie en Erprep 

aSamftag Naht nur bis Dubugue. "Zägli 
lid, ausgenommen Sonntags. 


Burlington:2inie. 

Chicago», Bnrlington- und Quincy- ‚Sijenbabn. Tide 
Dfficed, 211 Clark Str. und Union Bi fagier-Bahne 
baf, Sanal Str., zwiidgen Dladifon und Adams. 

Ir Antın 
4 H 6.15 
+215R 
2158* 
B 


eg 
⸗ 


S333328u8 
“one ++ 


Summe new&s: 


BSERSERESEn: 
ESERBEESSES 


Rocdford, Sterling und Mendote. + 
Etreator und Ottowa 

KRaniaseity, St.Joe u.Lenvdenworth 
Ale Bunkte in Texas 
Dmapa, E. Bluffs u. Neb.- Bunfte. 
Et. Bau! und Dinncapsiıd.. 


2 


— Lırcoln und Dexver VON 
Blad Hills, Diontana, Portland.. 09% 


"Täglid. +Täglich, me N. Sonntags. 


_(HticaGO GREAT WESTERN RY 


“The Maple Leaf Route.” 


| Grand Geutral Statıan, 5. Ade. und —* EB 
| Kim Oifice: 115 Ada. a 


Telephon 
"Zäglıh. FAusgen. Sonntags. —— — 


156% 
OR 2.08 


aul, Dubuse,. 

Kanjas Eıty, St. Yojeph, Des 

Moines, Marihalltown 

yron Vocal 

St. Charles, ES xamore, ———— 15.58 

.40 B. IN, *"3.ION, +5.35 N "ION. 11.30 %; 
»9.30. "9.50. 1025 B, "5.0 R, 


»saltimore & Ohie. 


| Bahnhöfe: wrand Zentral u sen: Stabi 


Office: 193 Elarf 


| Reine ertra Fabrpreije verlangt auf 


Ankunft 
+60 


"2ON 
"3ON 9.02 


Col abs Erpreg . TON * 7.03 
Züglid. + Ausgenommen —n 


den B. KD. Limited Zügen. Abfahrt 
BER 2.4.4.4 na care ee erh +8.583 


buled Erpre "0.158 


burg Veitibuled.. 


Ghicage & @rie:-@ijenbahn. 
Ticket ·Of fices: 
— AU2 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 
7 Dearborn-Station, Poll u.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lofal h 
New Port & Bofton "3.0 N 2 
—— & Buffalo *3.00R 
aß Lafe Accomodation 
New York & Boſton 
Eorumbus & Korfolf, Ba "8. 
* Zänlih. + Ausgenommen Sonntags. 


Devot: Dearborn-Statiog, 
Zidet-Offices: 232 Glarf SR, 
und Auditorium Hotel 

e Abfah:t Autunft 
un: * ge —* 
für — —— 


22 
ww 


sn5gg! 
BÄb 


Waibi ngton und Baltimore... s....... 
nd ... 


s288 
sauss&g 


lis und Et — 


ah ...... 
nbiar yapolig und Gineinnati...u..... 


EEIREWUB 


Tar 
ENICABO & ‚ALTER unIgn PASSENGER STa Mens Bra 
ıcket Office, 101 Adams 2 


— — -_ 
222 


Peoria Limited.. 


Busuzsuusue 
117777777773 


BUEBREEREUE 
Enönunnwmcn 


pEo: 


Nikel Blate. — Die New York, Chicago und» 
St. Louis:Eiienbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Viabuft, Ede Glarf Str. 
Alle Züge täalich 
New Dort & Boitou Ervrek.-- 
New York & Eaitern Erpreß.. 
New York & BYofton Erpreß 
ür Raten und Schlaf us 
JF oder abreifirt: — 
Adams Uhse Selepbom. 


Str. 





